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Das 5000. Problem der Schweiz. Schachzeilung.
Heure legt die Schweizerische Schachzeitung ihren Lösern

das 5000. Problem r. Dieser Grund zum Feiern S011 nicht un-V0
genützt bleiben. Mit schönen Originalbeiträgen, die Wir der
Freund1ichkei.t bewährter Mitarheiter verdanke11,~wirc1 darum
gefzt ein

besonderer Löszmgs1vettbewerh
rausgeschrieben. 5 Bücherpreise, deren Vermehrur1g Wir uns *-V01
behalteu, Winken den eríolgreichen Lösern. Die eingehenden Ar-
rbeiten werden bewertet _

1. zur I'Iau.p-tseche nach der V0-llständigkeit der Lösung (Dro-
hung, Hauptspiel, Verführungen),

2. nach der Angabe des Problerninhalts. '
Die Eins_endzmgsfrist Zfirzft bis Ende 11/Iãirz 1932.

Nachstehend die
sieben Wettbewerbsauígaben Nr. 5000 a-g.

Es sind meist recht schwierige Sachen; Wir hoffen aber, der
Gehalt des Gebotenen Werde die Mühe cler Löser. lohnen. Wir
vehöffentlichen die Probleme mit ' er Ausnahme in d Reih -em er en
felge, wie wir sie erhalten haben; den Vergleich und das Urteil
überlassen wir den Lösern.

5000 a) Hans Off, Solothurn.
Neufassung, Dr. Vuellmy gewidmet.

9 Matt in 5 Zügen. T 9
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5000 b) F.Palatz, Hamburg 5000 c) O.Girowitz, Winterthur
Urdruck. A. . ' ` . rdruc _C White gewidmet V U k
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«Problems by my Friends.››
(Probleme meîner Freunde.)

Am 3. März 1930 ieierte Alain C.l1.'/'laire seinen 50.Geburtstag. Um diese
Zeit rerhielt der Jubilar direkt oder durch Vermittlung des Britiscl1e11 Problem-
schachbundes mehrere hundert Widmungsprobleme, eine bis dahin in der
Schachgeschiehte nie dagewesehe Dankesbezugung an einen- Mann, der durch
seine Samrueltätigkeit von Scllachauigaben und mehr noch, durch wahrhait
grosszügige Freigebigkeit von Weilmachtsbücherii an ihm bekannte Problem-
ir und in* oil Ehr verdientee e, e e s cie ung .

Alain C. White seinerseits dankt in üblicher hoehlierziger Weise. Zu-
sammen mit George Hume und L. H. Jokisclz sarnrnelte und sichtete er diese
P 1118 - 184 Ci '11 ' <<1' W iii _ >› lro me, tasste avon 1 em otes e nachtsbuch zusammen une
sandte und schenkte sie in dieser wirtschaitlich scliwankenden Zeit über alle
Grzen-zpiälile Weg seinen Freunden. Neben 41 Zwei-, 49 Drei-, 28 Vier-. 11
Fünîzügern und 55 Selbstmatt- und Mä1°c11e11schachaufgaben eihatllält das Buch
die Bildnisse des Speuders, seiner Nlitarbeiter u11d eiriigeir Problemautoreii.

Auch an dieser Stelle sei dem Speuder gedankt. Nicht nur das Buch
freute mis, sondern :auch der Umstand seiner Entstehung und Verbreitunfg,
dass i11 dieser materialistisch~eg0istisch verwirrteii Welt es auch noch Men-
sehen gibt, die einem anderrn eine Freude bereiten.

' Aus dem Wllitebuclle eutnehmell wir für diesmal iolgende Zweizüger:
5001. G. H. Drese. Tijllåfllltill V. li. N. 5. H. 30 5'002. Hans Heizfrfrzg, Schwalbe 1930
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Weihuachtslösungsturnier 1931 des ,,Hamburgîschen Korrespondentenåf
(Einsendung der Lösungen zu Nr. I und 11 bis 15.11.1932 an F.Pa1atz,

Hamburg 33, Tieloh 41; 7 Schachpneise.)
_ 5005. I. ].]-O'1(eefe, Sydney 5006. 11. F. Przlatz, Hamburg'

'Har¿b_._ ' . . 31 Hamb. Corresp. Dez. 1931
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7 Matt in 4 Zügen 7 Matt in 5 Zûgen 15

H. Weenink 'l'
Der Schachecke des «Aachener Anzeigers›› entnehmen wir '(gekürzt):

«Am 2.Dezember starb in Amsterdam _ erst 39 Jahre alt - der bekannte
Problemkomponist H. Weenink, Führer, der holländischenu Nlannschaft in Prag.
Als Führer seiner Klubmannschait nahm er im Schachleben Amsterdams eine
Stelle ein, die unersetzlich ist. War er doch die Seele des neuen Vereines
<<Neder1. Bond van P1'oblemvrienden››, u11d auch im V. A. S. (d. gr. Amster-
damer Schachklub) der Mann, der alle Arbeit auf sich nahm. Hinzu kommt
noch seine Tätigkeit als Leiter des Problemteiles der <<'l`ijdschriít››. Am be-
kanntesten war er wohl _durc_h sein Buch_<<Het Schaakproblem››, das spãterhin
erweltert und umgearbenet in A. C. Whites ==Weíhnacl1tsserie als «The í*Chess
Problem» aufgenommen wurde.

_ Eine Lungenentzündung machte seinem Leben in drei Tagen ein- }_înde.››
A _ Hier 2 Proben seines grossen Talentes (ebenfalls dem «Aachenšr An-

. H. Weeninie T in - H. Weenink 7” .
Ned. Schaakbond, 1918, 1.Pr. ` Deusmore Memorial 1920
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Löszmg A: 1. 1(:e7ll dr. 2. S:c5 nebst 3. D:i64=. 1. _ . _, T: d7i 2. K:i6! etc.
1...., T:e6“r 2.K:e6 etc. 1...., Tbô 2.S:c5i etc. 1...., D:a7 2.D:í6i' etc.
1...., Sd3! 2.- Sc21' etc. 1. . . ., Lf5 2. S:f5T etc. Einer der grossartigsten
_und schwierigsten Dreizüger, die es überhaupt gibt.

LöstmgB:_l. Ddl! dr. 2. D11 und 3. T151' etc. Diese Drohung kann nur durch
1. . . ., La6 nebst 2. . . _, Lc8 pariert werden. 2. Dhl dr. 3. L: d5 etc., ier-
ner 3. Dh8i' etc. Beides kann Schwarz nicht gleichzeitig abwehren.

* * *JI-
r

Die Tabelle des Dauerlösungsturniers sowie die Lösungsbesprechungen
der Probleme des Novemberheftes erscheinen in der Februarnummer.

Für die vielen Jahreswechselwünsche'der Löser daukt von Herzen
* Dr. H. Grosseu.

Eine Partie zur Erinnerung an H. Weeninlr 1'.
Die «Tijdschriít V. d. N. S.B.» iwidmet dem 'so jung und unerwartet von

uns gegangenen liolländischerr Meisten eine Sondernummer, die kürzlich er-
schienen ist und eine schöne Auswahl vom Besten enthåilt, was Weenink als
Komponist und Turnîerkämpfer geleistet hat. Wir *entnehmen ihr d_ie *fol-
gende Partie, eine der letzten des Verstorbenen; die Anmerkungen stammen
von Weeninks Freund, Grossmeister Euwe.

Die schmerzliche Trauerkunde aus Holland ruit l\*1eisterWeeninks Ge-
stalt auch den Schweizern i-nt Erinnerung, die -in London 1927, im Haag 1928
und in Prag 1931 íür unser Land kämpiten. Besonders im Haag besta11d ein
reger freundschaitlicher Verkehr mit dem Führer der holländischen Niann-
schaît, der mit einem seiner Getreuen in der gleichen Pension Wohnte wie
unsere Ver-treter; da erwies sich Weenink als ein. geistreicher Gesellschaiter
von ieinen Formen und wurde nebenbei auch seiner Rolle als Dolmetscher in
der liebenswürdigsten Weise gerecht.

H. Kmochs Abschiedsworte in der .-«Wieinfer Schachzeitung» gelten auch
iür uns: «Wir Scl1ac11spieler aller Länder sind ein einig Volk von Brüdern
und Freunden, und wir haben einen der unsrigen verloren. Holländische
Freunde! Hier in stummer Ergriifenheit unsere Hand!››

2443. Damenbauernspiel. 6. . . . 1.18--e7
Gespielt im Winterturräer 19?0/ãlfdcr Sbå_g2 0-0 H

Amsterdamîr Schac gage Sc at' Weiss hat sich eine sehr teste
H-Weemnk - S-Lflfldflw Stellung aufgebaut und ist nun für

¿2___d,¿ Sg8__i6 den Vorstoss e3-e-4 gerüstet.
Sgl-13 e7-e6 - 8. . . . C7-C5
Lcl'-g5 h7-h6 9. c2-c3
1-S5*--114 117-*D5 Auch e3-e4 war möglich, aber

02-93 LC3-*D7 ' Weiss will vorerst d-4 genügend be-
Lil-d3 iestigen.?`*5"?“5*°E`°1'*

Mit Recht unterlässt Weiss hier
c2-c4; darauf könnte iolgen 6. . . .,
L_b4T 7. Sc3 (7. Sbd2 verlöre durch
7...., g7-g5 8. Lg3, g5--g4 und
Se=1 gar eine Figur), g7-g5 8. Lg3,
Se4 mit vollkommen beiriedigendem
Spiel für Schwarz. In dies-er Variante
(Euwe spielt auf eine andere Partie
der oben erwähnten Sondernummer
-an, wobei sich der Zug h7-116 als
entscheidende Schwächung auswirkte.
Red.) kommt der dritte Zug von
Schwarz sehr gut zu seinem Recht.

9. . . . d7--d5
Sonst íolgt e3-e4.

10. S13-e5 S16-e4
Dieser Beireiungszug ist nicht

ganz ungeiährlich für Schwarz, weil
nun die Schwächung des schwarzen
Königsilügels iühlbarer wird. Ander-
seits wäre aber nach 10. . . . Sbdî
die Antwort 11. 12-14 nicht elîien an-
genehm gewesen.

ll. Lh4 : e7 Dd8 : e7
12. Sd2 : e4



28 4 Scliweizerische Schacltzeitung. 32-..1al1rgang. Fcb1*11a1'.1932

A111 6.10.-0 team wing 6. _, 0- . . . . _ T66-116!0 20
geschehen, denn 7.. S:e5 wird mit _ . 21. __*Si3_: e5 .

. ., d6 be_antwortet,- wie die 101-_* E- 5 ** f (1 _
@Senda N1alkin'.sche Analyse -erhärtet: __ 1-jschläl î;;.'eÈ1}«T:¿n_en gegne

21 .1. 8. SC13 18'. S13, Lg4)' Lg4! 9.
Del, S131! 10. gf, L:f3 ll. S: C5, Sg4
12. d4, Dh4 _*13. LÎ4, Dh3 nebst Dg2
matt, bezw. 11. S14, Sg4 '12. d4, Dg5!,
bezw. ll. h3, Sg4! *

11. 8. SC4, Lg4 9. Del, 5131' 10.
gi, L:13 11. Se3 (11. 113, Sg4!) S24
12. Sg2 (12. Szg-4? Dh4) Dg5 13. 114
(_l_3.'tl4? S631) D85 t1sf_; _
' 6. . . . 0-0

7. Lcl--e3
'i Ein Abweichen vom theoretischen

Wege, aber auch ein Tempoverlust,
wie der nãchste' Zug 'von Weiss zeigt.
A`__llerdings kann sich der Anziehende
Tempoverluste eher erlauben als der
l\Fachziel1e11de, doch der Lernende darí
sich dies nicht zum Vorbilde nehmen.
\«'_orzuziel1en ist die Förderung der
Entwicklung etwa mit 7. 1.515, woraui
7.?§ _ ._., c6 '(8. S: e5, d5) fjbeabsichtigt
war. Nlinder gut wäre iedoch 7. Sez
oder 7. S:e5 wegen d5. Î

9 - 7. . . . d_7-d5
8. Le3-55 c7-có
9. La4 b3 T18 e8

10. e4 : d5 Sdj4 : b3
Il. Lg5 : 16 gï : 16
12. a-2 : b3 C6 : d5

-c

Falls 13. S114, so 13. . . _, Lb4! 14.
0-0, C14 15. S132, 15 16. g3, 141151.

13. . . . . d5-d4
14. Sc3 e2 Lc5-18

Schwarz hat den Vortefil der bei-
den Lanier erlangt und konzentricrt
sie ruckwarts, wo beide am nachhal-
tigsten wirken.

1.

15. Se2--g3 16-15
- 16. T11-el _ LES-g7

17. S13-d2 15--14
18. Sgã--h5 * Lg?-h8

' Scllwächer wäre 18. . . ., L18 we-
ïãen 19. Sc4!, Dg5 20. 1141, D15 21.
D13, bezw. 19... ., 16 20. D13 mit
dcr Drohung g3.

_ .-19* E2-g3 Te8-_-e6
20. S112--13

Nun ist 20. gt wegen 20...-., Tg6t
- Kb-l_ (21- 5.23. Bf) Lg4 mit Sprin-
. 'gewiuil nicht nngängig-_ne r:.*_--

. _ . D118-gs
zz. shs : 14 1.ns=es
za. Tai--as 11-11.1
24. S14-as Dgs--gr

V25. ses-bs *Les-g41
za. D111-.az _

Auch bei deu' andern Möglichkeit
26. 13, T18! hat Schwarz nichts. zu
fürchten; z.B.: 27. T:a7, Ld7! 28.
14, Lc6 29. 1e?, T:|12 30. K:h2-,
Dh6'if, bezw. 30. T-:b7, L: g3 oder 27.
Sc4, Ld7 28. S:e5, fe 29. Ta :e5 (29.
'l`:a7, Lc6) Lc6 30. Te7, Dg6! 31.
14, '1`:h2, bezw. 31. T11, Dh5 us1.

26. . . . Ta8-d8
27. Sbfi-C4

Der Bauer a7 kann wegen 27....,
L13 mit der Drohung T: 112, K: h2, D:
1161, Kgl, D111 matt; nicht gut ge-
11omrne11 werden.

27. . . . _ Leå-b8
- 28. T35-d5
Ein letzter Versuch, das Spiel zu

retten. ln einer Fernpartie haben al-
lerdings ialsche Opter keine Ausÿsicht
auf iîriolg. daher konnten 21. 5:e5
und der Textzug nicht durchdri11gen_

'A

28. Td8:d5
29.

en
31
32
33.
3*-I
35
36

Tel-e8'l'
T88 : 138
Dd2-14
Sci-d6'i'
Sd6-e8
Se8 : 16
Tb8 e8'1'
D14 : g4'l'

1(g8-17
Td5-rl?
Th6-115
Ki?-e6
Dg?-g6
Dg6 : 16
Td7--e7
Th-5--15

37. Te8-(18 Te?-d7!
'_ Ni_cht 37. _, ,'1`c7 wegen 38.
l:d-4! T:c2 39. Dg8'i, D17 40. '1`e41“,
K16 41. D1-181. Kzfi 42. Tg4t. Khfi
43. Th4'l', Th5 44. 14! usw.

Schwarz gewann';.es iolgte noch
ss. D441, *Des 39. T:d7 (39. Test,
Fer) l<:1:11*4o. D: im'-. Kes 41. naar.
Ki? 42. D:a7'l', l(g6 43.. Kg2, Dd51'
44. Kgl, Te5 45. Dal, Te2 46. Da6'1',
Kns 47. 13. 13:13' 48. D1›*5't. 'Kes -19.
autgegeben '(49;1Da oder b6'i, D16).

ii:
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Problemlösungen zum November- and Dezemberhett. 3
4976. D. Planta und 0.ûir0witz. 1. Se6-18! Unter den 8 müglichen

Springerzügen ist dieser einzig wirksame nicht leicht zu finden; es drohi
2. Dc8-e6=l=. Die Fluchtversuche desKönigs nach e4 und e5' nützen nichts,
es iolgt trotzdem 2. De8-e6 usw. Es ergeben sich dabei 2 hübsche mattreine
Schlulistellungen. Die 2 Läuferzüge 1...., Lc2--e4 oder 15 werden von Weiss
zu Feldblockungeu genutzt durch 2. Kg2-g3, bezw. Dc8-c5'|° usw.; dabei
wírkt den weisse Lh1 im ersten Spiel geschickt als Fesselungsiigur mit.
Kd5-C16 2. D08-c5=i=.

4977. Otto Oppenheimer. 1. Tb4-b5 mit der drohenden Folge 2. e2-e3
nebst 3. Lg6-d3 matt. 1. . . ., e5-e4 2. Sc4-e3 (stellt Schwarz auf Zug-
zwang) 2. . . _, 17 :g6 (Le6-c4) 3. 16 17 (Se3-15)=l=. 1. _ ._ _, 17 :g6 oder
Le6-15 2. Sc4-d6 usw.

4978. P. A. Orlimont. 1. T112-1161, Tbl bei. aut der b-Linie. 2. a6:b7'l',
T:b7 3. Th6-b6!! ergibt eine prächtige Zugzwangstellung; der «eingemau-
erte» Turm kann nur <<kritisch›› nach a7 oder b6 schlagen oder muss den
Weg nach bS 1r;eigeben1. 1. . _ _, b7 :a6 2. Sc8-b6'l' etc. 1. . . ., b7-b6, 115
2. Tg7-b7 etc. - -

4979. H. V. Tuxen. 1. Tc2-c8! droht 2-maliges Sp1*ingerscl1acl1 und matt
aut c2. 1. . . _, K: e3 2. Dbî--131 usw_ ergibt ein Nebenspiel. Schwarz ver-
teidigt sich zur Hauptsache dadurch, dass er aut d5 oder c4 die Wírkungs-
linie einer weissen Figur unterbricht und so dem König ein Fluchtield sichert.
Weiss dagegen treibt die schwarze Figur in Fesselstellung. So ergeben sich
die 4 Themaspielez (1) 1. _ . ., D112-c4 2. Se3-c2“r, Kd4 c3 3. D117-b3=i=.
b) 1. . _ _, Le6-c4 2. Db7-b6'l', Kd4-c3 3. Se3-d5=l=. c) 1. . . ., Da2-d5
2. Sal-c2'i', Kd4-ef-1 3. Tc8-c4=i=. rl) 1. _ _ ., Ld5 2. S151' etc.

4980. Dr.AdoI(raeme1'. Dieser schöne Preisträger machte die Runde
durch die Scl1achblätter_ 1. Del-12! dr. 2. Sb3'l' und 3. Lb6=F. 1. . . ., Te3-b3
verhindert die Drohung, weil Schwarz den schlagenden Springer wieder mit
einem Schachgebot beseitigt. 2. D12-114! damit gelangt die schwarze Dame
in eine Brennpunktstellung und kann nicht beides (Sd4 :b3 und Dh4-d8) ver-
liindern. 1. _ _ _, b4-b3 2. D12-el etc. Nach den Geboten der streng logi-
schen Problemschule erhöht sich der Wert eines Problems durch das Vor-
handensein ideeg emässer Probespiele, die nur an einem Zuge scheitern
sollen. Hier ist ein vortreiiliches Probespiel (1. Del-d2?, scheitert an Te3
-b3!) Vorhanden.

4981. R. Meyer. 1. D15-117! Die' Dame macht dem Läuier aut der
Diagonale bl-g6 Platz; 1. . . ., c6-C5 2. LeS-g6! 3. D117-a7=i=. 1. . _ .,
Kd4-c5 2. Dh7-e7“f usw. _ ÿ

4982. D1'.R.Leopold. Nur der «verlorene» Zug 1. Lh4-g'3! iührt zum
Ziele. 1. . _ _, 15-14 2. Lg3-12, 16-15 3. Kh2--h3, 14-13 4. e2-e3, 15-14
5. Kh3-112, 14 :e3 6. S111-g3'l'!, K:12 7. Sel-d3=|=; ein durch Selbstblokade
des Schwarzen möglich gewordenes schönes 2-Springermatt_ 2. _ . _, 14-13
3. ez-e3, 16-15 4. Kh2-g3, 15-141 5. K:13, 14 :e3 6. Sg34=.

4983. C. Kaiser. 1. Dd3-d6!! droht 2. Tg8“r 3. L:e7=l=. 1. . _ _, D:b5"l'
2. L:b5't, e :d6 (Kc8) 3. T:c5 (La6)=i=. 1. . . _, Th8-18 2. D:e7T 3. Tg5--
g7=l=. 1.. _., Th8-e8 2. Ld7-e6“l' 3. Tg5-g8=l=! Eine prächtige Abzugs-
kanonade, die allgemein geiiel. “ `

4984. E. Pape. 1. S13-e5! 1. S:D?, a6 :b5! 4985. Trîlling. 1. 'le3-c3!
4986. H. Johner. 1. Tb2-e2! 4987. H. Weenink. 1. De8 `e3!l Dieser

ganz hervorragendi gebaute Zweizüger erhielt den 1.Preis im Wettbewerb
der <<Problema››.

4988. F. Palatz. 1. D17-15, e4-e3 2. Lb3-17, e5-e4 3. Li7-h5 4. D15
-i1=iF. Leider mehrfach nebenlöslich. _

4989. E.Brunner, 1928 veröiientlichte E. Brunner im «flamburgischefn
Korres1:›o11dent›› einen Problemartikel über die «Beugungs-1dee››. Brunner
versteht darunter: «Schwarz hat gegen eine Drohung zwei (oder mehr) Ver-
teidigungen; ,darunter finden sich gute und schlechte. Durch Lenkung irgend
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einer Art werden ihm die guten- genomn1en››. I11 Nr. 89 ist .eine «Ablenkbew
gung» dargestellt. Gegen soiortiges 1. Tc2 (dr. 2. Sb3ä=)- hat die schw. D
2 gute Felder bô und 118; schlecht ist D117. Durch 1. Ta2--g2! Da?--,e7 und
nun 2. 'IÎg2-c2 kann diesclnvarze Dame 11ur mehr das. Feld b7 erreiehen, wo
'sie 3. mit Sa5 :b'H= geschlagen wird. 1. ., Kc5_-d5 2. Tg2-g6i"*_etc.

4990. W.Krämer. Hier muss der scliwarze Tnrm dem weissen Läuier
den Uebertritt auf die Diagonale c8--h3 verwehren. Diesmal ist der 'l` der
schwächere Teil, da er nach 2 Fronten kämplen muss. Schwarz am Zuge
'Wãre hofinungslos, da der Turm durch Zugspflicht entweder die Bewachung
.von g2 oder c8 auigeben- müsste. Die Abwãlziiiig der Zugspilicht erreicht man
'durch 1*. I.*b7-131, Tg8-g3 2. Lî3-a8!; diesem Feld a8 entspricht kein kor-
respondierendes auf der g-Linie. 2... .,` Tg3-g8 (gî, go, g5) 3. 'La8-bï
(C6, d5, e~<1); nun ist Schwarz am Zuge, und dabei muss der Turm .die Brenn-
punktstellung auÎgeberi_ oder 3. . . ., Lh5--É-h4 4. D14-í3'i' etc. ziehen; 3. . . .,
Tg8-gî 4. Lb7--CST etc. 2. `. . ., h5-h4` 3. DÎ4-~f5T, Tg3-g4 4. L¿a8--g2T
etc. 1. Lbî'-e4?'scl'1eiiert (wie auch d5, C6) an Tg8-g5 (gó, gî) 2. Le-4-a8,
Tg5-g3!!; auch 2. Di-<1-i2 am selben Ziige Tg5-g3! Ein stre~n=g Iogisches
Brennpunktproblern mit Tempoieinheiten! **

4991. Dr. H. v. Gottschall. 1. D114-g4._ Kclã : c4 2. Dg4-dl nebst 3. b2-
h3=l=. ln diesem mattreinen Schluss wie ini iolgenden Abspiel liegt der \Vert
dieses Zugzwangdreiers. 1. . . ., eî-e6 2. Dg4--d1“r 3. b2-b3 oder Ddl-
115$. Daneben sind noch íolgende Abspielez 1. . _ _, I(d5-e5 2. Dg-*1:d7 etc.
1. . . _, d'7-de 2. Se4-g5 etc. 1. . _ ., eY«--e5 2. b2-h-3 etc. 1.

4992. Dr.I1.v.(_`iottscl1all. 1. Dg5-g2! Nicht leicht zu finden. 1....,
bô :c5 (d:.c5) 2. Dg2-1121' 3. Da2--eZ* ergibt die durch D+SÎerzie1te
hübsc:h` wirkende Mattstellung. 1. _ . _, Kc{1:c5 2. Dg2-e4 etc. '

4993. F. Fränkel. 1. Lg2_h3, Td8-~e8 oder Td?-e? 2. Dgf5«-c6; nun
dari kein schw. T die; 6. Reihe betreten, çla sonst 3.'Dc6-c3 oder Dc6:e6#
iolgen würde. 2. . . ., *“Te8-e'T oder Te?-ji-e8; in iedem Falle hat Wjeiss die
senkrechte Staíielung der schw. '1`ürrne in eine wagrec11te_erzwungen. 3. Dcó
-ho! iügt zur alien Urohung 4. De6=i= die neue Dh6-i44= hinzu. .

4994. E.Lüthi. Db?-115! eine Zugzxvangsaiifgabe mit rnehreren 'Ver-
führungen; die ansp1'eÇ'l1endste: 1. Db?_-b2?, d4-d3! _

-1995..N.Shabrow._' 1. D113 e6!, T:e6 (L:e6)- 2. Se?-15 (c6)1_§|f. Eine
wecliselseitige Ve1*stelln11g (Grimshaw) zwischen L und T.

4996. S.Boros. 1*-_ Sd3-cl! 4997. J.I'laglund. 1. Le-f-1-15! 4998. E.A.
Ekholm. 1. a?--a8 S! 94999. G. P. Latzel. 1. Del-cl droht 2. Del-c5_i' 3. i4
-f5=}=. 1. _ . _, Lc8-i5," g-4, h3. Diese Verteidigung ist gegen Î4-Î5 gerichtet,
wird aber von Weiss kritisch genutzt dur-ch 2. Del-cî'l' etc. Der schwarze
Verteidigungszug wird 'so zu einem Aussperrungsziig. 0 '

Berichtigung: ln Nr. 5000€ (Dr.A.K1'aerner) muss der scliwai-ze Bauer
a6 nach cf-4 versetzt werden. 0 '

Dauerlösnngsiurnier.
Die heutige Zusanirnenstellnng umfasst die Sendungen iür die Noxfeinber-

und Dezernberprobleme. f -*
5 Preisträger sind diesmal die l'Ierren Professor O. Girowitz und A. Meyer.
Wir schätzen die tieisçhürfenden, gründlichen Lösungeni beider lflerreui ausf-
serorclentlich. .

E. Clouzotz 69-l*6 = 75; A. l“lenneberger: 276+24+26=326; O. Wolf: 199
+so+:-zo = 259; E.G@1-her; 9r+so+35 = 152; E.F1-eimaim; 152+s7+54 ==
zos; M.D¿-mier; 255+sr+a5 = sas; 0.011-ownz; 44r+z1 = 450 -l- 17;
E.M5yef; 24-1-51-1-55 = 95; A. Meyer; =1o5+5o+32 * 450%-17; W. .*>1.Re1¢11:
s53+1s-1-17 I 558; Fri. Jordi; a1s+11+25 = 554; I*I.Eise1e; so6+26+50
= 552; W. Fm-,1;le1-; 531+37 = 358; P.M1111e1-; 1ss+37 = 220; F.Moor;
s3s+sr+s5 = 405; E.B1nme1-; 2z5+21+34-'f-31 = 511; J.M5¢1<1i, N. A.: 115
+20 = 155; E.W1;:.pi; sz+9+1o = 101; H.Fahmi; 116+-43 -= 159; J.
Möckliz Se.: 88-l-24 = 112; D.Planta: 88-I-28*l-35 *-= 151; Huppertsberg: 1'î-1-
1O = 27; Jos.Schrnid: 29-I-27 = 56.
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Endspiele.
5007. Dr.M.Le1v1'tt, Berlin 5008. Dr. M. Leivitf, Berlin

UrdruckUrdruck .

il W 1' á  ÎØ *'
% ,%%;%%% 5 %

% %,i % % %-1% Ø
% % % % % % 1

% % % ~ %a
%å% % % Øaa ”%š% .

%: % % . % % %w

§š§š§
\i

§1

,;s\§e§. §\\\§ 5'Gšeišfiääè
5. \Veiss :un Zuge gewinrlt 7 -1 \Weiss am Zuge gewinnt 4

Herrn D1'.S.T1m'asch zum 'í0.C1eburtstag (5.März) gewidmct.
5009. Harold M. Lommer, London 5010. Harold M. Lommcr, London

Urdruck Urdruck

,% % % %s%e% % %*%;%e%,%, % % %;%%%,% %W% , 7%; .
Ø/aV%%% %%%.%1%a% %H% 5. ;%W ;%%1%,% %, % %;%,% -
å  ,, V   £ 

ãã %ã_%ã_ åããä åã
5 Weiss am Znge gewinnt -1 3 Weiss _an_1 Znge hãlt remis 3

6 Lösungspunkie werdein den eríolgreichen Lösern für die Nr. 7, 5 und 10
gutgesclirieben. Recht schwierig ist Nr. 5009; die Schwierigkeit beginnt mit

dem 4. Zuge der Hariptvariante. 10 Punkte erhãlt ein Bezwinger.
5012. E. Plesizivy 5013. Dr. E. Zepier, Berlin

S 15011. C. Mrmsfzeld (nach Stolten) Dr. A. Kraemer gewidmet
c ii imann-Memor. 1931 Schwalbe Jan. 1932 N. Leipz. Ztg., Jan. 1932

“%"%ã%a% @%@$%s%i%D%“%%___ 7))-_-/'×;.. 1 _, 4;::_g¿;.I r _, wvç'/iii.: .;:y,*"5:*.-. ¿ ?;*'__'./,fg __' _.;..'_,,¿;1f.

% ã % %w % ãâäiäi % % % %a
.Î1Îf"'*.f;.."{'<:¿ ' ;;j¿Eï',f`.'-f;-3EEï*›l:'I *' ' 1 ` "' M _' ..¿.¿_. j§II:%.-;-¿_.<f*'è Il D.-ç-*_,;:_..¿¿:;= Y " _ _f.;šj1 _:W%s%s%@% Á%å%W%¿% %;%W äå

f'--*I *'›-*-'- :-- //vf-f .- if-=* *=E:="':=».¢-::=>:' -==:==-'í'î.-«zi f;:7.š='.*-f"*§IEî-` -11' "11Ê % äfiäi % % % % * % W %W%¿%È%åä W% % %W% % ãwwÿm
ififiã ££=
, šÉ@i%

12 Matt in 2 Zügen 8 8 Matt in 3 Zügen 12

 s
55.

5

§§ §

 \1\msgM *~

È

°“%
&äÊ

ä

@M

Mali in 5 Zügen 11
1.



32 Scliweizerisclrc Scl1acI'1zeit11r|g. 32. .lal1rga11g. Feb1'ua1' 1932

|.__....._ __...

1*  

5014. E.Br1mner, Nlünchen W' I
Ut* 'druck

ï,  n ÿÿíå Î1%y%
.% *  
% W =

Îi 2 Á za%, %Ø. % %a% "

ns.'\š\W

§
eešn»nBe

§ÿäwäedã
8 Matt in 4 Zügen '11

5016. .4.E1ier1mnm, Buenos-Aires
Urdrnck

% %t% %

gîšwš._§ '̀s ' 'Qsen.
§t®§§

.;§n§___Ø, %.%*a% %1 1. -__ _.- . __ _--
8 Matt in 2 Zügen .6

5018. H. M. Lommer und B.j.de
deC.Anr1rn. . Uifdruck.

r %.% %e%”%å%å%”
Áe* Á? 1

/y V/ M

r*   VÊ  A

%%”e%e%e\ ze Ø 1/ .efez se/1 /% 1%
\äši wä*-*;§®\ä.ä

5%

. 111.11 _ _
9 Matt in 2 Zûgen 7

5015. lí:`.B:'zmner_. München
Urdruck *

. %/21 %1 %, @Ê
%_, % i
,, % Ø %
% %®%;,. Ø/¿e%.
%% e%e%eï z Ø 'Á
'%-%.% Ø/1

5 Matt in 3 Zügen 2

g s
§D=>;§§§

 sÈ§ sš
s 

5017. A. Ellermarm, Buenos-Aires
Urdruck

A nwnee e e eae e
, Ø Ø 1aeaea/ ..

%í*i5% Á%sf1% %
10 Matt in 2 Zügen 5' 6

5019. E.P1esnivy, Prag
1,Pr. Uhocholous Mem, 'l`u1“l.1. 1931anznÿnee aaa  1 %1ewn,nn r %%%%

e1e1% %

osessrs_@nes5ses
gs.š\sgäî* e»

ensess

11 Matt in 3 Zügcn '11

N°13 _- .__ 'V'ä"2 **`Mfl'“S 1 lïå3_2_
Schweizerisches Schachturnier 1932.

17. (event. 16.) bis 31. Juli in Bern.
Auf besonderen Wunsch der Delegiertenversammlung in

Winterthur hat sich der Schachklub Bern bereit erklärt, die
Durchiührung des Schweizerischen Schachturniers 1932 zu über-
nehnien, .und trotz der Wirtschaitskrise ist er bereit, sei11 Ver-
sprechen zu halten. Ja noch mehr: er gibt unseren schweizeri-
sehen Nleisterspielern Crelegenheit, ihre Kräite mit den besten
internationalen Meistern zu messen, indem er den Karnpí um die
Schweizerische Meisterschait im Rahmen eines gemischten inter-
nationalen Meistertzn*m'ers sich abspielen lässt. Wir dürien also
geradeim Krisenjahr 1932 den ersten internationalen Schach-
anlass grösseren Stils in der Schweiz erwarten. ' A *

Der Zentralvorstand hat das Tnrnierprogramm, das zur
Hatlptsache dem letztjährigen entspricht, genehn*1i.gt.i

Das gemischte internationale Meistertnrnier beginnt am 17.
(event. schon ami 16.) Juli mit 16 Teilnehmern, 10 Schweizern und
6 internationalen Gàîsten, die bis zum 31.,/nli ein vollrnndiges
Turnier anstragen. Urn den schweizerischen Meistertitel werden
dabei kärnpienzs Colin-Neuchâtel, Grob-Zürich, Gygli-Villnachern,
l'lennebe1'ger-Cilarus, H. Johner-Zürich, P. Johner-Berlin, Prof.
Nägeli.-Bern, Prof.Rivier-(Lausanne)-Brüssel und Dr. Stähelin-
Winterthur.

Die Grappe A beginnt das Turnier am 24. Juli, B am 27. Juli,
C, D und E je einen Tag später.*)

Wii' sind überzeugt, dass dieses Turnier eine ganz beson-
dere Anziehungskrait ausüben und auch in propagandistischer
l'linsicht allen Sel«;tionen*we1*tvolle Dienste leisten wird. Die
schönste Belohnung der Initiative und des Wagernutes unserer
Berner Freunde erblicken wir in einem Ntassenauiniarsch der
"schweizerischen Schachsiiiieler am Berner~ Turnier, sei es als
Mitkämpier oder Schlachtenburnmler. Se1bst.verständlich ver-
traut der Berner Schachklub bei seinem Unternehmen aber auch
auf die tatkräitige finanzielle Unterstützung seiner Plane durch
Schachfreunde und Sektionen. Der Zentralvorstand, der für den
Schweiz. Schachverein leider nur eine bescheidene Erhöhung des
ordentlichen Beitrages in Aussicht Stellen konnte, iühlt sich ver-
pîlichtet, an sie alle den warrnen Appell zu richten, sie rnöchten
dieses Vertrauen der Berner Freunde nicht e11tt:`¢iusc11en.**)

Für den Zentralvorstancl des Schweiz. Schachvereins.
Der Präsident: J. Niggli.

- *) Mali- beachte die Verschiebung um eine \Noche gegenüber dcr im
Februarheft bekannt gegebenen ersten l\'1eïd1.1n_.çç aus Bern. Die Redahtion.

' **) Beiträge sind auf Postclieck Nr. III/4461, Schachklnb Bern, erbeten.
Das genaue Turnierprogramm erscheint in der nächsten Nurnmer.
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5026. K. Erlin, Wien _ 5027. H. V. Tnxen, Java 5028. A. Zickermann, Kiel
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5029. Dr.A.Chicco, Genoa 5030. H.J. de B. Andrade, London 5031. J. lt.lla1Ijian1iris. Athen
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Berichtigungen.
In Nr. 5000e muss wie berichtet der schw. Bauer von a6 nach a-1 ver-

setzt werden, zud muss auf a7 ein schw. Bau neu hinzugef ' werden.em cr ugt
ln 5000g versetzt der Verfasser den w.Turm von f4 nach h6. I-n 5019 (Ples-
nivy) steht auf c7 ein schw. Bauer und auf c8 ein sclzw. Länfer.

Internationales Schachproblemturnier der Zürcher Illustrierten.
Die «Zürcher Illustrierte» schreibt hiemit ein Turnier für drei- und mehr-

zügige direkte, bedingungslose Nlattaufgaben aus. Die Belurteilung er-folgt
in zwei Kategorien: A. Dreizüger.* Preisrichter Herr M. Havel, Prag; B. Vier-
unrl Mehrz11iger.' Preisrichter Prof. _l.Ha1nmbíre!z, Wien.

ln jeder der beiden Kategorien werden drei Preise im Betrage von
Fr. 40.-, 25.-- und 15.- ausgesetzt; ausserdem wird ein Spezialpreis von
Fr. 10.- für das beste, nicht prämierte Problem eines scliweizerisclien oder
in der Schweiz lebenden Verfassers ausgeriehtet, etc. A

Einsendungen, mit ausführlicher Lösungsangabe, sinld bis spätesten'_s)
15. Juni 1932 a11 den Schriftleiter der Schachspalte, Herrn J. Niggli, Kasernen-
strasse 21e, Bern (Schweiz) zu richten. Korrekturen werden bis 1.Juli ent-
gegengenommen.

Internationales Zweizüger-Turnier.
Die Schachspalte der «CI'lWlLA›› in Lwow schreibt ein 1n1fe1*nati0nales

Ziveiziigerturnier aus. Die Beteiligung mit mehreren Aufgaben ist gestattet.
Die Probleme müssen mit einem Motto unrd vollständiger Lösung versehen
sein. Jeder Bewerbung ist ein verschlossenes Kuvert, aussen mit dem Motte
und innen mit der vollen Adresse, beizulefgen.

Einsendungen sind bis spãtestens 15. Juli 1932 an die Redaktion der
«CHWILA» ' L P d P ' _in wow, o wala 3, olen, zu r1chten

Preisrichter: Meister D.*Przepiorka und Red. M.Wrobel., `- Die Preise
betragen: 50 zl, 30 zl, 20 zl, 15 zl, 10 zl. _ Das Resultat des Turniers, sowie
die Auszahlung der Preise erfolgt im Oktober.
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v** dd ferliiiidert die lange Roclia e un _ Èf"
hemmt somit die schwarze Entwick-
lung.

1-I. . . . a?-›a5 -
15. `Til-el Lb7 aó
16. Dd3 h3 Le? : g5
17. h4: g5 Th6 h8
18. Sbl-d2 Th8--18
19. Tel-e3 Tí8--i5
20. Sd2-Î3 0-0-0

› Die Schwarzen haben sich noch
ganz gut herausgewunden. Indessen
sind die Schwächen gó und e6 doch
derart, dass ein starker Vorteil iür
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22.
23
24.
25

S114 : gó
Dg3-h3
Dh3 : h5

Ti5-í7
De?-tl?
Tl?-i5
Dd7-Î7Weiss unverkennbar ist. 26' í,_î4 Td8_

Verhiiidert sclieinbar den starken 28. Dhã-h7 Ti8-_
Soriiigerzug nach h4; doch Bernstein 29. a2-a4 Lb5-
liat weiter geblickt. 30. Sgfi-h4 'l`í5

(Sielie das Díagramml) Sãî
22. Si3-h4! 33. g5--36 Di?-

Deckt den gaiiizen Schaden auf: 34- Dll7=E7 T93*
Der Bauer g5 ist nicht zu schlagen, 35- T03 23 1-35"* (?)
denn aut 22. . . ., T:g5 folgt 23. S: 35- D37 1 Î3'l'l
go mit Oualitätsgewirin! .letzt geht Kurz und bündig! Die Verbündeten
es rascli bergab .mit Schwarz. geben auf. 1-I. J.
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Lösungen der Wettbewerbsauîgabeii 5000 a--g. '
_ Herrn F.PaIritz, Hamburg, Verdanken wir nicht nur einen wertvollen
Originalbeitrag, sondern auch die Anregung zu einem Lösungswetthewerb,
der einen volleii Eríolg hatte. Es lieíen eine ganze Nleiige hervorragenrler
Lösungeii aus dem Iii- und Auslande ein, letzteres dank dem Umstande, dass
die Auigaben 5000 a-g im Nlärzheit der «Schwalbe» erscliieneii.

Leider war die Zeit gerade um die Jahreswende für die Autoren wie
den Redaktor zu knapp bemessen, so dass nebenlösliche Probleme Aufnahme
fandeii. Wir begniigen uns heute mit der Angabe der Lösungen und müssen
das Ergebiiis der Beiirteilung des weitscliichtigen Lösungsmaterials auf das
Nlaiheft verscliieben, da die ineisten Arbeiten erst Ende des Monats eintraien
und die Bewertung dadurch erschwert ist, weil nicht alle Löser Kemitnis der
iiizwischen erschieneiien Korrekturen hatten.

5000 a. Hans Ott. «Sehr schönl» «Ein Meisterwerkl» So und ähnlicli
laiitet mit Recht das Urteil der Löser. Der Versuch 1. Ti5î 2. Ti7'l' etc. fijihrt

___ _ einemd der LösungKnäher.b Man erkennt riärrilich,
. ___ dass er schwarze önig ii er d8 entschlüpft, daher

1. Lb8-~c7! Dieser Vorplan ist ein' «Fluchtfeldraiib
auf Vorsc_l_iuss», es droht 2. TÎS1' 3. Tiît und 4. Ld7=l=.

_ _ __ Die schwacliliciien Abwehren 1...., d5--d41' 2. g2:
@É ,Q Q ici etc. une 1. . . ., Lis-g4 2. 113 =g4, 'rai-ii 3.
i cl2-d4 etc. genügen nicht. Die einzige Parade ist

" 'W l._. . ., Li3«_-e4! und Weiss muss einen neuen An-___ griiisplaii zimniern. 2. h3-h4!! Dieser urischeiiibare
« Bauernzug droht 3. Te5-e6'l' u. 4. Te6--c6 (b6, a6)=|=.

 É _ Auf 2. _ . _, Le4 :g6 íolgt 3. Te5-e6'l, Kio-t5 4.
2 __ " si Teó e8'l' etc.; noch schlechter ist 2. _ . ., d5-d4'l'

9 -H' il 3. T:e4 nrebst 4. Lc?-d8='F. Amibesten ist 2.. . .,

Qš «i

sä
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Sh5-id! Eine zweite s'cliwai*ze Figur ist Iiergelenkt worden; eine dritte
íolgt nach 3. d2--d4,_ nämlich 3. . . ., Tdl :d4, [3. . _ _, SÎ4-e6 oder g6
4. Te5-`-e6 'etc.] Nun' steilien 3 schwarze Steine auf den Feldern d4, e4
uiid Î4 und -*bilden einen Fluchtteldwall, der dem scliw. König zum Verhängnis
wird; denn es iolgt der schöne und inattieizze Schluss 4. Lc?-d8'l'!, Kió :eã
5. Sh8-i74=. Der ganze Lösiciiigsverlaiií ist sehr klar und wie aus einem (iiiss
und befriedigt auch in kiiiistlerisclier Hinsicht.

Der ideegemässei Versuch: 1. Ld6?, L.t3-e4 2. 113--114 scheitert an zwei
Paraden: ri) 2. . . ., S115-t4 3. d2-d4, Sf4-e6!!, denn nun führt 4. Te5 :e6
erst im*6.Zi.ige zum Ziele. IJ) 2. . . _. Tdi-cl! und greiit dein Läufer c8 an,
weslialhdie Folge 3. Te5--e6'l' etc- scheitert. Diese zweite Parade liesse
sich durch Hiiizufüguiig eines Statisten in der c-Reihe vermeiden. Wir zielien
aber den vorliegenden Stellungsbau vor.

Unser Landsmann Hs. Ott schürft tief. Dieser von ihm gescliaííerie Füni-
züger gehört zu den besten existierenden Mehrzügern. A

50001). F.Palatz. «Dieser Fünízüger war sehr schwer zu lösen››, schreibt
ein Löser. Wir rriöcliteii hinzufügen: noch viel schwieriger war der Bau

À - . dieses ausgesprochenen lcleeiiiproblems. Die «giitigste»
1 _\/eriührung, der mehrere Einsender zum Opter fielen.,
Ê _1)._Tc5_-_c1?_Sie scheiåert an Tb4-h-4! 2. Tcl :

, 13 1. (nicht lil), roht auf i2 ein unange
«- nehmes Scliacli weshalb die Dame mit 3 T131 'il¿_._i'¿- . . ' _ ' . ' .beseitigt werden muss. Schwarz gewiriiit dabei Zeitle__ 3 _ zu 3. _ . _, Si3-el! Nun kann die Bediiigung, matt
i ag iii 5 Ziigeii, weder durch 4. Dg5-eî (Sel-c2!) noch

durch 4. T›i1:el (Th4-hi) erfüllt werden. Die

6- %
10 5='i= 9

Lösuiig lautet; 1. Tc5-e5! Die beste Antwort von
Schwarz ist T114-h4! Es ist eine Loyd'sche Linien-
räumung als Verteidigung nicht nur gegen 2. Safi--~

_ c5, sondern vor allem gegen die tiefe und versteckte
weisse Drohung 2. Dg5-eî 3. De?-b4'l' und 4. Si-16-c5=|=. Der Turm ist da-
gegen niachtlos und err rnacht der Dame Platz. damit sie nach 2. Dg5-e?
durch D113-g4 rettend eingreifen kann. Diese Rettung verhindert Weiss mit
2. Te5-e4'l'!, erzwingt den Aiztiräiimiiizgszizg 3. . . ., T114--e4 oder f5 :e4,
.Sf3-d4 oder- Le6-c4; aut alle Fälle bleibt die 4.Reihe für die schw.D. ge-
sperrt, d.h. sie kann das Drohspiel nicht mehr verhindern; denn es tolgt
3. Dgs-ei' beiiebig 4. De7_i›4+ Te.i=i›.i s. sas-.¢s=l=.

Auf 1. . _ ., Tb4 c4, d4 bis g4 folgt 2. Dg5--eî. Wir führen hier nur
1. . _. ., Tb4-d4 weiter aus. 2. Dg5-e7 Td4-d6! (um Zeit zu Dh3-g4 'zu
gewinnen) 3. Te5-~e4'l', i:e4 oder anders 4. De7:d6 etc.

Auf 1. Tc5-d5? íolgt wieder Tb4-h4! und auf -2. Td5--d4'l Tli4 :d4
3. Dg5-e7 "_l`d4-dû! 4. De? :d6 rettet Dh3-g4!

Auch dieser Fünizüger mit seinem tieigründigen Ideenspiel und den
zahlreichen Klippen fand voile Anefrkennung.

'5000c. O.Girowitz. «Veriührungen? genügendl» schreibt Herr
laisser. a) g6-g7? Lb5! 2. g8D Lc4!! aus! IJ) 1. Db?? Ld7! 2. Lh4--d8!?

_ h5-h4'l'! c) Ideegernäss sind nur Ziige des weisseii
___ Königs. 1. Kg3-h2 oder h3 scheiterri nur an

I. . _ _, Kdó-_e5! Es bleiht also 1. Kg3-g2! Der K.
Êmacht dern_ Lanier zu 2. Lh4--g3'_|' etc. Platz. l..._.,

Lafll-e8, df schafft dem K. auf die Drohung hin ein
gesichertes Fluchtfeld auf f8 oder e7. 2. Dc8_e5!,ä K: es (Ker, els) s. Ln4_e7 (Dee, <is)+ i. . . ., i..a4

zz ' -C6 2. Dc8 :c6 etc. 1...., Kdó--e5 2. Dc8-c51" etc.
Der Dreizüger ist der Grosszalil der Löser und

* unserer Ansicht nach sehr wertvoll, da er die nicht
' A ii Zlllfflãliche Paariing von streng logischem Ban und

7 _ 3* 7 mattreinen Sclilufåstellungeri aufweist. A

@Ê-Éififi
hizïfi
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5000 d. M.Have1. «Ein pifachtvolles und schwieriges Stück «böhmisclier
5¢hu1e,,_ Ein eghter Haveli» Dieigeg im ganzen zuireifende Urteil stimmt nur

42; _ if.: , -*›=¢'~”

,¢ =es=:=>f*F2=2*i' ..4f_:'*

V " 'M ;;;¿.=zlf*.1._+.-_f:›

' ÿ
l

N

% e = w--1' /"f. 51'; "I

äs

B

da-rin nicht. dass est doch nicht ganz echt Havel ist;
es ist nämlich nebenlöslich. was einem Problem-
küiistler wie Have! äusserst selten passiert. Aus
Ehrfurcht vor seiner Kunst haben wir auch nicht
lange nach Nebenlösungen gesuclit. _D'ie wirklich
schwer zu findende Hauptlösung mit mattreinem
Schluss lautet: 1. Db8-117! Kc5-dû 2. Sel-c2!!
verhindert die Königsrückkehr nach c5, weil sonst
3. Dc7=l=. 2. . . ., Ktló-eô 3. Lh8-e5! K:L 4. Db?
-e7=|= oder 1. . . .,' Kc'5:c4 2. Lh8--d4, K:d4 3.
[}b7_¢5 4_ 5¢1;î3_=l=, «Hier liegt der schwarze K.
nicht geknebelt u. s__chicksalergeben'in einem Winkel,
sonderii macht -niocli Spaziergänge übers halbe Brett»

(O.Tsch.) N. L. 1. Sd3T, Kc6 2. (Lf6!! Kd7 3. Se5T Keô 4. Db6=l=. 1. . _ .,
l(:c4 2. De5 etc. wie leicht ersichtlich.

Wir bi-ingen im nächsten Heft die Verbesserungsvorschläge von Herrn
Proi. Girowitz. '
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Sämtliche 7 Probleme fanden bei den Lösern berechtigte Anerken--

5000 e. Dr. A. Kraemer. Dies die endgültige Fassung! Zur Lösung ge-
maii durch íolgenden Versuch. 1. Sd4 :f3? droht 2. D: g7=|=.* 1.. . ., L: al

2. S13 :h4, Dh1-b7T! Logisch weiter geforscht, er-
kennt man die Notwendigkeit zuri Feldblockung bî.
Man erreicht dies durch 1. Dal-b2! (droht leicht er-5
kenntlicli 2. Db81 etc.) Lf3-b7 Diese Blockuiig ist
cine zweifache, da beide Damen in der Kräfteent-
faltung gehindert werden. Nach diesem Vorplaii
schlägt nun der gescliilderte Versuch durch; es folgt:
2. Sd4 1311, Lg7:b2. Schwarz hat nichts Besseres.
3. Sf3:h4 beliebig z.B. Tel : e2 4. S114-gñå. Diese
ganz seltene Spriiigerwanderuiig führt, nachdem
Weiss Dame und Turm hergeben musste, zu einem
bei reicli besetztem Brett schön wirkenden 2 Sprin-
geirmatt. Eine Praehtleistung von Dr. A. Kraenier.

_ Das zweite vorliandeine Probespiel 1. Dal-c3?
scheitert nach LÎ3-C6! (nicht b'/') 2. Sd4-f3, Lgî:
c3 3. Si3 :h4 an Lc6-e8!

501}0f. Dr.A.Kraenier. Die ulkige Darstelliiiig
einer Räumuiig. Der Tcl muss dem Sperrkollegen
Platz machen. Also 1. Tcl hl Bb3 bel. 2. Tg4-
gl, a2-al (bl, cl) 3. Tgl :al (bl, cl) bel. 4. Tal
-a8 (b8, c8)#. _ _

-'* Leider teilt diese Widmungsaufgabe das Scliick-
sal so mancher andçrer, sie ist nämlich nebenlöslich
durch 1. Tcl-išl, b3 bel. 2. Tg4-14, h4 und der
weitere I-ösiingsver1auf bleibt derselbe wie in der
ljlauptlösiing. .-

5000 g. Dr. A. Kraemer. 1. T116-h3! droht 2. T113
--e3 3. Te3-el ii-sid 4. '1`:d1=|=. Diesem Vorhaben
gegenüber suclit sich Schwarz rechtzeitig in eine
Pattstelluiig zu verkriecheii durch 1...., Talã-a4
und 2...., a7-a5. Der weissc Bauer b3 macht
diese Rettung zunichte; die Lösung verlãuft also
\vie folgt: 1. . . ., 'l`a6-a4 2. Th3-e3, a7-a5- 3.
b3:a4, 134-133 4. Te3-c3=l=. Auch hier liegt ein
ldeenproblcm vor, die Idee liegt in der Verteidigung',.
in der Pattsetzung. _

iiuiig, soweit die gewollte Autorlösiing erfasst wurde.
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Weitere Lösiingen des Januarheftes.
5001. G. H. Drese. 1. Kg8-h7! 5002. Hans Henning. 1. Ld3-e41
5003. W. v. Pittler. 1. Db6-e6l!, gleich 5 schwarze Figuren können die

weisse Dame beseitigen und iedesmal folgt eine andere Nlattsetzung.
A 5004. c.N.w=m-en. 1. 'ri2_azi _ 1. Tin-_<;n?. Laa_<iei
* Die Lösung der beiden Mehrzügeri 5005 und 5006 war schwer, besonders

des letzteren. Raumeshalber müssen wir uns mit einer kurzen Angabe
begnügen.

5005. J. J. O'Keeie. 1. Tb4-f4!, g4-g3 2. TÎ4-~h4! Rückkehr, um den
e-Turm voranstellen zu können. g3-g2 (erzwungen) 3. Te5--e4 nebst 4. Te4
--h4=l=.' Nebenspiele: 1. . . ., b4-b3 2. TÎ4-12! 3. Se2--g1'l' etc. l. . . ., l(h3
-h4 2. TÎ4-fl, g4-g3 3. Lc6--g2 etc. 1. Tb4_f4, g4-g3 2. Te5-e4?
sclieitert an eo-e51!

5006. F.Pa1atz. Schwarz hat 2 starke Drohungen 1. Sb4-a2 oder aól
deslialb muss Weiss energisch zugreifen. Aus den vielen Verführungen
hebeii wir die am meisten eingesandte heraus: 1. Tc?-c8? mit der Folge
2. 'I`c8-d8 nebst 3. Sbô-d5 oder Da? etc. Dagegen verteidigt sich Schwarz
wie folgt 1.. _ ., Sb-4-a6 2. Tc8-d8 [oder Dci?-a7 Th4-d4!], Sao-b8!
3. Ddî--a? Tbl b5'|' 4. c :b5, Sb8-~d7! Die Lösung lautet: 1. í2--13! (ver-
hiiidert 1. . . ., Lg2-h31! und dainit das Eingreiien der schw. Dame), Lg3 : i3!
2. LeS-17!! teuflisch schwer zu finden, es droht 3. Dd'î-d5“r L:d5 4. Sb6
-dîl Kdo 5. Lc3-e54=. 2. . . ., Lt3-d5 3. D:e7T und das Drohspiel iiimmt
seineii Fortgang. 2. . . ., Th4--e4 3. a:b4T S:b4 4. L:b4T 5. T:c6=|=.
2. . . ., Th4-d4 oder LÎ3-g4 3. a :b4'|' 'T:b4. 4. Dd7-d4T! 5. Lc3 :b4=l=.
Eine sehr schwere und mit Problemideien vollgeiüllte Prachtauigabe von
Nleister F.'Palatz.

-.-_-.¢._ç›_-Qi-Î.

' Vereinsnachrichten.
Lugano: in questi giorni è stato dichiarato chiuso il torneo sociale 1931/32

terminato regolarmente da 14 giocatori su 20 iscritti. Ecco il risultato: 1° sig.
l'l.0eei'ing, ottenendo il titolo di campione sociale, con punti 231/2; 2° ex-equo
sigg. 1.Masoni e P. Lüdkei, con punti 21; 3° sig. F. Scheiber, punti 191/2;
4°isig. Arch. Bucher, punti 141/2; 5° sig. A. Brunati, punti 13; 6° sig. Palme,
punti 121/2; 7° ex-equo sigg. Nlarraccini e Tosi, punti 11; seguono nell'oi*dine
i sigg. Amadö, Nessi, Lachiusa, Frau Braun e Müller. (M.)

Glarus. Der Belsnch der Haiiptversammlung vom 4. Februar. hätte noch
besser sein dürten, was aber kein Hinclernis für die grüiidliche Behaiidlung
der Traktanden war. Aus Jahres- und Kassabericht war man geneigt zu
schliessen, dass ein Ki'isenjahr_g1ücklich vorbei ist und Anzeicheii der Bes-
serung sich fühlbar machen. Die Krise war bei uns zu suchen in einer un-_
glückliclien geistigen Einstellung zum Schachspiel einerseits und eliner be-
fremdenden persö-niliclien zum Klub andrerseits; wir hoffen, dass da eiidlich
eine griindliche Wandlung zum Bessern sich vollzieht. Das Arbeits1:›rogramm`:
Interne Turrifere, Wettkämpfe mit befreundeten Kliibs, Simultanspiele mit
Nleistern, Theoriestunden, wöclielntliche Spielabende und ein Schaclikurs --
scliafft uns reichlich Abwechslung. Des weitern bietet sich Gelegenheit, in
freieii Stunden .s-ich mit der Schachspalte zu bescliäftigen, die alle 14 Tage
in der Sarnstagausgabe der Cilarner Nachrichten erscheinen wird. In den
Vorstand wurden wieder gewählt: 0.Brun*nischwei1er, Präsident; l'I.Vonarx,
Aktuar; F. Marti, Kassier; J. Ladstetter, Schachwart, und nen al_s Vizepräsi-
dent H.Leuziiigei'. Wir wollen uns im Klublokal Hotel Schweizerhof wieder
regelmäss-ig treffen und hoffen, auch fremde Gesichter zu sehen und solclie,
die iremd zu werden droheii. 0_B_
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Dresdner Festschriit 1926 ausíührlich behandelt hat und die dann auch zum
Gegenstand eines ssen Turniers gemacht worden ist. Auch mit dergro
«Römisclien Idee» hat er. sich in mehreren Auisätzen beschäitigt, so im
Teplitzer Kongressbuch. Seine ruhige und ausserordentlich klare Ausdrucks-
weise liess ihn als Mittler iiiroblemtheoretischer Gedankeii besonders beruieii
erscheinen.››

Dr. F.Pa1itzsc1i wird in seinen besten Problemen und Ciedan-ken weiter
leben. Alles, was er als Kornponist und Theoretikeri geleistet hat, legt iür
ihn das hohe Zeugnis ab, dass die Schachwelt mit ihm einen Mann verliert,
der, die Halblieit des Denkens. und den ialschen Glanz liassend, mit leiden-
schaitlichem Ernst die Walirheit suchte und ein echter Dieiier der Schöii-
heit war.

Rangiolge der Lösiingen des Wettbewerbes im Jannarheit
Probleme 5000 a-gl.

Die Lösungen lieiefn in sehr verschiedenem Umfange und damit in un-
gleicher Ausiührlichkeit ein, teils auf Postkarten, teils auf mehreiren eng be-
schriebenen Blättern. Für eine blosse, aber korrekte Lösung oder Nebenlösung
(die Probleme in ursprünglich veröfientlichter Fassuiig) ohne jede weitere Be-
merkung erhielt. ein Lös-er je nach der Zügezahl des Problems die betr. Anzahl
Lösungspunkte. Dabei wurde denjenigen Lösern, die die abgeänderte Form
von 5000 e und g berücksichtigten, die Nebenlösungen der ursprüngliclien Form
gutgeschrieben. Dazu stellten wir von vornherein eine Tabelle für Zusatz-
punkte auf, die einem Löser angerechnet wurden, ,wenn er, wie es in der
Wettbewerbsausschreibung verlangt worden war, die den einzelnen Zügen
innewohnenden Drohungen sowie die Verführungen (Probeepiele) und deren
Widerlegung und den Probleminhalt angab. Bei der Bewertung der letztern
Forderung verfuhrefri wir sehr gelinde. So erhielten wir eine Maximalzahl von
73 Punkteni, nämlicli für Lösungen 29, für Nebeiilösungen und Duale 22, An-
gabe der Veriührungen usw. 13 und Kennzeichnung des Probleminhaltes 9
Punkte. Nach mehrmaliger Ueberprüfung des eingelangten Materials von 27
Löserii gelangten wir zu iolgender Rangiolge:

Preisträger: 1. Theodor jnisser, Stuttgart.
2a. D0m.P1nntri, Winterthur.
2b. O. Tsclzrm, Innertkirchen.
3. Dr.Di'ckenmann, Solothurn.
4a. Dr. K. Flatt, Zürich.
4b. ll'/. Ortiz, Darmstadt.
5. Dr. Th. Frey, Zürich.

Weiter iolgen, teilweise recht nahe an die Preisträger heranreichend,
die Herren: H. Dees, Mannheim, M.Dör_flei*, Aussig, Prof. Bittersmniin, Graz,
/1. Meier, Frauenfeld, E. Freimaim, Winterthur, J. Schmid, Oberimdal, B.S.
Witte, Niederlande, J. Nilseiz, Ribe, E. Biïttner, Egg, S. Petroviè, Zagreb,
Hs. Fahi*in', Bern, E.î_.Me,ver, Locarno, I£.Eisele, Freiburg i. Br., Dr.Êï/1.11'/elier.
Wil, A. Heizneberger,i`Basel, E. Gerber, Langnau, W. A. Reich, Ziirich,1l17.W/ähli,
Zoliikon, Frl. Jordi, liombrechtikon, .4.Gr0ssmanii, Zürich.

Die grosse Zahl den Einsendungen gab uns reichlich Arbeit; es ireute
uns aber ausserordentlich, dass die .lubiläumsauigaben der Scliweizerisclien
Schachzeitung eine s__olche Beachtung eri:-fuhren, und wir danken allen Lösern
für ihr entgegengebrachtes interesse.

Die hentigen Probleme.
' Wir _1egen lieute meistens Mehrzüger vor, die diircliweg nicht allzii

schwer sein sollten. Neben Problemen international bekannter Nleister bi" ening
wir aiicli_Auf_gaben dreier Schweizerkomponisten. Wir werdeni in den nächsten
Heiten dies in vermelirtern Masse tun.
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5000 cl. M.Have1, Prag 5032. .4.El!errnrmii, Buenos-Aires
Neuiass. v. Proi.O.Girowit* W'thur Urdruck% zz zfa aaaaz azåíaÿzzzåzå frz%%å*aa%z

1? _ /_/ÿ__;_ / Â 4,fa sa/4.,%,%% %,%,%% ara, z aan aga z, a a nini, aaa% % . 1% %1% ze
5 Matt in 4 Zügen 4 8 Matt in 2 Zugen 9

\

hi

§
5034. Dom. Planta, Winterthur

Urdruck
5033. A.Ellermaim, Buenos-Aires

Urdruckaaa zaza
 '/7/î  1~ 

. . %,¢ ./ A la aa * a, az z 2
* % %z%n%g%zØ - , Á z ázz n z % a %
šiššä

BMšš*~*äšfešässie,%re›-ä§
.§

s W

sax

10 Mari in 2 ziigen 9 7 Mau in 3 Zazen 6

5035. Hans Faliriii, Bern . 5036- `F-901012. Hamburg
Urdruck ' Urdruck. Dizûrossen. gewidmet.

% % %z A % Z2
% %, % %ÿ %
, %, % % É , %
% % %-Q-% 1 %,, Ø, %,,

% % %= %, %i%
% %,_ _, %V ° *% % %š%7 _
, % %, %È% V %V,/ÿíay %,, Wa
i% % %%%. il % “

sx ›§

§.sans ssis

4 Mau in 3 Zügen. 1 5 Man in 4 Znsen fi '



78 Schweizerisclie Schachzeitiiiig. 32.Jahrgang Mai 1932 _ _ _
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Problemlösiingen zum Februarheît.
5011. c.iviansiieid. 1. sc?-dau 1. .ser-bs? D;g5i
5012. E. Plesiiivy. 1. Dgl-g3! Die Dame besetzt diesen 3-iaclien scliw.

Treiinuiikt und muss gcschlagen werden; denn 1...., e7-e5 hilit wegen
2. D:h4'l etc. nicht. _Die 3 mögliclien Sclilagarteii werden voni Weiss zu
kritischeii Lenkungen und Verstellungen genützt. ri) 1. _ _ _, Te3 :g3 2. La3-
b4! Tg3_g5 verstellt den scliwarzen Läuier. zum zwoiten Mal. 3. L:e7=l=.
b) 1. _ _ _, 'l`h3 :g3 (Weg1enkung von der h-Linie) 2. K:1i7 iiebst 3. g8 Di.
c) 1. _ _ _, L:g3 2. Kg8-118! erzwingt :die Turmverstellung durch 2....,
Lg3-e5 und 3. L:e74=_,

5013. Dr.E.Zep1er. Den Hauptinlialt dieses hiibsclien Mehrzügeifs haben
wenige Löscr erkaiint; sie sind vieliach einier bösen- Verführung zuin Opfer
geialleii. Den Einleitungszug 1. Tg4--c4l ianden alle, setzteii aber nach 1. _ _ _,
Sb4-a6 mit 2. Tc4-a4? fort, übersahen aber nach 2. _ _ _, Saó-c5 3. T_a4 d4
den Rettuiigszug 3. _ _ _, Sc5-e6! 4. ? Auch nach 1. Tg-1-c4, Sb4--a6 fiihrt
2. Lb8-a?? nicht zum Ziele, Schwarz an,twortet 2. _ _ _, Sa6 c5! Lie Lösung
lautet: 1. 'l`g4--c4 erzwingt Sc5-a6 2. 'l`h4--(141 Sa6-b4 3. '1`d4-g-1! Sb4_-~a6
4. Tc4-14 und 5. TÎ4-i5=l= ist nicht mehr zu decken. Unter stäiidigen Dro-
liungen hat Weiss die Blockiing der Diagonale 113-i5 vorgenominen.

__ 5014. E. Brunner. Beabsichtigt ist 1. Tc2 mit der Drohung 2. Tc8 und
3. lf8. l. _ _ _, Lb7 oder e6 2. Tc2-c8! trotzdeml L:c8 3. Sf5 :hfi erzwingt
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Lc8-e6. Es ist 'eine im richtigen Moment erzwu-ii.gene Feldblockiiiig. 4. Sgî'
-e811=. Leider geht auch: 1. Taï. Es droht '2. S: 116 3. Se8i und 4. Lgfiå.
Die Verteidigung 1. . _ _, Th4 :h5 ist ungeniigend wegen 2. Sg7 :h5'l' K:g5
3. g6-g7'}' etc.

5015. E. Brunner: 1. Kh8-g7 etc. aber auch 1. Sf5-d4 etc. Wir treten
auf die Lösung dieses Problems im Zusammenhang mit einer kurzen Be-
sprechung später ein.

5016. A.E1lerniann. 1. Ka6-bô! ein Räumurigszug und dr. 2. l)a2--a6=l=.
Hiibscli sind besonders die Verstelluiigen 1. _ _ _, Td3 2. 'l`c4-d4+ und 1....,
L:e5 2. T15--f3#=. Wir freuten uns ausserordentlich, diesen und den iolgenden
reiclihaltigen Zweizüger als Urdruck den Lösern vorlegen zu kön-iicii.

5017. A. Ellermann. 1. De8-e7!
5018. H. M. Lommer und B. J. C. Andrade. 1. Li?-c4!! mit 2 Weclisel-

schach 1. . . _, Lhl-d51' 2. SÎ4 e6#= und 1. _ _ _, Dc? :c4'l' 2. e4--e5=i=. Ein
hervorragender Zweizüger.

5019. E. P1esnivy_. Der Verfasser, ein Vertrcter der böhmischen Schule,
hat in den letzten Jahren mehrere präclitige Probleme gescliaifen, die ausge-
zeichnet wurden; zu ihnen gehört das folgeiide. 1. Db2-al!! schwer zu finden
und ebenso die Fortsetzung, es droht 2. Td?-d5! c6 :d5, e :i6 oder bel. 3. c4
:d5, Dal-el oder Dal-e5=l=_ 1. _ _ _, Lc8 :d7 2. Si6--h7! etc. 1. _ _ _, e :i6
2. Td?-iî etc. 1. . . ., Lc8-b7 2. Td?-d4!! K:i6, e7 : Î6 oder beliebig 3.
Td4-dó, Dal el oder Td4-e4=l=.

Dauerlösungstahelle.
Unteiistehende Tabelle vereinigt die Punkte der Lösungeii der Probleme

5000a bis 5031. Sollte die Reclinung irgendwo nicht stimmen, so bitte ich um
gefällige Nlitteiliing.

E. Clouzot: 75-1-16-I-7 I 98; L. Blanc: 133'*l-20: 153; A. Henneberger:
s2fi+zs+z1 = 310; 0.W<›ii; 259+16 = 275; E. Gerber; 1c~i2-1-24+22 = 208;
E. Freimann: 203-|-49*1*31*l-30 2-" 313; Nl.Dörfler: 338-|'46+44-i"41 = 4504-19;
O.Gii'0Witz: 18'l"21 : 39; lÎ.Meye1': 96-l-46-1-26-1-27 1'- 195; A. Meyer: 17-l*
ss+is+4a = 113; W.A.Reii:.ii; 3684-22+21+4 = 415; Fi-i.J0i-di; s54+i1
+10+s = ass; i~i.Eiseie: ae2+24+20 = 406; 1=.ivi001-1 405+s+s = 421;
E. Büttner: 311-I-32-l~35 I 378; E. Wespi: 101+12 = 113; H. Fahrni: 159-1-
56H-61-1-41 = 317; Dom_Planta: 151"l-49 = 200; R_Huppertsberg: 27-l*4-1-S
'-T 39; Jos. Schmid: 56-I-37-l-37-l-36 -'I 166; W. Wähli: 8+17+10 I 35; Dr.
A.Weber,: 30; H.Geiger: 35.

Preisberechtigt ist Herr Ing. M.Döriler. Seine zierlich geschriebenen
Lösungeiil sind uns eine Augenweide. und stimmen zu 99%; höchstens ein
Zweizüger wird falsch gelöst!

Lösungen der Endspíele ini Februarlieft.
-5007. Dr. M. Lewitt. 1. De5T? sclieitert an 1. _ _ _, Kd2!, deslialb 1. Db6'l',

Ke4 (erzwungen, denn auf 1...., Kd2 oder K:f4? iolgt 2. Di2i' und die
schwarze Dame geht verloren oder Schwarz wird mattgesetzt). 2. D: b7'l'.- Kîã
(auch hier hat Schwarz nichts Besseres, z. B. 2. _ _ _, Ke3 (14) iolgt 3. Di3'i'
Kd2 4. Di2'l'! etc.) 3. D:b-51' Ki6(g4) 4. D:g5! K:g5 (auf 4. _ _ _, Ki? 5.
D:g6'l' Ke? 6. De6T Kd8 7. Dd5 etc. kann Weiss die Dameii taiischen und
gewi-nint leiclit.) 5. Se6'l' Kiã 6. S:iS Ke4 7. S:g6 Kd3 8. c4 a4! 9. Se5'l'
Kd4 10. b : a4 K:e5 11. a5 und gewiniii, da die beiden vereinzelten weisseii
Baiiern in Springerstellung zueiiiander stelien. Auf 8. _ _ _, Kd4 gewinnt 9. SÎ4
leiclit, es könnte etwa iolgen:_ 9. _ _ _, a4! 10. Se2'l' Kc5 11. 'b :a4, K: c4 12.
SC3 etc. Diese hübsche Abwicklung kann vom dritten Zuge an tirngangen wer-
den und zwar wie iolgt: 3. Dd5T Kin 4. Dent Kg? 5. D:g6'|' Kh8 6. D:g5
und Weiss sollte, wenn auch reclit mühsam, gewinnen.
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_ 5008. Dr. M.Lewitt. 1. Da8i Kh2? 2. D: hl und Weiss gewinnt, entweder
durch 3. Ke4! Kg2 (h2) 4. Ke3 (Î4) etc. odetr 3. Sg3T nebst 4. Se4 und 5. SÎ6
etc.. Schwarz kann sich mit 1. _ . ., Kf2! besser verteidigen; da nun die Dame
auf hl wegen Patt nicht geschlagen werden dari. Nun folgt die Annäherung
der wcissen Dame durch das bekannt-ergötzliche «'I`reppensteigen››. 2. Da_7'l
Kg2 (t3) (Kel kürzt, denn es íolgt 3. De3 und gew.) 3. Db? Kf2 4. Dbö Kg2
(Kel 5. De3 etc.) 5. Dc6 Kf2 6. Dc5 Kg2 (Kel 7. D63 etc.) 7. Dd5 KÎZ 8.
Dd4 Kg2 (Kel 9. Sg3! Dg2, 112 oder Î3 10. De3T nebst 11. De2 etc.) 9. De4
10. De3 Kg2 11. Dg3'l' KÎ1 12. Ke3! Dg2 (Î3) 13. Di3'l' und gewinnt_

5009. H. M. Lommer. Fehlgriife sind in diesem reichhaltigen und scîhwie-
rigen Endspiel für Weiss und Schwarz mannigfach inöglich. Wir müssen Luis

_.auf die Angabe der Hauptsache beschränken. Auf
1. K:d8? iührt nur a4 :b3!. zum Remis, nicht etwa

¿.1. . _ _ b5 :c4 wegen 2. b :a4. Auf 1. b3_:a4?
kann Schwarz wieder durch 1. _, Sdë-b7,
i7 oder 1. _ _ _. K';c4 noch durch 115 :c4 ein un-.

'” ///'dgh entschiedenes Spiel' erlangen; denn es iolgt im er-
Q stern Fall ganz einfach 2. a4 :b5!! und Schwa-rz ist

Ê  verloren, und im zweiten spielt Weiss 2. K: d8jK:a4
,"' '* 3. Kc? und gewinnt. Der Versuch 1. b3 :a4 kann

fl/ *.. . . . *-
emzig und allem (,_1nrch 1. _ ._ b5 :a4!! widerlegt

_¿ werden. Es könnte etwa folgen 2. Sd6 (auf andere
5 4 Züge hält Schwarz leicht unentschieden durch 2....

, Sd8-b7, f7 oder K: c4) a3! 3. b3, Kc3! remis. Nach
1. Sd2? hat Schwarz ein leichtes Spiel mit 1.... Sf7! (nicht S117), z. B. 2. a3l' Kc5
3. b4T Kbó 4. Si3, Shú und der Marsch des schw. Springerfis zur Bedrohung des
schwachen weissen Punktes b2 kann niicht verhindert werden, dabei muss
Schwarz natürlich den Springertausch vermeiden. Näherliegend ist der,Ver-
such 1. Sdö? Hier fandeñ wir 2 Widerlegungen rr) 1. _ _ _ a :bât etc., iühren
aber die zwingendere weiter aus mit b) l.fi..., a3! erzwingt 2. b :'a3 _K:a3
3. 'S:b5 K:a2 4. Sd4 Kb2_!! 5. b4 Weiss hat --nichts Besseres_ Kc3 6. Sc2 Sf7!
(nicht Sbî, das verliert) und Weiss kann bei bestem Spiel von Schwarz nicht
gewinnen. Hübsch ist z.B_ iolgendes: 7. b5 K:c2! 8. bô, Se5"l' 9. Kc7, Sd3!
10. b7 (Kcô Se5'l') Sc5 remis!

sew»n s en

Ê. Die Lösung lautet: 1'. Se5! Nun folgt auf a): 1. . . . Sb7 2. Kcï, Sa5'(c5i
3.' Sd3 (c6)=F! b) 1. _ _ _ Sf7!? 2. S:f7 und gewinnt auf alle schwarzen- Züge
z¿B. 2.... a3 3.b :a3 K_:a3 4. Kc6! etc. c), 1.... a3? 2.Sd3'l' und gewinnt.
Es bleibt als stärkste Vierteidigung nur 1. . a :b3! 2. a3'Î'›Kc5 (andere
Kjjönigszüge sind schlechter) 3. K:d3 Kd4 Auch (hier noch kann Weiss mit
dem Schachgebot 4. Sc6'l' den Gewinn verschcrzen, denn Schwarz remisiert
durch 4. _ _ _, Kd3! Richtig ist nur 4. Sdïti K_d3 5. Sb6!! (nicht 5. '-=Sc51'
Wfigeii Kc4!!) Kc2 6. a4! *K:b2 (b :a4? 7. S:,;a4 etc.) 7. a:b5! (a4_a5 ergibt
nur remis) Ka3 (c3) 8. _Sc4(a4)'l' Kb4 9. bp K:c4(a4) 10. b? und gewinnt
wie die Schachlehrbücher'beweisen. 1

_ Ueberraschende Wendungen fehlen dem Hauptspiel_ Das Endspiçl ist
aber mit tieigründig mathematischer Genauigkeit angelegt; Zug um Zug er-
fordert exakteš Ueberlegung V `

5010. H. M. Lommer. War das vorangehende Endspiel desselben Ver-
iassers schwer, so ist das vorliegende bedeutend leichter, aber nicht ohne
Witz. 1. Kb8l' Kb2 2. Ta7l! (2. Lb7 genügt nicht, es folgt 2. . _ '., e1D und
der entstehende Kampt zwischen Dame und Turm ist für Weiss verloren)
2: _ ._ elD 3. Tb7'l_ Will nunl der schwarze König ohne Damenopfer 'dem
Dauerschach entgehen, so kann er das nur, indem er über e6 11ach rechts
entilieht, also 3. . _ _, KC3 4. Tc? Kd4 5. Tdîl' Kc5 6. Tc7Jf Kdö 7. Td7'l'*Ke6.
Da ist er nun, erlebt aber die bittere Entstäuschung, dass mit 8. Tdll die Dame
verloren geht. Der weisse König sucht nun die Ecke al oder 118 zu erreichen
und kann mit Hilfe des Läufers den Kampi unentschieden halten.

No.6 Juni --- -Juin _" __ 1932

Schachpropaganda.
Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem grosscn Ereignis, an dem

Weltmeister, Grossmeister, Jungmeister bis hinunter zum Schlachtenbummler,
der in Gruppe E so niebenbei ein paar Partien- hinhaut, sich in Bern treffen
werden. Die Spannung ist gross - besonders in Schachkreisen und ganz
besonders im Aus1and_ Die Weltpresse wartct bereits auf die ersten Berichte.
Der vielbeschäftigte Schachmeister Dr_Seitz, der rasende Reporter des
Schachs, hat seinen Bleistiit gespitzt und sein Tippiräulein engagiert. Die
amerikanischen Zeitungen sichern sich dreimal tägliche Kabelberichterstattung.
l'lerr Tinsley, der angesehene Schachredaktor der «Times››, meldet seinen Be-
such für die ganze Dauer des Turniers an. Kurz: aus dem Stadium der müh-
seligen Vorbesprechungen wechseln wir allmählich in das der spannenden
Entscheidungen hinüber.

In diesem kritischen Augenblicke irägt sich der Leiter des publizistischen
Dienstes bange, ob er sich auf seine Truppen im Inland ebenso gut verlassen
kann, wie auf die ausländischen I'lelfer. Die Klagen über die völlige Inter-
esselosigkeit führender Tageszeitungen den schweizerischen Schachereignissen
gegenüber steigen aus der Erinnerung wieder auf und es iormt sich der Ent-
schluss: der internationale Einschlag unseres nationalen Turniers muss mit-
helien, um auch diese Festungen der Abwehr und der Gleíchgültígkeit im
Sturme zu nehmen und sie für heute und die Zukunft auf unsere Sache zu
verpilichten.

Der Angriif ist vorbereitet, mit Hilfe der Sektionsvorstände soll eir durch-
geführt werden. An diese geht heute der Appell zur raschen und entschie-
denen Mithilie. Die Zürcher Sportinformation wird den ofiiziellen Presse-
dienst verbreiten. Die meisten Tageszciitungen sind auf diesen Dienst bereits
abonniert; die Unterstützung unserer Sache durch regelmässigen Abdruck
kostet sie also keinen- Rappen_ Es braucht dazu nichts, als etwas, guten
Willen und die Ueberzeugung, dass genügendes interesse für die Sache vor-
handen ist. Diesel Ueberzeugung müssen Delegationen der Sektionsvorstände,
die bei den Redaktionen vorsprechen, vertiefen. Eine derartige Aussprache
kann bisweilen Wunder bewirken. Stösst man dabei auf eine Redaktionn, die
aut die Sportiniormation nicht abonniert ist, so anerbiete man ihr den un-
entgeltlichen oifiziellen Meldedieçnst während der Dauer des Turniers und
sende dem Berner Turnierkomitee die Adresse der Zeitung, darnit dieses die
nötigen Schritte unternehmen kann. Aber auch die Redaktionen, die sich
völlig ablehnend verhalten, melde man uns unve*rziiglich; es soll vom Zen-
tralvorstand noch ein Druck auf diese ausgeübt werden. Mit einem Wort:
es muss dazu kommen, dass einmal auch bei uns wie anderfswo die gesamte
Tagespresse ein packendes Bild der diesjährigen Schachkämpie bietet und
dass 'die ganze Bevölkerung an dietsem. Ereig-nis Anteil nimmt.

Dass der Schweizerische Landessender sich ebenialls in den Dienst der
Sache stellt und durch regelmässige Reportagen Ausschnitte aus den ver-
schiedenen Kampiphasen bieten wird, ist angesichts des Entgegenikommens
und Verständnisses, das die schweizerische Schachbewegung bei den Pro-
grammleítern der deutschen Schweiz immen gefunden hat, heute schon selbst-
verständlich. Immerhin könnte auch hier ein Wort der Anerkennung, komme
es von einer Sektion oder von einem eifrigen Radiohörer, Gutes stiften.
Es wird die Programmleitung in der Ueberzeugung belstärken, dass sie mit
der Aufnahme des Schachs in das Sendeprogramm auf dem rechten Wege
ist, und wird uns ihr Wohlwollen auch in Zukunit sichern. _

Unsere Bewegung hat in Krisenzeiten eine Belebung und Förderung
doppelt notwendig. Wir erhoften von dem kommenden Ereignis in dieser
Beziehung viel und. wir werden sicher nicht enttäuscht, wenn jeder an seinem
Platze im Sinne dieser Anregungen uns zum freundlichen Helfer wird. J.

_?Î1-.4___ni:-
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21. . . . TGS-dl
__ Mit der Absicht Tbl. Die vier

nachsten Züge von Weiss sind er-
zwungen.

22. Lil-g2 Tdl-d3
za. sbs-cl Tds-az*
24. Sc]-e2 Seti-d4
25. Thl--el Td2 : b2
26. KÎZ--fl

Es gibt keinen guten Zug mehr,
z_B. 26. Lil, Sc2 27; Tdl, Le3T 28.
Kg2, I.d4! 29. Tcl, S:a3 nebst S:b5
loder 26. f-1, ef 27. gf, L:f4 28. h3,

g5! 'T
26. . . . _ Sd4_c2

Aufgegeben, da die Qualität ver-
loren geht. Die hilïlose Lage der
weissen Figuren wurde mit wenig
Angriffsmaterial durch Sultan Khan
sehr gut ausgenützt. A. S.

2485. Königsindische Verteidigung.
Turnier in London 1932, 5.Runde.

Tartakower. - Koltanowski.
1. (12-d-1 Sgfi-ffi
2. C2-C4 ~ c7_c6
3. Sgl-is 57-gti
4. sm-cs Lis-gr

Schwarz konnte 'hier noch mit
4. _ . _, d5 in die Schlechter-Verteidi-
gung des Darnenganibit überlenken.
Wie er spielt, erhält er eine sehr ge-
drtickte Stellung_ f

5. e2-B4 (17-(16
6. h2--h3 h7-hfi

- 7. LCI-83 (1-0
8. Lil-92 SÎ6-d7

Aehnlich schlecht hat Koltanowski
im gleichen Turnier auch die Eröff-
nung gegen Plohr behandelt. Es ging
mm nicht besser, als hier!

9. Ddl-dz Kgs-_|17
10. S13-h2!

Droht S,g4, was einen schwächen-
den Bauernzug erzwingen würde.

10. _ . . Sd?--i6
ll. i2-i-1 Si6-g8

_\/ier Springerzüge, um wieder da-
heim zu landen und vier einschrittige
Bauernziige mit vier Bauern, das ist
keine nachahmenswerte Strategie. Kol-
tanowski muss sehr schlecht aufgelegt
sewesen sein. Tartakower eröffnet

nun einen Rochadeangrift, den er mu-
stergultig und erfinderisch durchführt.

12. 0-0-0 Dd8;-a5
- Der Gegenangriff kommtbei einem
derart unentwickelten- Damenflügel
über einen schüchternen Verlsuch nicht
hinaus. '

13. a2-a3 a?-a6
14. 113-h4 _ b7-_-b5
15. h~l-h5 Lc8-›_-e6

Auch dieser Zug wird wieder zu-
_rückgenommen_ Schwarz hat in sei-
ner schlechten Stellung nurischlechte
Züge.
1 16. Sh2-B!
` Dmhr 17. hat. fg 18. Sgst. spren
Schwarz 16. _ _ _, L:c4, sofolgt 17.hat. fg ts. L;¢-<1, bc 19. sgst. Kns
20. Seó, Tf7 21. f5 usw. Er zieht da-
rum lieber den Läufer wieder zurück,
damit wenigstens der feindliche Sprin-
ger nicht nach e6 hineinkommt.

is. . . . Les-ar
17. Sia-gar! Km-e-118

Auf die Annahme des Opiers, 17.
- - -. he folgte 1s. hgff. K: ge 19. fat,1.:f5 20. eft, Kzís 21. Lg4t!, kgs
22. L:g5 mit leichtem Gewinn.
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is. sgs = im f
Dieses Figurenopfer schlägt durch.

18. _ . . Ti8 : f7
19. h5 : g6 Ti?--fú
20. i-1--f5

Droht dreimaliges Schlagen auf h6.
20. . . . Ld7 : f5
21. ed : f5 Sb8-d7
22. Le3 : h6 Sg8 :'h6
23. Thl : h6'l' Kh8-g8
24. Tdl-hl Sd?-E8
25. Dd2-g5!

Schwarz gibt auf, denn gegen D115
ist nichts mehr zu eriinden. H. J.

Aus dem Wettkampf Spielmann-Davidson.
2486. *Frankoindische Verteidigung.

Dritte Partie des Rückwettkampfes, ge-
spielt am 22. März 1932 in Amsterdam.

Davidson. - Spielmann.
1. d2-d4 e?-e6
2. Sgl-f3 c7--c5
3. c2-C3

Ein sehr matter Zug, dem nahezu
jeder andere vorzuziehen war. In er-
ster Linie kamen 3. c4 und 3. e4 in
Frage.

3. . . . Sg8-f6
4. Sbl-d2?

Und das ist ein krasser Entwick-
lungsfehler, da nun Weiss entweder
das Zentrum aufgeben, oder die c-
Linie preisgeben muss. Mit 4. g3, um
allenfalls mit einem Tempo mehr zur
Schlechterverteidigung des Damen-
gambits zu gelangen, konnte die Par-
tie noch ein Ciesicht bekommen.

4. . . . C5 : dl!
Selbstverständlich!

5. c3 : d4 d7-dS
e_2-e3 Sb8-c6

Lil-e2 Li8-dfi
0-0 Dd8-c7

h2-h3?
Der Anziehende darf sich in der

Eröffnung manchen Seitensprung er-
lauben, und er håtte auch in diesem
Falle mit 9. b3 nebst Lb2 eine befrie-
tligende Verteidigungsstellung erlan-
gen können. Mit dem geschehenen
Zuge leistet er sich aber des Schlech-
ten zu viel. «Eine derartige Schwa-
chung der Königsstellung auf sich zu
nehmen _ nur um auf 9.. . _, Se4
mit 10. S: e4, d : e 11. Sd2 fortsetzen
zu können, das muss bestraft wer-
den!››,dachte ich mir. Und tatsächlich

99°??

gelingt es mir nun, meinen Cxegner in
wenigen Zügen zu zerschmettern.

9. . . . Th8-S8!!
Dass sich Schwarz schon im 9. Zuge

eines Damengambits eine derart deut-
liche Grobheit leisten darf, ist wohl
der beste Beweis für die Mangelhaf-
tigkeit der weissen Partieanlage.

10. Ddl-C2
Er konnte versuchen, die Oeffnung

der g-Linie mit Sf3-el aufzuhalten,
aber auf die Dauer durfte er sich vo_n
dieser kümmerlichen Verteidigung kei-
nen Erfolg versprechen.

10. . . . 37--35
ll. e3 e4 25-34
12. h3 : g-1 Sifi : g4
13. e4-e5?

Noch ein Bock! Aber auch e4 :d5
hätte das Spiel nicht mehr retten
können. _

13. . . . Seti : eãi
14. Dc2 : h7

Bei 14. D:c7, S: f3f usw. hätte
Weiss vorliiufig nur einen Bauer ver-
loren.

14. _ . . Sg4-ie
15. Dh?--h4 Se5-E6!
16. Dh4-S5

Nach 16. D: f6, Le? wäre die Datne
gefangen. '

16. . . _ ses-t4
17. Lez bsr

D:f6 hätte den Widerstand um
einige Züge verlängert. Von gut oder
schlecht kann aber freilich nicht mehr
die Rede sein_. _

a

17» u u 1

18. Dgã--116 LCS-417
Weiss gab auf. R. Spielmann.

Ein neuer Mitarbeiter.
Zu unserer grossen Freude können wir den Partienteil dieser Nummer

damit beschliessen, dass wir Dr. Ad. Staelzelin, der zu _Begi_nn dieses Jahres
von Zürich nach Winterthur übersiedelte, als stãndigcn M*1tarbe1te__r der
«SchweIiz. Schachzeitung» begrüssen. Wir wünschen ihm für seine kuntftige
Tãtigkeit den besten Erfolg.

_.___._._.¢,..Î..

Problemlösungen des Märzheftes.
5020. Dr.Lewitt. Dieses Endspiel stellt einen hübschen Kampf zwischen

weissem Turm und schwarzem Läuier dar. Die Einleitung dazu hat den Zweck,
den schw. König nach a8 zu drängen, damit der weisse König Zeit zum An-
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marsch fimdet. Es folgt also: 1. a8*D'l', 'I`:a8 2.. S:a8, K:a8- 3. Kdö, Ka?
(oder Lf7) 4. Kc7, Li? (oder Ka7)_ Damit ist der Aufniarsch beendet. Der
kürzeste Weg zur Entscheidung ist nun 5. '1`f2_ Der Läufer ist an die Di-

nale 2 8 ebu d best 'st L 8' 6 T 2' Lf7 7 T 7' Alle 4ago a-gg nen,am enl g. _g... _ g.
Figuren stehen in Reih und Glied auf der 7. Linie_ 7. _ _ _, Lc4 (noch am
besten) 8. Tg4, Lb5 9. Tg3! und gewinnt; z.B_ 9. _ _ _, Lc4 10. Ta3T, .La6
11. Ta3-a2 (a1)_ etc. Auf 5. _ _ _, Le6 folgt ganz einfach 6. Tf3l und gewinnt,
da Ka6 wegen Tf6 den Lãufer kostet. Andere Läuferziige lassen sich leicht
widerlegen. _

5021. O_Binkert_ Der Einleitungszug ist gar nicht leicht zu_ finden. Von
den 10 möglichen Damenzügen geíht nur 1. Dd8-e8 und droht 2. De8-g6
nebst 3. Dgô-e4=l=_ 1. _. _ _, Kd5-e6 2. Kd3-_e4_ nebst 3. d7-d8 S=l=. Auf
1. _ _ _, Kd5-c6 folgt 2. d7--C18 D1' etc.

5022 und 502221. F. Moor. Fortsetzungszweizüger, wo die Stellung nach
dem ersten- weissen Zug wieder einen Zweiziiger ergibt, sind nicht leicht zu
schaffen_ ln vorliegendem Beispiel sind beide Aufgaben f Zugzwang ein-

llt all
e4 :d3!

au
geste _ 1. Da3- . und la) Dal-gl! Fehlerhaft ist: 1. Da3-a4? wegen

5023. J. Scheel. 1. f2--f4! mit der Drohung 2. Db6-_c5T und 3. f4-f5#.
Die Verteidigung Lc8-'f5 scheitert infolge Fluchtfeldblo-:kung an 2. Db_6-c5'§`
nebst 3. d4-d5#_ Also muss der, Bauerweg 1. _ . _, e4 :f3 oder g4 :`f3 ep.,
beidemale bleibt das Feld 13 gesperrt und erlaubt 2. Db6 :f6 etc.

5024. Dr. A. Kraemer. 1. 1.113-g2!! fesselt die schw. Dame und droht ent-
weder 2. Se4 :C3 oder f6=l=, daher a) 1. _ _ _, Td2 :g2 2. Sc5 a4 erzwingt Tg2
(gó)-g3 3. Sa4 :c3f und 4. Se4-f6# oder b) 1. _ _ _, Tg6 :g2 2. Sc5--d7,
Tg2--f2 3. Sd?-f6'f und 4. Se4 :c3=l=_ Eine sehr hübsche zur Diagonale hl-a8
symmetrisch wirkende Doppeldarstellung desselben Gedankens.

5025. Dr. 11. Bincer_ Zur allgemeinen Eleganz dieses Fünfzüger-s. gehört
auch die Widerlegung des Probespieles 1. Sf8?, droht wie im Hauptspiel
2. SiS d7 etc. Der angeigebene Einleitungszug wird aber hübschpariert
durch 1. _ _ _, Dg2«-hltffi Die Problemidee,-' die durch Lenkungen schwarzer
Figuren selbst verursachte Liniensperrung, ist in folgenden Zügen dargestellt:
1. Sh7-f6! Lc3:f6 2. Le6-d7, e4-e3 3. 12-13! Dg2:i3_ Nun steht .die
schw. Dame hinter dent eigenen Läufer und kann nicht mehr nach .f7 gc-
langen. Durch e4-e3 ist ihr auch der We on f3 nach b3 gesperrt rden__ _ È V WU.
Sie ist also gegen die Fortsetzung 4. Ld7--f_c8 und 5. Lc8--b7=l= machtlos. Ein
glänzendes Stuck neudeutscher Problemkuust.

5026. K.Er1' _ 1. Îl`b2--d2! droht 2. _D:e3T und 3. Lh4-g5=l=. 1. _ _ _,
Th8 :h5 2. De2 : _! 3. Td2--d4 oder Dg4--g3=l=. 1. . _ _, 'I`: g2 2. De :g2 etc.

in
s4' _

5027. H. V. Tuxen. 1. 'Sd4!
5028. A. Zickermann. 1. Dc3-c8, Kg5--f4 (auf andere Königszüge folgt

2. Dc8-f5 etc.) 2. Kf7 f6! 3. Dc8-*C4 oder g4=l=. Eine recht ansprechende
Miniatur. ~

5029. Dr. A. Chicco. 1. g4-*g5!!
5030. B. J. de C. Andrade. 1. Ta-4-g4!*`ein sehr hübscher* Räumungszug,

íiberall anderswo steüht der Turm hindernd im Wege, nun droht 2. Ddl-a4 und
3. c6 c_7=i=. Auf 1. _ _ _, Sh2 :g4 folgt trotzdem 2. Ddl-a4 und auf S_g_4 -:e5
setzt 3. _Da4-h-4 matt. Zuerst räumt der weisse Turm ein Feld und nachher
der schwarze Springer eine Linie_ Andere Abspiele sind' leicht.

5031. J. A. Hadjiargiris. 1. Kg?-h6! droht' 2. Tf6-e6T etc_; deshalb 1....,
Lhl-d5 mit der überraschendenn Fortsetzung 2. Tf6-f4!!, da der Läufer auf
d5 dem König ein Fluchtfeld wegnimmt. Besonders hiibsch ist das durch 2
Selbstblockaden entstandene Mattbild nach 2. _ _ _, g5 :f4 und 3. Dd8-h8'}'.

Nachtrag. Nr. 5U36a von F. Palatz gehört eigentlich ins Maiheft, musste
dort aber eines Versehens wegen herausgenommen werden.

Auf Wunsch teilen wir gerne mit, dass Herr S_Bitterli, Bern, Mitver-
fasser von Nr; 5035 ist.
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5036a_ F_Palatz_ Hamburg 5042. .4. Etlerúnãnn, Buenos-Aires
r ru
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5047. M. Pfeiffer
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Zum 36. Schweiz. Schachturnier in Bern.

Das internationale Meisterturnier wird
in der ersten Woche im Hotel (iurten-Kulm

durchgeführt_ Dort findet Samstag, den 16. Juli um 11 Uhr auch
die erste Besammlung und Begriissung der 16 Teilnehmer fund
das anschliessende gemeinsame Mititflgessen statt. Das Hotel
Gurten-Kulm ist am einfachsten erreichbar durch Tramfahrt nach
Wabern und folgendef Auffahrt mit der (Îiurtenbahn.

i_ in der zweiter1 Turnierwoche, von Sonntag, den 24. Juli an,
wird das Meisterturnier nach dem

. . Kasino in Bern
Èrerlegt, wo auch alle andern Turniergruppen ihre Kämpfe aus-
ragen.

Î:-Î-1-uÎí-1

(Leider müssen wir noch einmal eine ganze Reihe von Vereinsnachrichten
zurücklegen; sie werden nun aber bestimmt in der Julinummer erscheinen.)

Mun ÿtm!
Seit der Ciründung der F. 1. D. E. und der Durchführung der grossen

Länderwettkämpfe ist die i-nternationale Lage im Weltschachreich von Jahr
zu Jahr gespannter geworden. Die Schachvölker nehmen offensichtlich zu
an Weisheit und Kraft, denken herrschbegierig und immerfort an Krieg mit
den Nachbanni und rüsten heimlich und often mächtig drauf los. Die Schweizer
fühlen sich ringsum bedroht, haben aberl auch ihrerseits nicht die geringste
Lust, ein friedliches, harmloses Schachvölklein genannt zu werden oder gar
es in Wirklichkeit zu sein. Im Rahmen des Weltschachbundesgibt es für die
Schweiz, die nur im politischen Zusammenspiel der Staaten eine eigenartige
Ausnahmestellung einnehmen kann, keine Neutralität, denn hier müsste diese
zu einem Stillstand der Entwicklung und schliesslich zu einem Hinterwäldlcr-
das-ein führen, das bald an sich selbst zugrunde gehen würde. Dank gross-
zügiger privater Unterstützung konnte der schweizerische Schachverein fast
alle bisherigen F. I. D. E.-Turniere beschicken und auch son-st seinen besten
Spielern von Zeit zu Zeit die Gelegenheit bieten, sich mit grossen Meistern
des Auslandes zu messen_ Was unsere Elite' dabei an Erfahrung gewann, kan:
dann in unsern inländischen Turnieren, Klubwettkämpfen und sofnastigen per-
sönlichen Begegnungen auch den Vertretern der an_dern Spielklassen zugute;
so hat sich, ausgehend von den internationalen Grossmeistern, wie überall
auch bei uns in der Schweiz die Schachkultur in den leltzten zehn Jahren in
besonderem Masse und sehr merklich von oben nach unten verfeinert_ Aber
wenn schon sich unsere Vertreter im Weltko-nzert der grossen Länderwett-
kämpfe verhältnismässig gut zurecht gefunden haben, und obgleich einige
schweizerische Meiister in einzelnen Begegnungen mit Grossmeistern sogar
hin und wieder einen Lorbeer zu erringen vermochten, so haben doch gerade
diese internationalen Kämpfe immer wieder mit aller Deutlichkeit gezeigt, wie
vollendet das Können der stärksten Spieler der Welt ist un.d wie sehr urmsern
Vorkämpfern die Begegnung mit diesen Koryphäen nützlich und notwendig ist,
wenn unser Land Schritt halten soll mit der allgemeinen Entwicklung oder
wenn es gar davon träumt, auch einmal eine (Îirossmacht im Weltschachreich
zu werden! So begrüsse_n wir denn jetzt, da zum erstenmal in der Schweiz
ein bedeutendes internationales. Meisterturnier. durchgeführt werden kanini, den
Weltmeister und seine berühmten Kollegen vor allem als die grossen
Lehrer der Schachkunst und als die im höchsten Sinnel berufenen Förderer
des schweizerischen Strebens nach dem Ideal! Wir wissen, dass unsere
Gãste in Bern Meisterleistungen ihres Erfindungsgeistes 'und ihrer Technik
schaffen werden, und dies ist das Schönste und Wertvollste, was wir von ihrer
Beteiliguing am bevorstehenden Turnielr erhoffen können. Damit wollen wir
aber nicht sagen, dass wir sonst gar keine Erwartungen l1egen_ Im berech-
tigten Vertrauen auf unsere Besten hoffen wir. sehr, dass auch diesen Form-
vollendetes gelingen werde und dass für die eigentliche Kampfspannung, die
im- Zuschauerraum und in der öffentlichen täglichen Berichterstattung das
wichtigste Turnierereignis sein wird, nicht unsere Gäste allein, als ganz un-
erreichbare Sondergruppe, aufkommen müssen. Win wünschen im Gegenteil
den eingeladenen Grossmeistern, dass sie auf der ganzen Front die ihnen
liebsten männlichen Freuden eines rechteln, harten Kampfes kosten können;
mögen sie ausserdem in Bern die Ueberzeugung gewinnen, dass unser Land
ein treuer Hort ist für die edle Kunst, der sie die besten Kräite ihres Lebens
widmen. Auch sonst wünschen wir unsern Gästen, dass ihnen diesels Turnier
auf Schweizer Boden zu einer schönen Erinnerung in ihrer Schach-laufbahn
werde; dass sie in persönlicher Hinsicht eine herzliche Gastfreundschaft
finden und geniessen werdelnt, daran zweifelt niemand, den unsere Berner
Schachfreunde kennt. F. G.

ÎÎ-în- 
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19. Tc-4 : b4 a5 : b4
20. Dbl : b2 Ta8 : a4
21. Fil--c-4 bd-b3!
22. Fed : b3

La prise est. forcée.
22. _ __, Tes-bs
23. “0-0

La résistance se prolongeait ici,
mais en vain, par 23. Dh8l', Rd? 24.
D:b8, Talî 25. Re2, D:h8 26. T:a1,
l):b3.

23. . . . Dbtî : IJ3
24. Dbz 118+ Res-av
25. Dh8 : h7 Ta4-al!
26. Fd2 el D113-c4
27. Dm*-hai rv-is
28. D113-g3 _ Tb8-bl *
29. i2-í3- Dc4-e2!

Gagne derechef, car si 30. Df2 les
N. ont le choix entre D: f2“r, suivi de
la poussée du pion c, et tout sim-
plement Dzel. Les Blancs abandon-
119111 . H. J.

---_---Î-Î

2490. lndisch.
Ausscheidungspartie, gespielt am

5.Juni l932 in Zürich.
Grigorieli. Voellmy.
1. d2-d4 Sg8--iú
2. c2-c4 e7_e6
3. Sbl-c3 Li8-b4
4. eZ--e3 0-0
5. Lil-d3 d7-d5
6. Sgl-E3 c7_-c5
7. 0-0 Sb8-c6

*Danach kann Schwarz gezwungen
werden, die Spannung -im Zentrum zu
lösen; mit 7. _ . _, Sbdî kann er dies
vermeiden, oder ganz gründlich, in-
dern er den Springer c3, der ausreis-
sell will, wegtauscht. _

' 8. Sc3-e2!
Jetzt droht 9. a3 nebst dc. Dieser

Ahwicklung muss Schwarz zuvor-
ko`mmen_

8. . . . c5 : d4
9. e3 : d4 cl c4

10. Ldã : C4
ll. a2 a3
12. Se2-g3
13. b2-b4

LM-e7
117-bô

13. . . . Les-in
14. Lc1_b2 (?) Tas--cs
15. Tal-cl Le?-g5!

Schwarz steht` gut und darí sich
nun einen' Ausfall gestattem. Er bietet
seinen Königsläufer zum Tausch an,
um die Besitznahme des Punktes e5
durch Weiss auszuschalten; dadurch
wird selbst die indirekte Wirksamkeit
des weissen Damenläuíers noch her-
abzesetzt.

16. Si3 : g5 Dd8 : gã
17. Sgã-e4 Dg5-d8
18. Ddl-Î3

Auch damit verfolgt Weiss einen
îalschen Plan. Richtig war, mit Se4
_-d2--Î3 die Besetzung des Punktes
e5 von neuem in Angriif zu neíhmen.

18. . . . Sc6-e7
19. DB-g3? Se?-íã
20. Dgíš-e5?

Das dürite bereits der Verlustzug
sein. .Voellmy erbringt den Nachweis
in wenigen starken Zügen.

20. . . . SCl5*-B7!
Ueberfãlle wie d4-d5 oder L:e6

mussten genau berechnet werden; sie
sind nicht zu íürchten.

21. Se4-g3
Noch am besten, aber auch nicht

mehr genügend war 21. Sd2.
21. . . . Se?-g6
22. De5-el

Oder 22. De2, L:g2!
- _ 5€' Z "r Î* 1/ ,.›'_'.ÎÉÊ: ' -:/

-*'j',-:: ;r;,,; ' '
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T08 ' C4'5: 22. . _ _ _ . .
Sió d5 Durch dieses- hübsche Qualitäts-S

onfer eilt Schwarz im Geschwind-
tempo zum Siege.

Einleitung zu einer verkehrten 23'Tcl:c4 V Dd8_d5_. _ _. 24. D lLauierentwicklung. Der Lauíer sollte e e4 SIS : g3
auf dem Königsílügel verwendet Weiss gibt auf- . HJ-
werden. _-î-i-î¿i_
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Probleme.
5053. S. lsenegger u. F. Matzmgger, Basel 5054, P_ Frey, Neuenstadt

. .Grossen gewidmet. ' `DIH L`lllustre, Juni 1932
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5055. J.Halumbirela, Wien
1.Pr_ Neue Leipziger Zeitung 1931 l.Pr.

Matt in 4 Zûgen

5056. 1. Koers-K. Richter
Berliner Sch. V. T. 1932
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5057. C. Mansfield, Bristol 5058. O.S1'0ccizi, L'hira11o 5059. G. Thorézz, Göteborg
l.P1'. Sviat Szachowy 31 l.Pr. Italia Scacchist. 31 l.Pr. Magesinet 1931
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Problemlösungen des Maiheftes
5000 d. M.l'Iavel und 0.Gir0wîtz. Beabsichtigt ist 1. c3_c4l Kc5-dó

2. Sel-c2!! Kdo-e6 3.' Lai-e5! und 4. Dbî-e7=I= oder 1. . _ .`ïI(c5 :c4 2.
Lal-d4! K:d4 3. Db?-c6 4. Sel :f3=l=. Den sonst allseitig griindlichen Ver-
fassern entging die dreizügige Nebenlösung: 1. Dbî--aö etc., die durch Hinzu-
i_ü_gung eines Weiss-schwarzen Bauernpaares auf a6 und a7 sich vermeiden
liesse. Eine andere Fassung folgt später.. '

5032. A. Ellermann. Der naheliegende Versuch I. D114-f5? scheitert an
1. _ ._ Sc8 d6! Den Einleitungszug 1. Dh4--d7! zu finden, bereitet selbst*
geübten Lösern einige Nliihe. *_ ~ '

5053. A.Ellermam_1_ 1. Sa-4 :c5! droht mit 2. Sc5-b3 Doppelschach und
Matt. Die beiden Verteidigungen 1. ._ _' D:c5 oder T:c5 führen infolge
Fesselung der schwarzen Schlagfigur zu den hübschen Mattwendungen 2. Ld2
--c3 oder Sd6 :b5*. Auf 1. _ . _ e4-e3 folgt 2. f2 :e3=l=. Ein wcrtvoller Bei-
trag des grossen «Zweizügerkönigs» Ellermann!

_ 5034.__Dom Planta. Zahlreiche «Lösungen» mit 1. Sd5-eT gingen uns
em,_ was ubrigens auch heabsichtígt ist und hübsche mattreine Schlussbilder
erga-bt. Leider ist die Aufgabe wegen 1. _ _ . Sc6-a5!! unlösbar. Die Ergän-
zung eines schw. B auf a5 heîlt das Uebel.

5035. Hans Fahrni und S. Bitterli. Von den 40! möglichen weissen Ziigen
(wohl auch fast ein RGKOPÖ) geht .mur 1. 1.15-h7!! Khú :h7 (auf andere Züge
folgt 2. Dfl--f5 etc.) 2.' Dfl-f7'r etc. ' '

5036. F. Palatz. 1. Lc6-d7! Eine weitere Besprechung folgt später mit
5036a zusammen.

5037. I'I.M.Lomn1er_ Eine leichte, aber nette «Nlinimal»-Aufgabe (nur eine
weisse Figur)! '1. D15-c2! L

_ 5038. A.Meier. Die Beurte-ilung dieses 4-Ziigers durch die Löser war
e1ne_sehr verschiedene. Es ist eine Erstlingsarbeit! Nach I. Ld8-b6 sind die
Abwicklungen einfach; am besten gefiel uns: 1. _ . _ La3--b2 2. 'l`d4-d8“f
Kgl-hl 3. Sh4 :f3'r L_:h8 4. Td8 :h8=l=. A ` f
_ 5039. P. Frey. 1. Sc?-b5! erzwingt Dgl-gî (1. _ . _ D: c5 2. b_ :c5 3.
l`a3-c3=l=) 2. Ta3 c3! Dg?--d7 3. Sb5-d41' 4. b-4--b5å=. Eine ganz hübsche
Ablenkung der schwarzen Dame.

5040. M.Havel. 1] Dc6-a6 oder C4? scheitern- an I. _ _ _, Kdl-ell, daher.
geht nur 1. Dcö-b5! mit der Drohung 2. Scl-e21' etc. oder auch 2. D115-h5
etc. Das schönste Abspiel ist: 1. _ . _ Kdl-el 2. Db5-e'2*ft D:D 3. Scl-d3=l=.

_ 5041. K. A. L. Kubl1el_ Ein grossartiger Erstpreisträger! 1. Ldl-g4! droht
dre Besetzung des Schnittpunktes f5 und Springer- oder Turnimatt auf d3
resp_ d5. Schwarz hat 2 Arten von Verteidigungen: _a) mit seinen Türmen und
zwar: 1. _ . _ Tg5~›-e5. Schwarz muss also den Turmschnittpunkt e5 besetzen,
Weiss niitzt diese Schädigung aus mit 2. Sf4-eût 3. Td8-d5=|= oder 1. _ . _
I`e1-eñ 2. Td3-_-d5'l' und 3. SÎ4-e6=|f. Diese Abwicklung trägt deu Namen
Plrrclruttrr-Kombination._ b) mit Läufer oder Springer: also 1. _ _. Lh7_bl
2. Lcl-d2 Sal-1c2, nun behindert der Springer den Läufer und es folgt 3. SH
-1-_d3#. Oder 1. _ -_ _ Safl-_c2! (Schwarz sucht sich mit 2. _ _ _ Sc2-h4 zu ver-
te-ldigen.) 2. l_.g4-- e6! und Schwarz ist gegen 3. Sh2-a4 oder SM :e6=l=
machtlos. Hiibsch ist noch 1. . _ _, Sgl-113 2. Lg4-f3 etc.

ù

Dauerlösungstabelle.
Lösungen für die Maiprobleme und frühere giugen ein von: E. Clouzot:

9s+2o = 118; L_B1anc; 1ss+12 = 165; 0.'W01f: 2'r5+s3 = sos; E_1=1-ei-
mann: 313-I-37! = 350; Nl.Dörfler: l9*l-34 = 53; E. Meyer: 113-i-34 = 147;
W. A. Reich: 4l5+11+l8 : 444; I'I.EiSelE: 40Ö"i'32 = 438; W.Fackler; 368
+31 = 399; F.Nloor: 421-l-31 = P-i-2; E. Buttner: 378-1-34 I 412; Dom.
Planta; 2oo+s3 = 233; J. Schmid: 16fi+s1 = 197; w.wah1i: 35+2r :_ 62.;
Dr_A.Weber: 30+3l- = 61; J. Jenni: 33. Preisberechtigt ist Herr F. Moor.
dem wir freuiidschaftlich gratulieren._ _ - ~

Berichtigung: In Nr. 5046 (E. Brunner) steht der schw. König auf a2. Wir
empfehlen den schönen Dreier unsern Lösern aufs beste. Verschiedene Ein-
sendungen mussten zurückgelegt werden, wofür wir um Nachsicht bitten.

No._8 _ __A1ugust1-f-.Août __ Ê 1932

36. Schweizer-isches Schachlurnier in Bern
und

1. Internationales Schachturnier in der Schweiz
1 e.-31 . Juli.

Mit der Durchfiihrung dieses grössten und wichtigsten Schachturniers,
das bis heute auf Schweizerboden ausgefochten wurde, hat der Schachklub
Benn eine gewaltige Aufgabe übernomrnen und in so glänzender Weise gelöst,
dass ihm der Dank aller Schachfreunde gebührt. Alles war mustergiiitig
vorbereitet, so dass die 15 Schachtage_ ohne Störunrg den vorgesehenen
Verlauf n_ahmen_ Voile Anerkennung sei an dieser Stelle den Leitern und
Mitgliedern der Komitees ausgesprochen, die treu besorgt alle auf ihren
Posten für das Wohl und Gelingen des Festes wirkten_ Besonders sei noch
hinngewiesen auf die umsichtige Tätigkeit des Zentralpräsidenten des Schwei-
zerischen Schachvereins, J. Niggli, der als Leiter des Werbe- und Presse-
dienstes für ausgiebige Berichterstattung in der Presse gesorgt hat. Hoffent-
lich trägt der Wiederhall, den die Berner Schachtage im Blätterwald des In-
und Auslandes fanden, dazu bei, dass die Landesrnutter Helvetia, zu deren
Kinder auch die Schachbeflissenen gehören, nicht länger mit geschlossenen
Augen und tauben Ohren dasitzt, sondern artig mit einem Auge zu «blinzeln»
beginnt und ihr erwachendes Verständnis dadurch bezeugt, dass sie die bis
heute vernachlässigten «Stieflrinder» auf de11 Schoss nimmt und auch mit
Bonbons aus der Bundeskonditorei füttert.

-I' ' * -1%

Durch die Beteiligung des Weltmeisters Dr. Alexander Aljechin und iüni
internatjonaler Meister ersten Ranges, als da sind: S.Flohr, Dr. Max Euwe,
Sultan Khan. Bogoljubow und Dr. 0. S.Bernstein-, erhielt das 36. Schweizerische
Schachturnier die erhöhte Bedeutung eines internationalen Nleisterturniers.
Der Kampf dieser Schachgewaltígen, zu denen die Avantgarde unserer schwei-
zerischen Meistergruppe trat, bildete von Anfang an die «sensationelle
Attraktion››. Kein Nachlassen des lnteresses war zu befürchten, im (Îregenteil,
die Spamnung wuchs und nahm gegen den Ausgang der 15 Tage währenden
Schlacht Fiebertemperatur an, da es an Ueberraschungen. nicht fehflte und
das Kriegsglück auf den einzelnen Brettern sich oit unerwartet wendete, --
nicht immer so, dass der bessere Held nach Verdienst belohnt wurde. Das
Schlussergebnis findet der Leser auf den Tabellen, während an dieser Stelle
melhr die allgemeinen Eindrücke wiedergegeben werden sollen, die der Be-
richterstatter als Schlachtenbummler samrneln konnte.

' -3% * -I-

Aui Gurtenkulm fand Samstag, den 16. Juli 1932 der Empfang statt.
Fürsprech Raaflaub, der Prãsident des Schachklubs Bern und Leiter des Tur-
niers, hiess die sechs intenmationalen Grossmeister und die zehn einheimischen
Kãmpfer herzlich willkommen. Daraui vereinigte ein gerneinschaftliches Mit-
tageissen Gäste, Gastgeber und die Pressevertreter,. von welchen genannt
seien als Vertreter der «Times» E. S. Tinsley und die bekannten Schachkor-
respondenten Dr.Seitz aus Augsburg und Rellstab aus* Berlin. Später traf
noch der betagte Schachmeister J. Mieses ein.

Punkt zwei Uhr wurde Kriegszustand erklärt, die Feindseíligkeiten be-
gannen, doch statt des Schlachtenlärms verbreitete sich eine feierliche Stille,
nur drfaussen über denn» sommerlichen Hügeln des Bernerlandes kündete aus
verhängten Wolken ein fernes Donnerrollen das Erwachen des alten «schlach-
tenlenkenden» Zeus. Î

-il' * -I-
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Entwicklungsschwierigkeiten- zu kämp-
fen, hat aber auch Gegenchancen.
Auf 10. S:c3 ll. bzc, Se? könnte
12. Da4_. Ld'7 13. La3 nur a-nigenehm
werden für Weiss.

ll._ D: d4, c5 12.' Dg4,' Dc? 13. LÎ3,
Ldfi _

Eine kühne Conception, ganz im
"Stile Aljechins.

14. [_):g7, L:h2'l' 15.. K:hl, Le5
16. Dg4, TbB 17. S64, C4 18. Tdl. [15
19. Kgl, Lb7 -

Die Vorbereitung des folgenden
Fehlers. _19_ Ld7 erscheint angebracht.

20. Tbl. Lc6? 1
Verliert einen Bauern und damit

letzten Endes die Partie. Die Stellung
ist für beide Parteien sehr schwierig.

21. Scã
- Droht S:a6, D:c4 und unter Um-
ständen auch S:.e6. Gegen alle diese
Drohungen gibt es keine Parade.

21. _ _ _. Dc8 22. D:c4, 0-0
Auf 22. _ _ _, Sc3*könnte 23. bc, T:

bl 24. Sb3, Ld7 25. D:c8'i', L:c8
26. Lcófl' nebst 27. La31“ folgen.

23. Sd3
Weiss- muss nun sehr vorsichtig

spielen, um nicht noch in Nachteil zu
kommen_ Bogoljubow- entledigt sich
seiner Aufgabe i11 mustergültiger
Weise.

23. _ _ _, Lg? 24. Ld2, Lb5 25. D:
_c8. Ti : c8 26. Sel, Ld7 27. Le2, T: b2
28. T:b2, L:b2 29. L:a6, Ta8 30.
Lc4, Sc3 31. L: c3. L:c3 32. Sd3,
La4 33. Lbå, Lb5

Das schwarze Läuferpaar ist sehr
stark, Weiss hat aber im Bauern- a2
einen. derartigen Stützpunkt auf dem
Damenflügel, dass er' aller Schwierig-
keiten letzt_en Endes Herr werden
kann. Als Stützpunkt .oder als- Mehr-
bauer leistet der Bauer a2 dem Weis-
sen Dienste - das ist der Sinn des
folgenden Endspielkampfes. - Weiss
muss auch noch imi aufpassen,ner
dass durch Abtauschen des schwarzen
Damenläufers nicht ungleiche Läufer
ents_te'hen, wonach die Partie nicht zu
gewinnen wäre. *

34. Tcl, Lf6 35. Si-4, Kf8 36. Tc5
Man beachte w' We' durch fort-__ le rss

- hr de Angriffe auf die schwarzen-wa en * ' -
Lanier Tempi gewinnt -- dem Schw.
fehlt aber ein fester Stützpunkt be-
sonders- auf dem Damenflügel, aber

- dank. der zerrissenen Banernstel-
lung - auch auf dem Königsflügel.

36. . _ _, Ld7 37. Tc7. I(e7 38. T117.
Kan 39. sas. Les 40. 'rbfit..Kc7 41.
Tb4, Kdó 42. Tf4, Lg? 43. '_ Tg4, LÎ6
44. t3, Lb5 45. S12, Lc6 46._ Tf4, Lg5
47. T_d4t. Ke? 4s. ni. LM 5 49. TC4.
l(d6 50. e4, Lg3 51. e5'i', Kd7 52.
sg4, Lbs ss. Stat. Kds 54. Td4t. Ke7
55. Sh5. Lel 56. Kh2_. Li2 "

Mit grosser Geschicklichkeit und
viel Geduld ist es Bogoljubow gelun-
gen seine Könígsbauern in den Kampf
zu führen. _- Der Textzug ist ein
Fehler, der ei-nen zweiten Bauern ko-
stet und damit die Niederlage von
Schwarz besiegelt. Nach 56...., KÎS
wäre es dem Weissen immer noch
schwer gefallen, sein 'materielles
Uebergewicht in Gewinn umzusetzen.

57. Tb4, Lc6 58. Tc4, Ta6
Der Läufer darf nicht weg wegen

Tc7 oder Sf6. Nun komrnt .aber Sf6
mit der Doppeldrohung Sg8T*und Sg4,
gegen die es keine Parade gibt.

59. Sf6, Kd8 60. S34, La? 61. S:
116. Ke? 62. Sg81', Kd7 63. Tc3, Lb5
64. srfit. Kris ss. Tgs, Les ss. Tgst.
l(e7 67. Tc8, Le3 68. g3, T116 69. KI13,
Les 70. Kg4. 1.64 71. Tc7+, Kis 72.
Sh7'l', Kg8 73. Sf6'i', Kf8 74. Kgã. Lel
75. Sh5. Le8 76. Siô, Lc6 77. g4,*Ld2
78. Sd7'i*, L:d7 79. T:d7, La5 80.
Ki6› TIJ7 -

Zum Schluss noch ein hübscher
Witz: 81. T:b7? Ld81“ nebst Matt im
nachsten Zuge. _

81. L:e6. T: d7 82. L: d7, Ld2 83.
Kjf5, Ke? 84. Lb5. La5 85. Lc4, Lc7
86. g5, La5 87. a4, Lc3 88. Ke4, Ldl'
89. Ld5. l(f8 90. KÎ3. Ke? 91. 15, KES
92. 16. Auigegeben. '

f Ein wohlverdienter Sieg.
O. S. Bernstein.

2501. Damengarnbit.
`- (Steinwall)

14.Runde, 29. Juli 1932.
Flohr_ ` Euwe.

1. d4, d5 2. SE3, e6 _3_ e3, i5 4. c4,
c6 5. Se5. Sf6 6. Ld3, Ld6 17. 0-0,
0-0 8. 14, Sb-d7 9. *Sc3. Se4 10.
Ld2, S: d2 11. D:d2, SE6 12. c5', Lc7
13. b4, Sd7 14. Sel. S:e5 15. d:e5,
Ld7 16. Sd4, De? 17. Tt-cl, a6 18.
a4, Ta? 19. Dc3, Ti--a8. Remis
wegen unüberwindlicher Friedenãliebe.

A -=--- .V.

_ Schweizerisches Schachturnier 1-932.
5060. Dr_lX/. Stooss, Basel (Urdruck)

Dem Berner Schachklub gewidmet
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5062. E. Brunner, München (Urdruck)
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5064. Hans Jolzner, Zürich 5065. F. Mcztzinger und S.Isenegger
Urdruck BäS€1=
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5061. Prof. 0.Girowitz, Winterthur
Urdruck
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5063. Hans Ott, Solothurn (Urdruck)
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Sehr aufschlussreiche Vorbemerkungeii, die sich meistens auf Persönliches
beziehen unid die oft mit trockenem Humor gewürzt sind, leiten d__ie verscliie-
denen Kapitel des Buches ein; auch über das Weseii und seine Teclinik des
Bliridspiels gibt der Weltmeister wertvolle Aiiskunft. Es ist überflüssig, -ein
Buch Aljechins besondeirs zu empfehlen; auch dieses neueste Werk des Welt-
meisters wird* wie seine früheren Veröffcntlichungen sich einen bevorzugteii
Platz in der Bücherei des Schachfreundes erobern. EG.
Deutscher Nacliwuclis im Schaclikampf_

Diese Veröffentlichung, die' als Sonderausgabe der* «Deutschen Schach-
blätter» (Organ des Deutschen Schachbundes, Verlag Hans. Hedewigs Nachf..
Curt Ronniger in Leipzig) erscliien, enithält den 'l`urnierbericht, die Particn der
Siegergruppe und einige für den Schönheitspreis angemeldete Partieii des
deutschen «Aufstiegturnie'rs›› in Bad Ems_ Das gut redigierte Heft dari als
zuverlässige Urkuiide über die Spielkultur der dentscheii Meisteranwärter
gelten und wird daher auch unsere scliweizerischen Turnierspieler inter-
essieren. 1 ' F. G.

Fernturniere der Schweizerischen Schachzeitung.
(Letzter Bericlit: Juli 1932.)

A. Einzel-Fernkänipie_
Ueber die Ergebnisse wird nach Abschluss der einzelnen Wettkiiinpie

Bericht erstattet_
A B. Mannschaftsturniere_

Baden-Winterthur. Hier stehen noch zwei Resultate aus. Ciegenwärtigcr
Stand: Dr. A. Stutz 10: 10 P. Raascke; C. Wiithrich 00: 11. R. Breguet; G.
Mettger 1/2 1/2 : 1/2 1/2 O. Welier; A. Baer DD : 1 1 Th. Hofmanii; L. Flury 00
:1 l_ H. Nüssle; F._Kuhn 00 : 1 1 G. Lübke; E. Huniziker 1 1 : 00 R. Triieb;
E. Kicherer 1/2 1/2 : 1/2 1/2 H. Gunz. - Baden 5, Winterthur 11 Punkte_

C. Kleine Fernturniere.
Das_Turnier ist bis anf,eine Partie abgeschlossen._
l'lier:Î` wurden noch keine Resultate' gemeldet.
Für dieses neue Turnierïhaben sich folgende Herren angeineldet:

Willy Kunz, Brittriau; A.Vizille-Gioiiqiznoni, Tramelan; Emil Manrer, Mul-
house-Basel; C. Buck-Liithi, Zürich. Lauter neue Namen! Uin das Turnier
recht bald eröffneià zu können, bitte ich um weitere drei Anmeldungen_

Da das nächste scliweizeirische Schachturnier erst anno 1934 stattfinden
soll, bietet sich vorwärtsstrebenden Schachfreunden in unsern Kleinen Fern-
turnieren eine willkommene Gelegenheit zur Weiterbildung. Wer? am Berner
Turnier nicht teiliiehmen konnte, oder im schwülen Turniersaal neben der
tickenden Uhr ganz unverrdient schlecht abgeschnitten hat, dem seien unsere
Fernturniere empiohlen, in welchen,f bei reichlich bemessener[Bedenkzeit,
grolîe Versehen u_nd Zeitnot, die Gespenster des Turniersaals, keine Rolle
spie en! A ~

Interessenten steht der Unteirzeichncte mit Turnierreglement und jeder
gewünschten Auskunft iederzeit zur Verfügung. 0

Zurzarch, den 1_September 1932» Der Turnierleiter: O_Bolli'ger_

\I-JK]S-*-'P-*Fi Z'U'.'fl1'flI|1 ."1_“ït'1

Die heutigen Probleme.
Wir sind in der glücklichen Lage 7 Urdrucke vorlegen zu können. Beim

Achtzüger von F. Palatz handelt esisicli nach den 2*Ein1eitungszügen uin
die Ausführung eines bekannten strategischen Planes. Tempozügc geiiiigen-
nicht! Nr. 5068 ist eine hübsche Vorstudie zu 5061. Besonders ans Herz
legetn _möchten wir den Lesern Nr. 5069. Es ist die unserer Ansicht nach
glückliche und selbständige Neufassung des Havel`schen Vierzügers 5000 d.
Hoffentlich bleibt sie standfest.

_ Die Dauerlösungstabelle kann erst im nächstein Heft erscheinen_ Wir
bitten um Geduld.
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Problemlösungen zum Jiiniheît.
5036 und 5036 a. F_Pa1atz_ Die beiden Aufgaben sind ihrem Aeusserii-

nach Zwillinge, behandeln aber kombinatorisch 2 verschiedene Themen. Be-
nierkenswert ist noch, dass mit dem Lösungszug des einen Problems das
Probespiel des Zwilli-ngs eingeleiteit wird und umgekehrt. Gemeinsam ist noch
die Verführung 1. Lcl-g5. Der Zug scheitert aber an T13-f6! Nr. 5036 ver-
anschaulicht das <<Herlin››-Themri. 1. Lc6-d7! eine Liniensperrung auf Vor-
schuss! Tf3--g3 (b3, c3) 2. Lcl d2, Tb3 3. *Ld2-g5 nebst 4. Lg5*-e7=I=, da
dem schwarzeii Turm durch 1. Lc6-d7 die Verteidigung des» Eeldes e7 verrin-
rnöglicht wurde.. 1._Lc1-d2? (der Lösungszug von 36 a) wird durch Tf3-c3
widerlegt `

503621 ist die Darstellung eineis Schlrigrömers_ Hier scheitert 1. Lc6-di??
an Tf3-d3! 1. Lcl-d2, Tf.-3--b3 2. Ld2-g5, Tb3-b7 3. Lc6 :b7, KÎ8-e8
4. Lb7--c6T etc. Erwãhnt sei noch: 1. Lcl-b.3? Tf3-g3! 2. Lb2-d4(e5)
Tg3-g5 (g6)! mit.Schachdrohung_ f

5042. A. Ellermann. 1. Dd6--e7? Lh5 :dll Richtig ist ein-zig: 1. Dd6-~b8!and archi 2. Di›s_i›s+. pas naupispiei 1. pas-bs, piti-dit 2. sis ds*
stellt inhaltlich ein von Ellermann meisterhait vielseitig dargestelltes Thema
dar: Entfesselung einer weissen Figur durch Schwarz. Die befreite weisse
Figur kann zur Schachdeckiing wie Mattsetzung verwendet weirden, weil sie
mit ihrem Zug die Wirkungskraft ein_er andern weissen'Figur auslöst. Eine
schwarze Figur entfesselt und wird selbst gefesselt.

5043. A. Ellermann_ 1. Dd7-d3? De5--b2'l'! oder'_1. Ke2-el? De5--c31'!
Beideni Verführungen erlagen Einsender. Nur 1. Dd7--e8!, womit Schwarz in
Zugzwang gerät, führt zum Zieil. zur Entfesselung des Läufers e4_

5044. Dr. F. Palitzsch_ 1. Tg2-h2! T: h2 2. I.fl-h3! Th2 :h3 3. Kc6-do
etc. Auf dem Gebîet der Lenkungsprobleme war der allzufrüh Verstorbene ein
grosser Meister. -

* 5045. Hans Fahrni. 1. Db4-e4! droht 2. De4--e11' nebst 3. Del-e49i=.
1... _ _, Ld8-bô 2. Lg4 :c8T 3. De4-e7=i=. 1. _ _ _, Ta7-a4 2. De4--f3 etc.
1. _ _ _, Ta?-al 2. L:h5 etc. I. _ _ _, I..b5-d3 2. De4i:d3 etc. 1. _ _ _, Lb5-
e2_ 2. De4-e8 etc. Ein reichhaltiger, wertvoller Beítrag unseres sehr ge-
schätzten Mitarbeiters. *

5046. E. Brunner (s. K auf a2). 1. Tg6-t6!! Es erscheint widersinnig,
die Linie des Läufers h8 durch eine zweite Figur zu verstopfen. Aber nur so
kann der sonst recht widerstandsiähige schwarze Lc8 ohne Pattgefahr abge-
iangen und der schwarze König zu Ka2 :b2 gezwungen weirden., Weiss ant-
wortet dann Tf6(g7)-f2(g2)#. Creschieht sofort 1. _ _ _, Ka2 :b2 so folgt
2. Tg7_-d7! etc. * _ A

5047. M.Pfeiifer. 1. Tg5-d5l!' 5048. J. Willmann. 1. Sh4-f5! 'Sg1:h3
2. Sf5-hôii f2-iii' 3. Tg7-~g1'l' T: d4 4. Shó-f'7=i= oder 1. _ _ _, D: f5 2. 'l`g7 :
h7“l' Kh8-g8 3. Th? g7“r etc. gefiel allgemein. -

5049. K.Flatt. Weiss- hat die Wahl zwischen 1. Scl-d3? Ti?-b7'i'! un-d
1. Sel-a2! womit Schwarz zu einem schädlichen Zug gezwungen wird.
Kd5-c6 2. d4-d5 etc. 1. _ _ _, Kd5-e4 2. Db3-d31' etc. 1. _ _ _, Tf7 f5
2. l_.li3 :f5 etc. 1. _ _ _, a6-a5 2. S212-c31' etc.

5050. A. Ellermann. Db4--b3? f5-14! Es genügt nur: 1. Tc4 :e4!i
5051. J. Buchwald und Brixi_ 1. Dg8-b8 und c8 sind die'Verführungen.

1. Dg8-a8! Tf2-d2 [der schw. Turm befreit den Läufer auf gl, der nun so
gelenkt wird, dass er den eigenen Turm auf clem neuen Standfeld d2 verstellt_
Diese Kombination nennt man «Dresdeizeri'dee››.] 2. Da8-h8, Lgl-d4 3. Dh8
-117 etc.

5052. K.Flatt. Unser Landsiriann hat mit Recht mit seinen Selbstmatt-
aufgaben internationale Beachtung gefunden. Sobald in vorliegender Aufgabe
der schwarze Läufer unschädlich gemacht ist, hat'Schwarz nichts anderes als
f3 (113) :g2=i=. Recht ansprechend sind foigende 2 Abspiele: 1. a6-a7, La8-b7
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2. Td6-a6'Î”, Lbîf' :a6, a7-a8T! (mit a8D liätte Weiss eine Waffc.) f3 (h3)
g2# oder 1. _ . _, La8-e4 2. Tdó-d2T, Le4-c2, a7--a8S!! etc.

'w
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Frank. Volksblatt 1912 Schemalnanas
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Schîefes Echo
von Erich Brunner, Nlü-nichen.
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S.S_Z. 1932, verbessert Schema I Schema II
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2. si-d4, K: C4 s. Dbs+. 2. _ _ _, Kes 3. Di>2+_

14%

htm.

(1. _ _ _, K:f5,"'Î e5 2. Dg2 etc.) :-
Während sonst 2 Ech atte o * ihre Spiegelbilder zueinander- einenom dei

Winkel von 2 mal, 4, 6 oder 8 mal 45°, also ein gradzahlig Vielfaches des'45“
Winkels bilden, so bilden die schieien Echomatte Winlrel von 1 mal, 3, 5, 7,7
mal 45°. also ein ungradzahlig Vieliaches des 45° Winkels. Nur ganz nigewe
Nlattbilder lassen ein schiefes Echo zu. Es wäre deshalb nicht verwunderlich.
wenn ihre Darstellung nur äusserst selten glückte.
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5068. O. Gii'0i.vi`tz, Wintertliur
Urdruck
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5070. F. Pcilnrz, Hamburg
nach G. Ernst, Urdruck
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5066. F.Palri1z, Hamburg, Urdruck 5067. E.Brimner, München, Urdruck
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5069. E. Lütlii, Kempttlial
nach M.Havel, Urdruck
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5071. Hrirrild M.L0mmer, London
Urdruck
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5072. F. W/iflnzrmn,
Riischlikon, Urdruck*
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5073. E. Brunner. München
Verb. von- Nr. 5014 S. S. Z.
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5074. Hans jolmer
N.Z.Ztg., Juli 1932
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5075. O. Zimmermann, 5076. il'/'.v.Pittler,St'berg 5077. F. Schmidt, Píorzh.
Zürich, N.Z.Ztg., Juli 32 Schwalbe, April 1932
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No. 10 Oktober -- Octobre __ 1982

(Die vorliegende Nummer muss mit einiger Verspätung und in verkleiner-
tem.Umíang erscheinen, da sich durch den Partienaustausch mit dem Heraus-
geber des Bernier Turnierbuchs unerwartete Verzogerungen ergaben.)

AVÎS'.
Le rédacteur français s'excuse auprès de ses amis et collègues romands

de n'avoir pu, par suite d'occupations absorbantes, contribuer la traduction
de six parties pour ce numero, comme il etait convenu.

La R. S. E. se fera un devoir de dédommager ses lecteurs de langue
iran-caise dans ses prochains fascicules. W.

1. d2-d4
2. c2-c4
3. Cgl-E3
4. Cbl-c3
5. e2-e3
6. Ail-d3
7. 0-0
S. Ddl-eZ

Sul torneo-campionato in Berna.
Gli Svizzeri in lotta contro i Gran-Maestri.

2506. Gambetta di Donna riiiutato. 17. . . .
21.v11. 32; sflgimne. 18- M3=¢4 C5 = '14

Cg8-E6
e7-c6
d7-d5
e7-e6

Cb8-d7
Aî8-e7
- 0-0

Più forte dovrebbe essere il traite
8. e-1 raccomandato da Bogoljubow.

Problemliteratur.
Dhquist Johannes: Sclzachμrobleme. I'lelsingio1's, Akad. Buchhandlung; 1932,

74 S., 128 Diagramme, steif brosch. 3 Rm.
Aus Nordeuropa erhie_l_ten wir eine drucktechnisch gut ausgelstattete

Problemsammlung von Joh.0l1quist, dem ältesten finnischen Komponisten. Im
Vorwort gibt der Verfasser einen Abriss der Schachgeschichte seines Landes
und bemerkt zum Schluss ganz allgemein: «Das Schach lenkt nicht nur vom
Unangenehmen ab, sondern íührt zugleich in eine Welt eigener Schönheit, in
ézin Turnier mit geistigen Waffen: mit Logik und Phantasie, mit Wifz u*nnd
ironie, Anmut oder Tieisinn.››
*` Das Hauptgebiet des Veriassers sind Zweizüger, die ökonomisch gebaut
-.sind und hübsche Mattbilder ergeben. Wir können diese Sammlung allen
Êroblemliebhabern, auch Aniängern, bestens empfehlen. Wir geben hier
drei Proben: Î

5078. 5079. . 5080.
D ÿ 'B si D il.*/_. 5» _-:f-' ' ¿_.¿-_..; -' _: - .-' -' ,-:

'IW 10%/ -"É -.rIï'-fi*--1--I' '15'/' .l . * . :.;:j: ".4/' .2 .;/ ›"._..'**.
" ' .3-ii' ,.ÎÎ:- -115; ' , '_ _;1¿_.-

_ _ -zz:="~e-Ê?? . . __ j _ -§zI¿=×,›-1.? :._:.“a-›î=*?Îš;11:;:.
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8. . . . d5 : c4
9. Adâ : c4 hi'-b5

10. Ac4-113? _
Cosi il B viene in. svantaggiu.

Per riniorzare la diagonale fl--a6,
l'A doveva ritornare in d3, e cosi
la spinta del P b non sarebbe stata
tanto conveniente.

b5_b4I
c6--C5

Ac8-117
Dd8-c7

10. . . .
ll. Cc3-bl
12. Til-dl
13. Chl-d2
14. Ab3-c4

ll B si è in seguito accorto di
aver collocato mala il suo A. Ora
vorrebbe rimediare., ma cosi perde
diverse mosse ed il N puö nel frat-
tempo riniorzare decisamente la sua
Dos1z1on;__e.

14. . . .
15. a2-a4

Altrimen-ti con a5-a4 il N chiude
completamente l` ala di D del B.

15. . . . Cd?--bô
16. Ac4-d3 TÎ8-d8
17. Cd2-'-c4

Se il B al 10° tratto fosse ritor-

a7-a5!

%%ä%Â%H%
_ _ __

10 Matt in zwei Zügen. 9 8 Matt in drei Zûgen. 6
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nato col suo*A in d3, avrebbe otte-
nuto questa posizione con due mosse
dl vantaggio.

.f

C116 : c4

H.Johner. 4- Bogoljubow. 19'-Tdl : (M Ci6_e4!Impedisce lo sviluppo dell'alaldi
D con b2-b3.

20. Ac4-d3 Ce4-c5
21. De2-eZ

21. Ad2 costerebbe il P b2.
21. . . . e6-e5
22. Td4 : d8'i' Ta8 : d8
23. Adã-c4

Anche altre mosse di A non ne
impediscono la perdita.

23. . . . Ab?--94
24. D02»-e2 _ Ae4--d3!

Il cambio del forte A B pesa in
modo decisivo sull'andament0 della
partita. ._

25. Ac4 : d3 Cc5 : d3
26. De2-d2 7

Con 26. Díl il B poteva offrire
maggiore resiistenrza, malgrado 1' a-
vanzata della D in c2. Dopo la mossa
del testo, Bogoljubow vince la par-
tita con un bel tratto finale.

zs....` ' casmz:
Il B abbandona. I'I. J.

Î_.....,_-._-_..

2507. Spagniola.
20.VII.32; 5° girone.

W. Henneherger. - 0. Bernstein.
1. e2-e-4 e7-e5
2. Cgl-t3 C118--c6
3. Ail--b5 Cg8-ifi
4. Cbl-c3 d7-d6

Con Ab4 il N poteva entrare nel
gioco dei 4 cavalli. Egli sceglie in-
vece la diíesa Steinitz, Deco adottata
in questi ultimi. anni, che da un gioco
chiuso ma forte. Pero Henneberger
è u_n profonde conoscitore di questa
variante. *
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VI. Toute la question du jeu par correspondance est- remise au Bureau pour
nouvelle étude ensuite d'une intervention de Flnternationaler F_ern-
Schachbund auprès de la Fédération nationale allemande.

Vll. La proposition Vincent de créer un Challenge similaire à la Coupe Ha-
milton-Russell dans le cas où celle-ci n'aurait pas lieu, a dû être rejetée
apres discussion, son exécution matérielle paraissant impossible après
Fexpérience des années passées. `

VIII. La F. I.D.E. a le plaisir d'accueillir un nouveau membre à vie en la
personne de Nlr. Pierre Biscay, le président actuel de la F. F. E. M. N.

Literalur.
Alfred Brinckmann: Schachmeister, wie sie kämpien und siegen.

Der Untertitel dieses bei Curt Ronniger in Leipzig herausgekom-
menen Büchleins (Preis 2 Mark) lautet: Streiilichter auf die Schachgegen-
wart und ihre hervorragendsten Meister Aljechin, Capablanca, Bogoljubow,
Nimzowitsch, Rubinstein, Spielmann, Tartakower und die neue Schachgene-
ration. Brinckmann sucht in seiner farbenbunten und bilderreichen Ausdrucks-
weise die Eigenart dieser Nleister und die seelischen Hinter- und Untergründe
des Kampis zwischen ihnen zu eriassen. Seine Erläuterungen hierüber, die
sich mit Untersuchungen über allerhand kampitechnische Begriiie vermischen,
bietet er im Rahmen von* charakteristischen Partien dar. Das Ganze macht
auf uns einenetwas verworrenen Eindruck, wirkt aber durch die einzelnen
Êedanken sehr anregend, wenn auch da und dort im verneinenden Sinneûder

ritik. F. .

- Die Locock-Studie. _
Von J. Berger in Graz.

Im Artikel «Endspielvergleichungen», der 1928 im Juniheft der Schweiz.
Schachzeitung erschien, wurde mitgeteilt, dass ich (schon 1914) zur Locock-
Studie eine zweite Einlei'åun.<Î*< gefänden ha__l_Je, die _
wie das Spiel des Autors 1. bl, h8 2. K 2, Kg8
3. Kb3. KÎ7 4. Kc4. Kg? 5. Kc3. Ki? 6. Kd2, Ki6 I/
7. Ke2, Kgó) zu 8. Kd3 íührt, nämlich: 1. . . ., Kg? -z. Kei, kgs 3. Kai, Kgs (oder Khs 4. nez, Khs)
4. Kez, Khe 5. Kdz, K115 6. Kes, Kgs 7. KC4, Kgfi /1 g
8. Kd3. ãi 

Seit der Beendignng meiner Arbeiten zur 8.Aui- 1
lage des Bilguerschen I-landbuches (1916) und zur
2. Auilage des Endspielbuches (1922) habe ich die
Locock-Studie nochmals eingehend untersucht und
nun folgende Geheimnisse enthüllen können: Weiss a_n'_,¿u__'___ g;Winm_

a) Die Züge 5. Kc3 in der Einleitung des Autors _ ' -_
und 5. Kd2 in meiner Einleitung haben den Zweck, Schwarza Zîlge machtrelîlls
dass der schwarze König von den Linien c3-g7-~h6-d2 abgedrängt wird.
Solange der schwarze König diese Linien betreten kann, ist der Gewinn nicht
möglich. (Wenn .die Stellung Kd3 gegen Kg6 erreicht ist, hat Schwarz nur
noch die Wah] 8. . . ., KÎ6 9. Kd4, Kg6 10. e5, Kg5 11. Ke4 usw., oder
8. . . ., Kg5 9. Ke3, Kg6 10. KÎ4, Kl_15 11. Kí5, Kh6 12. K:g4 wie der Autor
selbst spielte.)

b) Der Autor hat nicht angegeben, dass 3. Kb3 gegen Kg8 eine ebenso
wirksame Fernopposition ist wie 2. Kb2 gegen Kh8. Man muss in allen Stel-
lungen, in welchen ein B die Linie unterbricht, ein Feld mehr zählen. Kd3

-.:;';.:×::-§'~._"_-21;.,"'\.1-¿.'\-."*<¿¿_-_\X;-:___:-=_`_\_\'._' -5*.-.¿:;;*1I::;:;-:.\*.§.~?r

gegen Kg6 ist Nahopposition im Abstande von 2 Feldern. '
c) Schwarz muss nach 3. Kb3 (gegen Kg8) noch nicht die achte Linie

verlassen. Er kann nach t8 und auch nach h8 gehen. Denn es. dari Weiss
im ersten Falle nicht 4. Kc4 spielen wegen Ki? (wirksame Ciegenopposition im
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Abstande von 2 Feldern), im zweiten Falle nicht nach c2 wegen Kh7 (Gegen-
opposition im Abstande von 4 Feldern). Es m.uss im ersten Falle 4. Kc2, im
zweiten Falle 4. Kc4 geschehen. Der Zug 3. . . _, Kh7 kann von Weiss so-
wohl mit 4. Kc4 als mit 4. Kc2 beantwortet werden. In letzterem Falle könnte
das Spiel mit Kh6 5. Kd2 in meine Einleitung einmünden. (3. . . ., Kg? wiirde
wegern 4. Kc3 eine Kürzung des Spieles sein.)

rl) Meine Einleitung 1. . . ., Kg? zwingt Weiss, mit 2. Kcl fortzuiahren,
weil 2. Kb2 das Remisspiel Kh8 herbeiführt, welches Locock selbst schon
nachgewiesen hat (2. Kc2? Kh7!).

e) Das Remis, wenn Schwarz am Zuge ist, wird nicht nur durch 1. . . .,
Kg7, wie Lococlc unriclztig rmgab, sondern auch durch 1. . . ., Kh? herbeige-
fiihrt. Weiss könnte weder mit 2. Ka2, wegen Kg?, noch mit 2. Kbl, wegen
Kg8, noch mit 2. Kb2, wegen Kh8 (siehe Locock) den Gewinn erzielen.

Ein systematischer Remisnachweis nach 1. . . ., Kg? (Schwarz am Zuge)
ist folgender. _

Wenn man sich genau an die Gewinnzüge hält, die Schwarz hier als
Anziehender widerlegen kann, ergibt sich folgendes Bild:

A. 2. Kb2, Kh8 3. Kb3, Kg8 4. KC4, Ki? 5. Kc3, Kg? und verlängert:
6. Kc2, Kh7 7. Kd2, Khö 8. Ke3, Kg5 9. Kd4, Kfö 10. Kd3, Kg6 usw. Schwarz
hält immer die Gegenopposition fest.

B. 2. Kbl, Kg8 3. Kcl, Kg7 4. Kdl, Kg6 5. Kel, Kgñ 6. Ke2, Kh5.
Hien ist zu b-eachten, dass in den Reihen i-h Oppositionen in der Senkrechten
vorkommen können; Schwarz muss immer drei Felder im Augé behalten.
Ki2, Kg6; Kfl, Kh6, daher Kg2 oder gl, Kg5 oder h5. __

C. Der Fall, dass der weisse König die a-Linie betritt, kommt im Ge-
winnspiele nicht vor. Im Remisspiele ist er insoíern in das Ange zu iassen,
als links, ähnliche Positionen entstehen wie in B. i[2. Kh2, Khö] 3. Ka2, Kh7
4. Ka3, Kg? 5. Kb4, Ki8 (von hier aus beherrscht Schwarz auch ein Dreieck:
geigen b3, c4, und c3) 6. Kb5, Ke7! 7. Kb6, Kiö 8. Kc? (nicht Kb7, KÎ6), Ke?
9. Kb8, Kf8 usw. Wenn 6. Ka4, a5 so Kf7 7. Kb5, Ke7. (Wenn 2. Kh2, Khã
3. Ka;-3, so Kg? 4. Kb4, Kf8, s. o.) Weiss muss stets daraui achten, dass Kifi
und Ke5 droht. .

_i 

Lösungen der Juliprobleme.
5053. S.lsenegger und F.l\/latzinger. 1. Tc4-c5! und droht: 2. cl5 :e6=l=.

Neben diesem Drohspiel sind noch 8 verschiedene Abspiele, was eine sehr re-
spektable Leistung ist. Dem Spenderpaar herzlichen Dank!

5054. P. Frey. 1. Sd5--b6?? Kc¢Î--134 2. SÎ4-T-d5'l', Kb4-213! Die Lösung:;
verursachte mehrfach Nlühe. 1; SÎ4-e2, Kc4 :d5 2. Se3 :c3T, Kd5-c4 3.
Sc5-d5! Kc4 :d5 4. c2--c4=l=. Ein Schlagen im «Vorübergehen››. 2 Springer
opiern sich, um einem Bauern Wirkungskrait zu verleihen!

5055. J. Halurnbirek. Dem Probespiel 1. Thi'-g2? erlagen die meisten
Einsender. Schwarz veirteidigt sich wie folgt: 1. . . _, Ldl-t3!! 2. Tg2-g5'|'
LÎ3-d5 3. bel. Tempozug c4-~c3!! Weiss muss den Verteidigungsweg des
schwarzen Läufers über t3 nach d5 veru-nmöglichen, daher: 1. Th2--f2!l Ldl
--c2 (LÎ3 2. T:f3 oder Lg4 2. h :g4) 2. 'l`f2--g2!! Lc2-e4 3. Tg2-g?! (eine
sog. Vektorunterbrechung n.W. v. Holzhausen) und 4. Sd6-~b7 oder. e4#.
2. . . ., Lc2-f5 3. Tg2-g5 etc.

5056. J. Koers-K. Rechter. 1. Dcl-f4!! g :Î4 2. Tb4 :b6 etc. 1. . _ .,
c5 :b4 2. DÎ4-d6 etc. 1. _ _ ., g5 :h4(g*1ï) 2. 'I`b4 :c4 etc.

5057. C.Nlansîield. 1. Ld3-c4!! ist der beabsichtigte überraschende Lö-
sungszug.. Es geht aber auch 1. Sel--c2. 5058. O.Stocchi. 1. Tc6-c8!!

5059. G.Thorén. 1. Sb?-d8, Ke5 (c5) 2. Dh] (b3) etc., 1. . . _, a4 2. Db4
etc., 1. . . ., c6 (c5) 2. Db6 (b3) etc., 1. . _ _, f6 (f.5) 2. Da2'|'! etc., 1. _ . .,
116 (h5) 2. Dal! etc. Ein hübsches Mattbilderproblem.
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Die Probleme des Lösungsturniers (Angustheit).
5060. Dr.W.Stooss. Den Angriii hat vorerst -der `1`.u1'm d7 zu iiihren.

Das Probespiel 1. Td? i7? Lg5-i6l etc. eriordert bei bester Vert'e_itligun$I
6 weisse Züge. 1. Td7--b7 enthält die Doppeldrohung ct) d6-d?-d8D b).'1`b7
-b3-d3! nebst e2-e4Jf. Die letztere Drohung kann nur der Springer -vom
Feilde 16 aus abwehren, vorersi muss aber -1. . . .. Lg5-d8 eriolgen. 2. Tb?
-b3, Sg8-16! 3. TIJ3-g3! hält die angedeutete Drohung auirecht, d.h. der
schwarze Springer muss aut dem Felde i6 ausharren, wo er die Läuier-
wirkung aut der Diagonale d8-h4 unterbricht. 3. . . ., Loo oder e4-e3 4.
Tg3-gã nebst 5. Sgti-e7 resp. i4+. Eine hübsche Drohwanderung des w.
Turmes ums Brett herum zum Schutz eines Bauern und Auslösung der Sprin-
gerwirkung, wobei die schwarzen Figuren so gelenkt wurden, dass sie sich
behindern.

5061. Proi.0.Ciirowitz. Gute Probespiele erhöhen den Wert eines Pro-
blems. Dieser Fünizüger enthält mehrere, darunter das sehr schwierige
1. Sii :g3? Î4 :g3 [erzwungen, denn es droht 2. Sg3-h5_etc. und auf 1. . . .,
Lc2-e4 iührt 2. Le2--c4! wie in der Lösung zum Ziel] 2. i3-f4”r, Ke5--e4
3. Ke?--d6 (droht 4. Sb4-d5 oder a6 etc.), aber 3. _ . _, Lc2-dll! widerlegt.
Auf 1. Ld2'_c1? nebst 2. Lcl-c2 und 3. c3--c4 verteidigt sich Schwarz mit
g3-g2 etc. Richtig ist nur: 1. Le2-c4! Dieser' Zug droht 2. Sb4-d5 und
3. Ld2 :i4=l=. Vorerst kann Schwarz mit 1. . . ., b5 :c4 hinausschieben, aber
auf 2. b3:c4 ist Lc2-e4 erzwungen. Nach der Feldsperre e4 kann erst der
Oedanke des Probespiels verwirklicht werden, nämlich 3. Sil:g3!1 (4.“Sg3-~
115 etc. drohend) 3. ., d7--d6 Schwarz hat nichts Besseres. Aber auch
Weiss hat nur noch den_Tempozug 4. Ld2-cl L beliebig, d6-,d5 oder_i :g3
5. Sb4-c6 odeir d3 resp. i3-44$. Ein «Vorp_lcm››-Problem ne-nint der Veriasser
diesen gutiundierten Fün-izüger. f

5062. E. Brunner. Wcisse und schwarze Steine liegen ohne Zusammen-
hang aut dem ganzen F_elde zerstreut herum und es ist schwer sicheinen
Plan zurecht zu legen. Auf 1. Dh5-e5 oder h8 verteidigt sich Schwar;.z wie
in den meisten iibrigen -Versuchen mit a2-fal D. Und aui 2. Lc3:a1- folgt
25.4-a3! Den schwarzern Kräítezuwachs kaim Weiss nur mit dem Lanier-
@pfef 1. Lb2_a1:: vernindern. a) 1. . . _. l<_.;1›1=a1 2. Dhs-hzn [nicht etwa
2. D115 e2 wegen Kai-bl 3. Lb7-e4'l', Kb1_a1! und der L steht der Dame
zur Erreichung des Peldes e5 im Wege], es droht nun 3. D112-~c2 etc., deshalb
2. . . ., Dal-bl 3. Lb7-e41' u-nid 4. Dh2-h8 oder c2=l=. Der geistreiche Ver-
iasser Brunner setzte sich eine sukzessive und maximale Feldbeherrschung
mit wenig weissem Material. darzustellen zum Ziele, was ihm glänzend 'ge-
lungen ist, wie auch die übrigen schwierigen .Abspiele noch beweisen. b) 1....,
Kbl-c2(c1) 2. Lb7-»i3!! mutet paradox an und ist sehr schwer zu finden.
Es droht nun Dh5-d5 etc. 2. _ . ., Kc2-b3 *oder d3 3. Dh5 :c5 etc.: 2.* . _ .,
Kc2-bl 3. Dh5 h1'I'_etc.; 2. . . ., Kc4*~d2 3. Dh5-*h2Jf etc. C) 1. . . ., Î*-1-13
2. D115 : i31 (dass diesmal die Dame aut i3 wegschlagen muss, ist ein fernerer
Reiz der Auigabe) 2. . . ., Kbl :al (cl, c2) 3. Di3-c3'i' etc.
Î 5063. Hans Ott. Dass sich die Dame einen Weg suchen muss, um in
die Nähe des schwarzen_5_.Königs zu gelangen, ist bald klar. Die geometrisch
lgürzesten Wege sind aber nicht gangbar. So ist 1. De2-212? durch e5 :c-4!!
widerlegbar, z.B. 2. Da2 a3 (a4). Le6-d5!' Auch 1. De2-b2? scheitert und
zwar an 1. . . ., Le6-d5!, z.B. 2. Db2~b4, Ld5-c6! Ferner geht auch 1. De2
-_-g2? nicht wegen e5-e4!, z.B. 2. D:e4, Kc?-b61 Richtig ist: 1. De2--112!
Die. .Dame will von dort über h8 nach d8 wandern. Der Läuier opponiert
1-. . . ., Le6-h3! Mit Gewalt geht's nicht weiter, denn sonst gelangt die
Dame auf die 3.Reihe und der schwarze König entweicht über b6. 2. Dh2-hi!
e5«-e4 (L113-g2? 3. Dh1--h8 etc.). Dieser Bauernzug versperrt dem Läuier
die Diagonale 111-218. 3. D111-bi, Lus-es 4. ses-esa. oder 1. _ _ ., Ke?--
b6 2. Dh2-b2”r, K`b6 :a5 3. Db2--a3T etc. Ferner: 1. . . ., e5 :'d4 2. Sbö :c41'
3. Dh2-h8'l' etc. Dem Hauptspiel mit einer witzigen Opponierung und zwei
kritischen Lenkungen wird wohl niemand die Eleganz abspreichen können.
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5064. Hans Johner. Dieser sehr -schöne. Zweizügerïzeigtμeine Nietvelt-
Verteidigung in 6-tacher Setzung [Zwang für Schwarz, einesei-ner Figuren- in
eine Fesselstellung zu*bringen]. Es s_cheitern` 1. Le3è+d2 ode`r';Îc1'?' 'an Dhl.
-g2 oder T114-g4. Nur Le3'+-_g5! 'geniigt und droht ,2.. Se?-"g`6=l=.' Schwarz
kann sich 'dieser Drohung nur erwehren, indem_e'r'Îden 'Bauern e4 'beseitigt
und damit seinem König. das Feld t5 frei hält. “Das ergibt 'die 6 'thernatischen
Varianten: 1. _ . .. Dhl :e4, Ta4_. h4:e4', Lb7 :e4, Sd6, i6_: e4;_ '2_."Sg1'_-'i3,
Da8-al, 12-Î4, Sel?-c6, D'a8-'b8 resp. h8=i=.' ' ' '

5065. F. Matzinger und S.Isenegger. An diesem ebenialls sehr geiälligen
Zweizüger haben sich mehrere Preisbewerber umsonst abgemiiht odereine
mangeihaite Lösung eingereicht. Nach 22 Minuten wurde die _erste Arbeitab-
gegeben, dabei war ein arger Fehlschuss, nämlich 1. S115--b6?_was nur _dur-ch
Lai-c3l widerlegbar ist. Der versteckte Schliisselzug 1. Sd5-e3! (droht 2.
Da2 :a14=) gibt dem schwarzen König 2 Felder irei, e3 und e5, die Matt-
setzung eriolgt dann durch 2. Da2-d2 oder Se3 :f5. Die 3 Satzspiele sind:
1. . . ., D :Î8, L :a2 und Tzfl mit 2. K:i8, K:h7 oder K:h6=l=. Neuîhinzu-
geiügt ist 1. . _ _, Lat-c3 2. Se3 c2=l=. _ _ A *

Probleme. 3 _ .' _
5081. 0.Dehler, Bad Blankenburg 5082. Hans Fahrni, Bern-
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Dauerlösungstabelle.
Sie umiasst die Punktzahlen der Probleme Juni bis August.

E.Cl0uz0r: 118+12+11 = 141; rI.L0rez; s5+12 = 97; L.B1ane; 165-I-9+z
+4 = 180; A.1'1enneberger: 370-1-20 = 390; O.Woli: 308-|-34 I 342; E.F1-eimann: ss0+s5+20+21 = 426; M.Dörf1er; s3+s7+20+2z = 132; E.
Meyer-:_ zs9+ss+1e+9 = 299; A.Meyer: 147+ar+10+7 = 201; W. A.Rei¢11:
44-4+5+s1+6=P+as; F1-1.J@r¢n: 4zs+11+29+1z=P+zs; rI.Eise1e; 43s
+194-zo = P +21; W.F4¢1<1er: 399+a5 _= 434; F.M00r; z+1s+z0 = 40;E.Bi1une1-: 41z+a5.**-= 447; E.Wespi:f11s-r-.2 = 115; n.Fahmi= 317-i-37-I-20
+22 = 396; Dom. Planta: 233-1-3?~l-15 = 285; R. Huppertsberg: 39+6*l-10
+8 = ss; J.st-ihmid; 19'/+3+sz+12 = 244; W.wani; 62+as+10 = 107;
Dr. A. Weber: 61+34+16 = Ill; .l.Jenny: 33-1-374;-14-1-8 = 92; R. Müller,
Krzl.: 7-1-12+2 I 21; R. Hemmerli: 14; J.Bloch: 30; _E.Lüthi: 7.

Fräulein F. Jordi sowie die I'1erren W. A.Re1'ch und H. Eisele haben dies-
mal das Anrecht aut ie einen Lösungspreis. Allen dreien unsere besten
Oliickswünsche! *

_No._ _1_l____ __ _ Novembe_rj_- Novembre _ _

Der. Tod unter den Schachmeistern.
, Im Verlauf von dreieinhalb Jahren hat der Tod jetzt nicht weniger

als sieben bekannte Schachmeister geiordert, die, alle im schaiiensfreudigsten
Nlannesalter stehend, noch viele Früchte ihrer Begabung und ihres Könnens
erwarten liessen. Als Vo-rbote dieses traurigen Totenzuges starb 1929 Richard
Réti; um die letzte Jahreswende iolgten ihm H.Ween-ink und dessen jügend-
licher Landsmann Noteboom, bald daraui, im Frühjahr, E. Colle und der Pro-
ble'mmeister Dr. F.Palitzsch, und jetzt iiberrascht uns die Kunde, dass F. D.
Yates und H. Mattison gestorben sind.

Der Engländer Yate s hat 1910 in Hamburg zum erstenmal in der inter-
nationalen Meisterarena gekämpít. Im Jahre 1921 erstritt er sich im Turnier
zu Malvern die Meisterschait von Orossbritannien, und später hat er noch
íünimal den britischen Meistertitel erobert, zuletzt 1931 in Worcester, als er
den ihm zum Hauptrivalen erw_achs.ene'n Sultan Khan noch ein letztes Mal
vom Throne zu stossen vermochte. An den meisten internati-onale11 Meister-
turnieren der vergangenaen zelm Jahre hat sich Yates als Vertreter Englands
beteiligt, am eriolgreichsten in San Remo 1930, wo er Füniter wurde und
mehrere Orossmeister überilügelte. Yates war ein gerissener Taktiker und
Angreifer, der jedem-gefährlich werden konnte; als grundsätzlicher Verachter
eines nüchternen Betriebs liess er es sich gerne ein Bäuerlein oder mehr
kosten, wenn daiür geistreiche Verwicklungen zu haben waren.

Der geniale Lette M attison ist den Freunden: des Kunstschachs seit
langern bekannt als Studienekomponist von höchstem Rang; er hat zwar nur
wenige -Studien geschaiien, aber* in diesen Nleisterwerken gezeigt, class er in
der Tiefe und Urwüchsigkeit seiner Ideen dem Russen Troitzky und in- der
künstierischen Formung Henri Rinck ebenbürtig war. Als Kampimeister tat
sich Mattison vor allem an der Pariser Schacholympiade 1924 hervor, als cr
sich die Amateurweltmeisterschait erstritt. Weniger gut schnitt er ein Jahr
später in Debreczin ab, aber Mattisons Spielstärke war noch immer in der
Entwicklung begrifien, und schon im stark besetzten internationalen Meister-
turnier zu Karlsbad 1929 hinterliess das eriindungsreiche, irischiröhliche An-
griiisspiel des hochbegabten Letten einen sehr guten Einzdruck, der für die
Zukunit noch Schöneres versprach.

Yates und Mattison waren beide unentbehrliche Mitglieder der National-
mannschaiten ihrer Länder. Unsere schweizerischen Vertreter sind an den
F. I. D. E.-Turnieren mehrmals mit ihnen zusammen geraten. Zur Erinnerung
an-die beiden Meister lassen wir zwei gute Proben ihres Stils iolgen.

2509. Abgelehntes Damengambit. eine klare Lage zu schaifen. ein zwei-
(Cxespielt im inter-nat. Meisterturnier SCÎÎUÊÎÖÎEÈS U11Ê91'11€11_m@_I_1~ _WÎ9 del'

in San Remo 1930) Partieverlauí zeigt; die ubhche Fort-
M.viamar. _- F.o.Ya¢es. l Setzung ist Dd1_e2'

1. d2-d4
2. c2--c-4
3. Sgl--Î3
4. Lcl--g5

e2-e3
Sbl-c3
Tal-cl
Lil-d3

`:°9°2"?*E”
10. Ld3 : c4
ll. Lc4-d3

12: u . . C5'_c-4

e7-e6
d7-d5

Sb8--cl?
Lí8-e7

0-0
c7-c6
a?--a6
d5 : c4
b7--b5
c6-c5

12. a2--a4
Um die Lockerung der schwarzen

Bauern (b5-b4 odeir c5-c4) zu er-
zwingen und damit am Damenflügel

Besser als b5-b4, wonach der ver-
iagte Springer bald über bl und d2
auf das gute Feld c4 gelangt.

13. Ld3-bl Sí6-d5i
14. Lg5 : e7 Dd8 : e7
15. a4 : b5 Sd5 : c3
16. b2 : c3 a6 : b5
17. e3-e4

Mit dem 12.Zuge hat Schwarl-z
deim Gegner vorläuíig die Mitte über-
lassen, so dass dieser zum Auibau
eines Königsangriiis schreiten kann;
dafür besitzt aber Schwarz die ofiene
a-Linieals dauernde Grundlage für
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fältigen Vorarbeiten für das Turnier und die Organisation fast allein besorgt
hatte, zum Ehrenmitglied des Davoser Klubs ernannt. Auch als starker Spieler
ist Prof. von Rohden den schweizerischen Schachfreunden bekannt geworden.
Möge der Jubilar, dem wir mit dieser Erinnerung an seine Verdienste eine
Geburtstagsfreude bereiten möchten, noch lange weiter wirken dürfen in dem
guten Oeistei, der bis heute so treffliche Früclite gezeitigt hat!

Fernturniere der Schweizerischen Schachzeitung.
(Letzter Bericht: September 1932.)

A. Einzel-Fernkämpfe. 1
1. Der erste Wettkampf Walter Henneberger-Benoit Colin istbeen-det.

Er zeitigte einen überraschenden Sieg des Neuenburger Jungmeisters über
den kampferprobten Glarner Recken (1/z':11/12)! Wertvoll ist uns die Fest-
Stellung des Siegers: _«Ich hätte nie vermutet, dass die Korrespondenzpartie
so viel Spannung unid Cienuss in sich birgt. Dazu lässt sie bedeuteiiden Ge-
winn hinsichtlich der Spielstärke klar erkennen.» In den letzten Tagen hat
ein Revanche-Wettkampf zu zwei Partien seinen Anfang genommen.

2. Die beiden Partien der Herren Lambert (Vevey) und Maag (Oeuf)
endeten mit 11/2 :I/2 P_. zugunsten des Waadtländers.

3. Abgeschlossen ist auch ein erster Waifengang Chr. Leiigacher«fB0lliger,
der mit einer verniclitenderi Niederlage des letztereni (4 :0) endete.

* s B. Kleine Fernturniere.
70. F.-T. Hier steht noch immer das Ergebnis der Partie Wolf-Dr.Tnh°li

aus. Ich bitte die Preisträger, sich noch ein Weilchen zu gedulden: die Zinsen,
die sie verlieren, kommen der Turnierkasse zugutl '

72. F.-T. Hier sind zur Stunde zwei Partien abgeschlossen. Frau Bamert
erzielte remis gegen Heinrich Niissle, O.B0lliger desgleichen gegen. Hans
Egli. Wirkurigen der Abrüstungs- und Paneuropakonferenzen?

73. F.-T. Ueberrascliend schnell wurde dieses neue Turnier eröffnunigsreif.
Teilnehmer sind die Herren: Willy Kimz, Brittnau, A.Vnille-Giovaimoni, Tra-
melan, C. Buck-Liitlii, Zürich, Karl Soller, Zürich, J.lX/agsclzal, Zürich, 0.We-
bcr, Winterthur, G. Mettger, Ennetbaden. Der Kampf begann am 17. Oktober.

74. F.-T. Wer macht noch mit? Definitive Anmeldungen liegen bereits
vor von den Herren E. Maurer, Basel-Mulhouse und .4l.Steiger, Sursee.

Der Unterzeichnete steht mit Turnierreglement und jeder gewiinscliteii
Auskunit zur Verfügung. -I

Zurzach, den 1.November 1932. ' Der Turnierleiter: O.Bolliger.

Une nouvelle colonne d'échecs.
Malgré les démarches réitérées du Club de Genève auprès des rédactions

locales, aucun successeur n'avait été trouvé à la rubrique défunte de la
«'l`ribune››. Mais voici que le distingué et vénérable «Journal de Cienève››,
suivant le bon exemple de la «Gazette» et de la «Feuille d`Avis» à Lausannei,
a ouvert ses colonnes aux échecs, et cela à partir du 1°? octobre. La ré-
daction de la nouvelle rubrique est confiée à André Chéroii, qui fait paraitre
chaque samedi soit un article analytique sur le gambit de la dame, soit une
partie, étude, etc. Uarrangement conclu permet très heureusement au Club*
de Genève d'y adjoindre les nouvelles d'intérêt local ou national, de sorte
que la rubrique' sera en même temps un moyen de propagande fort bienvenu
pour les joueurs genevois.

Une entente analogue a du reste été conclue à Lausanne, oii la rubrique
de Chéron dans la «Feuille d'Avis›› nie paraîtra plus que le premier et troisième
samedi du mois, les deux autres samedis étant réservés aux nouvelles locales
et de la Suisse romande, rédigées par le Club de Lausanne. Voici encore une
preiåve de Fanimation et la vitalité qui règnent actuellement chez nos amis
vau ois.

Revue suisse d'échecs. 321118 annee Novembre 1932 75
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Herr Dr. M.Lewitt verbessert seine Endspicle 5007 und 5008 wie folgt:
Nr. 5007: Kg2, Dc7, SÎ4, Bb3, c3, h2 - Ke3, Df8, Lg5, Ba5, b5, b7, gti, h7.

5101. B. Press, Nyon
Urdruck

:- 1-§';_._;:=1'-"' ' F* _ -;'-' :'ï ;:-_"'__›l
-::Èl"'ç:f_-_:Ir " *'f"'IÎ3:§§: f_:_1_¿:I-___._›"-ä'

:Z4 _=*;»-«*.i.›-'5*- _/;_< __

/_/' _.-' __ ._;_.'-;- _;-.-_ _

Z -zi". 9-- 14.-c_›,'4-_' 1. *¢_='«.f_¢=-,-_.'_. rf;-2'f '/:f:.4"1-2 v'.¢':.-.Tv-* :1.-

` 1; :'_.-2-;'i:1:r-_* 'I

×_.1:=§f¿ ~
*V

.I>_:Iï:_ , ;.:--*'_.--*/'-

_ .-*'? *_ 5
_ 1.'-*' _. :a:¿.-3:"-'> l

l _ .,-Ii: ___ _ _]r2*9 _.« 22:11 _'

8 Matt in zwei Zügen 8

5104.. E. Pllanzer 1*. Dielsdort
Basler Nach. 1932

- ?_f>*_×:ï.=-:-
'›*'/›'-:›.- __.«:=f 1W 1/./á= (Ê -_¢ 1 :Én-.:'.*

==-_î+3'_¿=-*'.î-:=e' af; Ê
,?,.- 9; 5;/ -. ux*/-'_

šwäw:
.âäåå %

firj. -fg: 'ï'›*-===:¿--* '
'5 Á _ __ _ "#1/-15'%È% M %

N % %'%::¿§:1- _/* 21'/_-:'," '

-' ** Îå %å%@m
% %ã%%
9 Matt in zwei Zügen. 8

5107. O. Sîocchi, 1. Pr. la
l.Pr. Grauth. Journal 31 Settimana Linguist. I. 32

' .-îÎ¢--*I `,% %*%;%
«%ã% ä®%H 4' W 1-_

':=_==.%.=- .--_=›- ` "" -:ah%â%@% É
_ _:¢;¿5f'.4i'%' _í$`*«x¿Î¢E; _ U 'I-:.<_.__× - :-_.4* /-: .f

% % % ee;fi)f.-,__"?1'¿/4 %`*¿ . "“' ”4':i% %a% We
lfl Matt in zwei Zügen ln

Î.-+_Î›

Berichtigung.

5102. S. S _ Lewmann
Jl Problema 1932
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Nr. 5008: Weiss: Kd2, Di8, Bg-4; Schwarz: Ka2, Dhl, Bg5, g6.
...._..........§__:.

d .Concours international 'etudes.
Le «Journal de Genève» annonce, le 5 novembre, un concours d'études.

Les envois sont à adresser de la fa-con habituelle à André Chéron, aux soins
du_ <<Journal››, rue General Dufour, a Geneve, jusqu'á fin avril, 1933. Premier
Dnx: 20 francs.

No. 12 _ Dezember -Dècembre__ _ 1982

Das erste Schweizerische Tur~nierbuch.“"')
Die Bernel' Schachireundc liessen nicht nach, bis sie ein ganzes, in sich

abgeschlossenes Werk vollbracht hatten; im Sommer haben sie uns das
erste internationale Meisterturnier in der Schweiz beschert, und ietzt legen
sie_ als würdigen Abschluss einer grossen Veranstaltung deren sorgiältig
ermittelten geistigen Reingewinn auf den Weihnachtstisch der in- und aus-
ländischen Scliachgemeindez das erste Schweizerische '1`u1'nierbuch.

W.Bonacker, der vom Schachklub`Bern beauítragte Herausgeber, hat
es in sehr kurzer-Zeit iertig gebracht, den vielfältigen Stoff, der zu einem
rechten Turnierbuch gehört, von den zahlreichen Nlitarbeitern herein zu
bekornmen; er bemerkt im Geleitwort gewiss mit gutem Grund, dass dies
nicht immer ganz so einfach gegangen sei! Der gewandten Feder J.Nigglis
entstarnrnt de-r ausführliche Turnierbericht. Dr. E. Voellmy schildert die-
Eindriicke eines schweizerischen Teilnehmers, und Kunstrnaler F. Wid-
mann verrät, was ein allzeit mit Witz und iröhlich sprudelnder Laune
geladener Schlachtenbummler in Bern erleben konnte und rnusste. Den
Bericht über das Lösungsturnier und die Lösungen zu den Problemen
steuerte in seiner sachlichen, klaren Art unser Problemredaktor Dr. H.
Grossen bei. Dr. E. Voellmy gibt die Richtlinien bekannt, nach denen er
uncl *der andere Preisrichter, H. Johner, die Verteilung des von Dr. Bern-
stein gestifteten Schönheitspreises vorgenomrnen haben. Es iehlen nicht die
notwendigen Tabellen, eine Zusamrnenstellung der im Meisterturnier ge-
spielten Eröíinungen und eine durch die genaue Ergebnisliste ergänzte kurze
Würdigung der Kämpie in den übrigen Gruppen des 36. Schweiz. Schach-
turniers. Abbildungen des Organisationskomitees und der Teilnehmer des
Meisterturniers, wohlgeratene Skizzen, die dem trefisiclleren Zeichenstiit
Chr. Brunschweilers zu verdanken sind, und künstlerisclie Zeiclinungen-_ des
Gurtenhotels und des Berner Kasinos erhöhen die Anschaulichkeit und Le-
bendigkeit des Textes. 2

Den Hauptinhalt des Buches bilden natürlich die 120 Partien des Mei-
sterturniers. Sie sind von Aljechin, Euwe, Bernstein, Flohr und acht- schwei-
zerischen Teilnehrnern bearbeitet, einige Partien Colins in iranzösischer
Sprache; für mehrere Partien, deren Bearbeitung von den Spielern selbst
nicht erhãltlich war, stellten sich Dr. W. Michel und A. Fässer zur Ver-
iügung. So ist in gemeinschaftlicher Arbeit eine dauernd wertvolle Partien-
samrnlung zustande gekommen, die sich neben andern schönen Turnierbüchern
wird sehen lassen dürien, denn es wurde prächtig gekämpit in Bern und die
gebotenen Erläuterungen, das Ergebnis ernsthafter Vertieiung, bieten Anregung
in Hülle und Fülle; es iehlen auch fast ganz die Verstösse gegen die persön-
lichen <<Spielregeln››, die manchmal den Genuss eines Schachbuchs erscliweren.

Dem Schachklub Bern und allen, die zum Wohl der Sache an dem schönen
Werk gearbeitet oder durch besondere Geldspenden sein Erscheinen über-
haupt erst möglich gemacht haben, gebiihrt der Dank, den wir hier im Namen
der schweizerischen Schachíreunde aussprechen dürien. Mögen nun recht
Viele, die es sich leisten können, die Anschafiung dieses Turnierbuchs als
eine Ehrenpíliclit betrachten; der Preis von Fr. 4.20 ist ja wirklîch sehr be-
scheiden im Verhältnis zu dem, was daiür an schachlicher Spannung, Schön-
heit und Wissenschait ge-boten wird. F. G.

*) Turnierbuch des internationalen Schachturniers Bern, 16.--30. Juli 1932.
Im Auitrage des Schachklubs Bern herausgegeben von Wilhelm Bonaçker.
Preis Fr. 4.20. (Verlag S. J. Berthoud, Bern 18.)
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Eindringen des Turmes, was weder
mit La8-b7, noch mit Se3-d5 un-
schädlich gemacht werden kann.

30. Lil : c4 Se3-d5
Natürlich nicht etwa Thö-h1T?

31. Kel-i2! usw.
31. Lc4 : d5! c6 : d5

Falls e6 :d5, so 32. Ki2, nebst Tel
und der e-Bauer rückt vor.

32. Tal-cl!
Erzwingt den Turmtausch, wonach

der Gewinn für Weiss keine Schwie-
rigkeiten mehr bietet."

az. . . . Tha mtss. Kei--az 'rm = ei34. K<1z:e1_ Las ea
35. Se8 c7

Am schnellsten gewann 35. Sc8---»
d6!, drohend Sdó-cS-e7, z.B. 35.
Sd6!, S116 (erzwungen) 36. e5:í6,
Ld7 37. a4-a5! und Schwarz ist
lahmgelegt; er muss, " um iiberhaupt
noch rnitmachen zu können, den e-
Bauern mit e6--e5 opfern, was ihm
aber keine Aussichten aui Rettung
eröiinet.

35. . . . Lc6 : a4
36. Sc7 : a6 La4--b5
37. Saú-c7 Lb_5-d3

Oder 37. _ . ., Lil 38. S: e6, L:g2
39. S:i4, L:i3 40. Sg6 und gewinnt.

a

38. Sc? : e6 `Sd7-bô _
39. Seti : 14 _Ld3-b5
40. S14-g6

Es iühren in dieser Stellung ver-
schiedene Wege nach Rom; der Füh-
rer der We-issen wählt den einiach-
sten.

40. . . . Sb6 c8
41. Sgó e7'l'! Sc8 : e7
42. Li6 : e7 Kg8 : g7

43. Le? :'b4
Rascher und schmerzloser liess

sich die sieghaite Phalanx mit 43.
Kd2 in den rechten Schritt und Tritt
bringen, z.B. b4-_b3 44. La3, Lil
45. g4, Lg2 46. Ke3!, nebst Ki2 und
Kg3 usw. '

22-g3
t3--i4

Kc1-112
Lb4-e7
Kd2-c3

43. . . . Lb5-il
44 Lil-g2

Kg7__'g6

Kfã-.G4 ' '
Ein letzter Versuch. Weiss drohie

durch Umgehung des schwarzeii Kö-
nigs (über d8, e8 usw.) immer ir-
gendwie die Bauern marschiähig zu
machen; ietzt muss er, um den glei-
chen Zweck zu erreichen, op_iern.

Kc3-b4!
Kb4-b5
Kbå-b6
Le? c5!
Lc5 : d-1
Kbú-c7
Kc?-d6

e5--e6
eó-e7
Î4--î5

Kdti-e6
15--i6

Keti-i7
Ki?-i8

Ke4 : d4 *Lus-art
Kd4-c4

d5 d4
Kc4 : d4
Ld7-+]g4
Kd4-e4
Lg4--h5
Ke4-13
KI3-g4
Kg4-25
Ll15-fg-11'
Ksã*-15
Auigegeben.

Ein wohl verdienter, bemerkens-
werter Sieg des jungen Beriiers. F.
Haller hat mit dieser originell ange-
legten und ausgezeichnet durchge-
iührten Partie dem ausländischen A-
Sieger Pitschak die einzigeaNieder-
lage des Turniers: beigebracht und so
di_e Ehre unseres Nachwuchses ge-
rettet! * F. Ci.

. I ' I

Die Lösungen des September- und Oktoberheites.
Herr Schachmeister Hans Fahrni hat einige Aufgaben der beiden Heite

bös zerzaust, so die Nummern 66, 67, 69 und 83.
5066. F.Palatz. Der schwarze Turm aui g5 kämpit als einzîg beweg-

liche Figur mit der Pattwaife, die man nur durch Ausiührung eines logischen
Planes unschädlich manchen kann. Eine erste Klippe ist 1.d2-d3?, 'I`g5--c5'l'
2. Kc3-d2, Tc5-c4 mit Angriii auf den mattsetzenden Springer, deshalb
1.-d2-d4, Tg5-c5“r 2. Kc3-d2. Das eine Feld__ ist geräumtl Nun strebt der
weisse König nach e3, damit auch d2 zur Nlattsetznng' verwendbar wird.
Soiort kann er das nicht, weil der schwarze Turm die e-Reihe betritt und den-
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Springer fesselt. Der Schlnssangriii kann erst eriolgen, wenn der schwarze
Turm aui c4 steht, wohin er nun gezwungen werden muss. Dies geschieht
wie folgt: 2. . . ., 'I`c5--cô (c7, C8) 3. Th5-h6 (h7, h8), also Turmgegenüber-
stellung auf gleicher Höhe. 3. _ . ., Tcó-c7 (c8, c5) 4. Thô-b6, Tc?-c6, C7,
C8 '5. Tb6-b4 bel. 6. Tb4-c-4!! T: C4 (erzwungen) 7. Kd2-e3 und Springer-
matt auf d2 oder c3. Ein strategisch sehr hübscher Plan. Leider geht, wie
lrlerr Fahrni nachwies, nach 2. . _ _, Tc5-c6 auch 3. T115-«hi (mit "der Ab-
sicht, über b7, b4 nach c4 zu gelangen). Dies kann Schwarz nur durch Tcö
-c7 verhindern, was ihm aber zum Verhängnis wird, denn nun geht auch 4.
T117-e7, Tc?-c6 (erzw.) 5. Te7-e6, Tcö-c5 6. 'l`e6-e5 und 7. _Kd2---e3
etc. Schade um diese Doppelzügigkeit. `

5067. E. Brunner. Die beabsichtigte Lösung ist 1. Titi-h5, Kc4-.-d4 (b4)
2. Th5 :h4“r etc. Da leider mehriache Nebenlösungen, wie dies bei so oiienen
Stellungen leicht möglich ist, vorhanden sind, *1(z. B. 1. I(d8-cî oder Kd3-d7),
treten wir aui den weitern Gang der Lösung nicht näher ein.

5068. 0.Girowitz. 1. Le2-c41 Sd2 :c4 2. b3 :c4, Lc2-›e4 3. Si1~-d2!
etc. und der schwarze L muss seine Brennpunktstellung auigeben, woraui cin
Springermatt auf c6 oder d3 eriolgt. 1. . . _, Sd.2 :f3 2. g2 :i3, Lc;_2--e4 3.
Sil-d2 etc. Auch dies ein hiibsches <<Vo1'plan»-Problem.

5069. E.Lütl1i. Analog dem Vorbild soll auch hier die Lösung mit 1. gli
-g3 beginnen. 1. . . _, Kdo-e7 2. Si2-d3! Ke?--i7 3. Lh8-io! Ki? :io 4.
Dc8-i8=l= 1. . . ., Kdô :d5 2. Lh8-e5! etc. Leider sind 2 Nebenlösungen'
vorhanden: A. 1. Dc8-côi, Ke? 2. h6! etc. B. 1. 1.118-i6, Kdó :d5 2. Li6--
e7!! Kd5 e5 3. Dc8-;c6! etc.

5070. F.Palatz. 1. Tgó-e6! Nur dieser Räumungszug genügt; z.B.
ialsch wäre 1. Tio? wegen Tc3-c7t! oder 1. Tgö-dö? scheitert an 1. _ . _,
Tc3-i3T 2. Ki?-e7, T13-io! 1. _ _ _, Tc3-i3't 2. Ki?-eî, Ti3-i6 3. Ke?-
d7! etc. Dieses Abspiel zeigt vor allem die dargestellte Idee: seitlicher Sperr-
zug in einem Fluchtschutzmanöver (Parakritikus des -w. Königs) 1. . _ _,
Tc3-c7T 2. Ki?--í6, Tc?-g7 3. Te6--e8! etc.

5071. Harald M. Lommer. 1. Kc?--d7! Td3:d6'l' 2. Le7:d6=|=, zeigt
einen interessanten Fesselungswechsel und Freilcgung einer weissen Wir-
kungslinie durch die schwarze Schlagiigur. "

5072. F.Widmann. 1. Dd8-g-S? ist nur widerlegbar durch 1. _ . ., Kd3 :
e4! 1. Dd8 g5!! Das reizvollste Abspiel. 1. . _ _, Tgî :g5 2. Se4-`-i2=l= er-
gibt eine mattreine Schlulistellung und damit eine künstlerische Wirlgung.

5073. E. Brunner. 1. Ta2-c2! Ld5-e6 2. Tc2-c8l Lc6 :c8 3.' S15-116
L_å8-e6 erzwungen 4. Sg7--e8=l=. Dies das*1'1a.uptspiel dieses interessanten
« ömers». ' *

5074. Hans Johner. Ein guter Löser schreibt: «Einer der schwierigsten
Dreizüger, den ich kenne.›› Gewiss, denn die Widerlegung der Veriührungen
ist nicht leicht zu finden. So scheitert 1. D117-i5? nur an 1. . . ., Ld1-i3!
Auch 1. c2-c3? oder c2-c4? sind nur durch 1. _ . ., Si2-d3! bezw. 1. . _ _,
Ldl-a4! widerlegbar. Die sehr reichhaltige Lösung beginnt mit 1. Dh?-116!
mit Angriii auf den Turm e3. Die Verteidigung besteht cr.) in der Unter-
stützung der beiden Türme und D) in der Turmilucht, beides, um die Beherr-
schung des Feldes e3 aufrecht zu erhalten. Es sind dabei 13 Turmzüge mit
8 verschiedenen Abspielen möglich. Schon diese Reichhaltigkeit allein zeugt
iiir dem ausserordentlichen Wert des Problems. Er wird noch gesteigert durch
die stillen Drohungen, die Schwarz zu Verstellungen und zur Selbstzerstörung
der angestrebten Verteidigung zwingt. a) 1. . . ., Tgl-el (Té3-el) 2. Li?
-e8! erzwingt die Trennung der beiden schw. Türme durch Ld1-e2 3. Dhô :
e3=l=. Das Echospiel hiezu ist: 1. . . ., Tgl-g3 (Te3-g3, h3) 2. Li7:e6!
Ldl-i3 3. Dh6 :e3=1=. b) 1. . . ., Te3-i3, e4 oder e2 2. Lil :e6 etc. Der
Läufer aui dl ist durch den Turm verhindert~3. Sa5-b7=l= abzuwehren (Selbst-
blockade). 1. . . _, Te3 :e5 2. Dhfi-14! etc. 1. . . ., Te3-d3 2. c2 :d3 etc.
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1. . . _, Te3-c3 2. Sa5--b7'i' etc. 1. . . ., Te3-b3 2. 'c2-c4! (da die Diago-
nale dl-a4 durch Selbstblockade gesperrt ist) etc. 1. . . ., Te3-a3 2. Dh6
-d2 erzwingt die Turmverstellung S-d3 "3. Dd2 e3=|=.'

5075. O. Zimmermann. 1. Te8-a8! ein sehr guter Schlüsselzug, der Ta8
-a4t droht, aber nicht etwa durch 1. Te8--b8? oder c8 ersetzt werden kann,
weil sich Schwarz mit 1. . . ., Le3-b6 resp. c7! verteidigt. Dieser Läuier
droht gelegentlich aui e8 ein Zwischenschach. Die Abspiele sind: 1. . . ., Le3
~a7. Der Lãiuier wird kritisch gezwungen, den schwarzen T--L-Schnittpunkt
d4 zu überschreiten. Nun besetzt ein weisser Sperrstein diesen -Schnittpunkt,
nämlich 2. Lai-d4! und droht 3. e2-e3 oder Sel--d3=i=. Schlägt der Lãuíer
aî aut d4, so verstellt efr die Wirkungsliniedes Turmes und umgekehrt. Eine
ähnliche «Nowotny»-Kombination ergibt sich nach 1. . . ., Lh1 :a8 2. La2
›-_-d5! etc. Wir haben also in diesem Dreizüger eine Schnittpunktnutzung aut
2 verschiedeniarbigen Feldern, die bei sparsamem Nlaterialverbrauch das
Problem sehr wertvoll macht.

5076. W.v.Pittler. 1. Se5-c4!! Die Besetzung eines 5-iachen «'I`reií»-
punktes. Das Wegschlagen dieses Springers ergibt jedesmal einen an-
dern Schlusszug. - _

_ 5077. F. Schmidt. 1. Tio--dû? Th4-14! 1. Ti6-í8! Th4-h6 2. Sc5-
e6!! etc. Eine niedliche Miniatur.

5078. Joh. Oehquîst. 1. Dc2-cl! ein reichhaltiger Zugzwan.gszüger.'
_ 5079. Joh. Oehquist. 1. Kg3-g2! d5--d4'l' 2. Ti4-:E31 und 3. Ti3_'-i5=l=.

5080. Joh. Oehquist. 1. Tel-bl! Lh7 :bl 2. Dg1-hlt, Lb1-h7 3. Dh1
falå. Eine witzige schwarzweisse Linienräumung. _

5081. O.Dehler. 1."-Teñ 16, droht 2. Sg5_-e61' etc. Die schönste Ab-
wicklung ergibt sich nach: 1. . . ., Ki8-g7 2. T16-g6'i', Kg? :gti 3. i7--i8D1“
und 4. Di8-i4=I=. Eine niedliche mattreine Schlulistellung, wie sie Meister
Dehle-r des öitern geschaiien hat. Ani 1. É _ ., Ki8-e7 iolgt 2. Î7-i8D'l',
K_e7-d8 3. Sg5-eôt und 4. bô-b7=t=, womit auch dieser Benjamin seine Un-
entbehrlichkeit dartut. 1. . . ., Td2-d6 2. Sg5-h71' etc. ' '

5082. Hans Fahrni. Die Geiahr b3-b2i'Îeriordert ein kräitiges Zugreiien.
Dgl-d4 nun droht 2. Tc2-c4 etc. 1. ', _ ., Scl bel. 2. Tc2-a2i* etc.

bî-b5 2.`Dd4-b2`l' etc. 1. _ _ ., Le;4 :c2 oder :d5 2. Sc8--dti etc.
, . . ., Lc4--d3 2. Lg3-.-el etc. 1. . . ., Dh?-t5 2. Sc8-bô! etc. Recht

reichhaltig in den Abspielen.
___ ___5083. A. Ellerman. Beabsichtigt ist 1. Dd8-118! leider geht auch 1. Te5

-.- 5 . *
- 5084. A. Ellernian. 1. Dd2-h2! Durch Zugzwang muss Schwarz clem

weissen König ein Abzugîsield ireigeben.
5085. 0.Binkert. 1. Sh3-i2! recht mühsam zu finden, deshalb vieliach

nicht gelöst. 1. . _ ., Kdo-_-d'7 2. Dbó-b8, c6--c5 3. Lil :b5=i=. 1. . . ., Kd6_
d5 oder e5 2. Sb2 d3 etc.

5086. E. Brun-ner. 1. Ld4-al! ein Räumungszug. 1. Kbô-b7 oder 1:15?
Tgl-al! 1. Ld-4--c5? Tgl--cl! 1. Ld4-t2? 't4-í3! 0

5087. Dieses Endspiel kam während des Bernerturniers vor. Nach stun-
denlangem Kampie zog Schwarz 1. . . _, Kil-*g2? und verlor die sonst -sehr
gut geiührte Partie. Kit-e2 oder t2 hält unentschieden. Wir skizzieren-hier
nur den Gang. Schwarz trachtet mit seinem König über e3, e4, e5 nach i6
zu gelangen, der dort ankommen muss, wenn der w. König auf 116 steht. Diese
seitliche Ciegenüberstellung der beiden Könige ergibt ein altbckanntes Re-
misspiel.

5088. E.Ai.Hallströ1n. 1. Dh4-t6? scheitert an Tg7-e7! z.B. 2. D16-co
b3-b2ll Die opferreiche Lösung verläuit zur Hauptsache wie folgt: 1. Dh4-
e4! (und droht vor allem 2. De4-i5'l') 1. . . ., Lb7 :c4 (ein kritisches Ueber-

›_.l›-11-: ___,__,_
.I
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schreiten des D-L-Schnittpunktes d5) 2'. Td2--d5“r!! Dg8 :d5 3. Sa7-c6“r
und 4. Scl :b3=i= oder entsprechend 2. . . ., Lb7 :d5 3. Sci :b3i und 4. Sal
-c6=l=. (ileich 3 Figuren werden geopiert. Oder: 1. Tg7-e7 (g5) 2. De4 :b7
Th?-h6 3. Db?-b5'l' nebst 4. a4 :b59F. Ein äusserstkraitsprühender Vierzüger.

5089. L. Tuhan-Baranowsky. 1. Li5-d7!! 5090. M.Barulîn. 1. Se4-i6l
5091. A. Mari. 1. Til-el!! schwer zu finden.
5092. A. Bottacchi. 1. Si4-d3! 3 schwarze Figuren schützen den König

vor dem w.Turm ho. Durch Zwang muss Schwarz diese 3-fachel Nlauer
lockern, bis schliesslich nur eine Figur in Fesselstellung übrigbleibt, z.B.
1. . _ _, Ldó--i8, e7, c5, a4 2. Dd4-c3'l', Si5 :e7'l', Sd3--e5'|' und Dd4-cãi' etc.
1. _ . _, Si6--d5, e4, g8 2. Dd4--c4!!, Si.5-e7, Thö : eö etc. 1. . . ., Te_6-'cl4,
e5, e7 2. Dd4:e4!, Sd3 :e5, Si5 :e7 etc. Und schliesslich 1. . . ., Se_8 be-
liebig 2. Dd4 :d6“f etc. Ein sehr reichhaltiger und schwieriger Dreizüger.

5092. J.Peris. 1. Kil--el!!

Probleme.
5109. Dr. J. J. O.Keefe und F. Palntz 5110. Hans Fahrni, Bern

0.1-Iume zum 70. Geburtstag. Urdruck. 7
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_ Dauerlösungstabelle.
Sie enthält die Punktzahlen der Probleme des September- und Oktober-

Heítes nebst einigen Nachträgen:
E.c10uzm; 141+s+s = 157; E.Freima1m: 42e+3s+ao = P+44; M.

Dörflei-: 132-1-5r1+34 = 233; E.M<-zyer; 299+sa+2s = seo; A.N1eier; 201+
41-l-31 = 273; W.A.Rei¢h: s6+2s+11 = 70; F1-1. Jordi; 25+3o-1-zo = 75;
H.Eisele: 27-|*8-I-49-l-20 = 104; W.Fackler: 434-1-24 = P-F8: E.Biittner:
4474-20 = P+17; D<;›m.P1ama; 285+-z1+4.5+s-4 -= ass; R. rluppertsberg:@a+19+1-1 == 96; .roefsehmidz 244+-@+24 = sir; Dr.A.Weba-; 111+49+
32 I 192; J. Jenny: 92-+33-|~23 = 148; J,=_Bloch: 30-i-28 = 58; F.So_hnydcr,
jun.: 22; M.'Schnyder: 48; V. Hadac: 36'; Dr.Th.Frey: 29; M.Duhm: 36.

Die Lösun.gspreise__' teilt Herr Prof. M. Nicolet, Nlontriant 2, Neucliãtel,
aus. Wir bitten deshalb die Berechtigten,*¿ Ihre Wiinsche unserem verehrten
Zentralkassier mitteilen zu wollen. `

Den «stotzigen» Lösungsberg haben diesmal die Herren: E. Freimann,
W/.Faclzler u11d E. Bíittner erklommen. Wir gratulieren und hoiien, Ihre ge-
schätzten Lösungsbrieie auch we-iterhin empiangen zu können. Einen Spczial-
greis senden wir dem allzeit hilisbereiten Nlitarbeiter Schachmeister. Hans

nzrm zu.
_ Es dankt für die gesandten Jahreswechselwiinsche herzlich und erwidert

sie hiermtt bestens 8 DL Hs_ Grossem
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raz) 44 , ,
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(Osterbesuch des Weltmeiste1's in.
Bern)

Aljechin-Naegeli 53
Gygli-Aljecltin 55
Aljecltín-Vcellmy 56
Veellmy-Naegeli 57 -

(0. S. Bernstein)-
Berusteiu-N.*N. (Paris 1931) 58
Bernsteílt-N.N. (Paris 1931) .'59

-.N.N.-Bernstein (Berlin 1931) 59
N.N-Bernstein (Berlin 1931) 59
Be1'nstein-Verbiindete (Aarau 31)

59

Mai.
(E. Celle)

Spielmann-Celle (Dortmund 1928)
71

Cc-lle-Rubinstein (Retterdam 1931)
72

(Wettkampf in Lcndcn.)
Flchr-Sultan Khan 73

(Wettkampf in Arnsterdam)
Daviclsen-Spielrnaltn 74
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(Zürcher Winterturnier 1931132) _
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(Wcttkatnpi in amsterdam 1932)
Davidselt-Spielmann 93

Juli.
(Aus der Schweiz)

Naegeli-Staeheliu (Züríclt 1931)
106 =_

Grigerieit-Vcelllnsf (Zürich 1932)
110

(We-ttkampi in I'lcllanrl)
Euwe-Flohr 108
Euwe-Flehr 109

August.
(Berner Meisterturnier. Die Gress-
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_ Flohr-Bogcljubow 122
Aljechin-Euwe 123
Bernstein-Aljechin 125
,Aliechin-Flohr 126
Euwe-Sultan Khan 127
Sultan Khan-Bernstein 128
Flehr-Sultan Khan 129
Begeljubow-Aljecltin 129
Flohr-Iîuwe 130

September.
(Berner Meiste1'turnier.f_ Die Gress-

rneister unter sich) f
Sultan Kl1a11-Bogoliubow 133
Euwe-Bernstein 134
Begoljubow-Bernstein135 ›
Bernstein-Flchr 137

Oktober.
(Sul tc1'nec-campicnata in Berna. Gll

Svizzeri i11 lotta contre i Grau-
Maestri) 1

I“I.Je11ner-Bogoljuhow 145
W. I'IennelJe1'ger-O. Bernstein 145

(Ungarisches Natienalturnier)
Ma1'0czy-Grtilifelcl jun. 146

November.
(F. D. Yates 1, H. Mattison 1')

Vidmar-Yates (San Remo 1930).
157

Mattiscn-Tartakewer (Karlsbad
1929) 159

(Tournoi de Berne. Les Suisses aux
prises avec les grands maîtres)

Flohr-Nacgeli 160
Beritstein-H.J0l1ner 161
Colin-Sultan Khan .162
Rivier-Euwe 163 -'
Aljechin-Naegeli 165
Gyglî-Aljechin 166î 7

(Les Remands au tournoi de Berne)
Celill-Rivier 169 '*

' Staeheliu-Colin 171)
0.Meyer-Meck 171
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(Tournoi de Berne. Les Suisses aux

prises avec les gran,ds maîtres)
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P. Jehner-Bogoljubcw 183
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(Berner A-Turnier) 1
Pitschak-K.N1eck 185
F.1'lalle1'-Pitschak 186

Benlerkungen 76, 138, 140
Berichtigungen 47, 138, 176, 181-
Das 5000.Pr0blem der 8.5.2. (Lö-

sungswettbewerb) 1, 60-62, 76
Dauerlösungsturnier 30, 79, 112, 1-56,

192 *
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bewerb) 63, 78, 79, 80, 93, 94,
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Probleme.
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l“l.'Fahrni 77, 95, 155, 191
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lVl.I-lavel 2 (77)
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S.lsenegge-r 111, 131
Dr. J. J. O.Keefe 191
Ads Kraerner 2,
.H.Nl.L0rnmer 32, 78, 143
E.I.,tithi 143
F.Matzinger 11, 131
A. Meier 78
F.Meor 46
H.Ott 1, 131
F.Palatz 2, 77, 95, 143, 191
Dom. Planta 77, 191, 192
B.Press 175, 176,-191
_W.Sto0ss 131, 175
F.Widmann 144

Nachdrucke:
B. J. de C. Andrade 47
A. F. Arguelles 176
M.Barulin 156
I'I.Bincer 46
0i*B0ttacchi 156
l'1.Brixi 96
E; Brunner 95
J. Buchwald 96
A.Chicc0 47
G.Chrîst0ffaniní 176
G.I'1.Dresc 3
A.-Ellermann 96, 176
K.ErIin 47
*K._Flatt 96
P.=Frey 78, 111
_0_.Gir0witz 175

Hadjiargiris47

E.Af.l"lallst1'ö1n 156
J.l'lalu1r1birek 111
M.l^lave1 78, 192
H. Henning 2
H.Jehuer 144
J. J.0'Keefe 4
J.K0ers 111
A.Kraemer 46, 192
K. A. L. Kuhbel 78
S.S.Lewrnan1'1 175, 176
C. Mansfield 31, 111
A. Mari 156
J. Oehquist 144
F.Pa1atz 4 1
F. Palitzsch 95
.l.Peris 156
M.Pieifier 96
G.Pflanzer 176
W.v.Pittler 3, 144
E.Plesniv3r 31, 32, 192
K.Richter 111
.l. Scheel 46
F.Schmídt 144
O.Stecchi 111, 176
(.`1.Therén 111
L. Tuhan-Baranewskí 156
H.v.Tuxen 47
G. N. Warren 3
H.Weeninlr 4
.l.Wittmann 96
E.Zepler 31
A. Zicl-termann 47
0.Zi1urnerraauu 144

Studien.
Origínalbeiträge:

M.Lewitt 31, 46
l'l.M.L0mme1' 31

Nachdruck:
I-I.Rin¢1< 1rfi_
Redaktieu 93
Schweizerischer Schachverein 48

(Abrechnung) 64, 104--105
(Vereinsverzeichnis) 148
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H.Weer1ink 4, 5
D.Netebcem 18
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Dr. F. Palitzsch 75
F. D. Yates 157
I'I.Mattis0n 157
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